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d»lI,We TaacMia».
äuge zur Abrüstungsrede des Reichs- 

A. kanzlers.
-hreibs. halbamtliche „Nordd. A llg . Z tg ." 
etzte,, w :"Oer Reichskanzler hat es in seiner 
^ r o b m x ! ^ ^ 62rede abgelehnt, den anderen 
schränk, ein Programm für die Ein- 
v»n, ' ^ 9  der Rüstungen vorzulegen. Die 
^ r ts ^ .A b ta g  angenommene Resolution der 
die M V o l k s p a r t e i  scheint gleichfalls 
'velchp Schwierigkeiten anzuerkennen,

Aufstellung eines solchen Pro- 
haib b entgegenstehen. S ie verlangt des- 
8>'a»w, ' daß Deutschland über ein Pro- 
sslltp« ' oas etwa andere Mächte aufstellen 
steht ^  verhandeln möge. Schiedsgerichten 
gefgr^v^chland, wie der Reichskanzler aus- 
hat dat, nicht ablehnend gegenüber. Es 
gerifk,- Egenteil den Abschluß von Schied- 
a„ch?vertragen gefördert. Das w ird es 

iun. Nber auch hier wird ES der 
Eckipl r n Friedenspolitik dienen, wenn es der 
Auf °bsprechung nicht die ungewöhnliche 

zuweist, über die Unabhängigkeit,
so„b "vd Existenz der Staaten zu entscheiden, 
W nin  nur klar zu übersehende Rechtsver- 

der Schiedssprechung unterwirft.
gj^, E>n m it dieser Anschauung hat die Ne- 
A a rÄ  den von England vorgeschlagenen 
vk,os>,MEnaustausch über die Schiffsbauten 
tztx.j„Evk. Eine Bindung der beiderseitigen 

s fte liegt darin nicht, es soll nur 
äil^vschungen vorgebeugt werden, die Pa- 
V§ett als deren Folgen krampfhaftes 
stn',„'vsten hervorrufen könnten. Sowohl im 
in jk E „wie im Auslande hat die Presse 
gedcwf überwiegenden Mehrheit diese Grund- 

der Rede des Reichskanzlers als 
erbfj^Evd erkannt. N ur eine Minderzahl 
Ifg ,'/" in Tendenzen, welche der fried- 
ilret,! Entwickelung des Völkerlebens wider- 

^v . E«; verlohnt nicht der Mühe, ihnen 
blink,-girren entgegenzutreten. S ie werden 

widerlegt durch die Polikik, die Deutsch- 
fijh^'Eit 40 Jahren führt und auch fernerhin 

n w ird ."

^vnformalionsverstänLigung mit England
!chrei^ »Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
die der Verabredung m it England über 
-,Ci n ^ iiu ng  der geplanten Flottenbauten: 
krijst, E B j  ^  ^  ^  ^ der btziderseiteN S tre it- 
rys^ iw g t darin n ic h t ,  es soll n u r  ü b e r -  

" » g e n  v o r g e b e u g t  werden, die 
-̂-v und als deren Folge krampfhaftes 

"W en hervorrufen könnten." 
sch,. 3 « r  Oftmarkenpolitik

djg „Kreuzzeitung": „M a n  hat den 
A r daß der leitende Staatsmann auch 

i^ljtjk -U gegenüber gern eine Versöhnungs- 
d^ E einleiten und als der Stärkere gern 
er gasten Schritt dazu tun möchte. Wenn 
CntxjbE in der Ostmark die Ausführung des 
shi^uungsgesetzes einstweilen hinauszu- 
ki>>e s? gedenkt, in der Erwartung, damit 
am »?Eln Staatswohl förderliche Einwirkung 

°vs Polentum zu erzielen, so ist das eine 
iibdoxEukigsmaßnahme, die sich nach Bedarf 
>iy iäßt, während die Verfassungsrcform 
setzii'vElchslande ein auf Dauer berechnetes ge- 
lihgi^Es Eingreifen darstellt, von dem wohl 

feststeht, daß es seinen Zweck, die 
ve^p^othringer m it dem Reiche enger zu 
H r d n ,  in  absehbarer Zeit nicht erreichen

Elsatz-lothringischen Vsrfassungsvorlage 
die „Freikonservatie Korrespondenz", 

>vjx. "rgan  der Reichspartei: „D ie über-
l>Iixä,vde Mehrheit der Partei erblicke vor 
eisyL w der Konstruktion für die Abgabe der 
ei,,tz wthringischen Stimmen im Bundesrate 

v)ere Beeinträchtigung der Vormacht- 
Preußens, was ihr eine Zustim- 

lich der Vorlage voraussichtlich unmög- 
ihtx suchen würde. Die Reichspartei w ird 

"vstiw inung zu der Vorlage ferner da- 
vbhstngjg machen, daß das Wahlrecht

reichsgesetzlich festgelegt und in der Sprachen' 
frage der jetzige Zustand verbürgt wird, so­
wie im übrigen bezüglich des Wahlrechts, 
des Oberhauses, des Etats 5 Abs. 3) und 
anderer Fragen keine weiteren Zugeständnisse 
gemacht werden.

Einkommen-Verhältnisse.
E in kommandierender General in Deutschland 

bezieht heute mit 30 000 Mark, genau dasselbe 
Einkommen, das der sparsame Friedrich 
W ilhelm I I I .  im Jahre 1814 festsetzte. Allein 
für Repräsentation geht in den meisten Fällen 
fast ein D ritte l dieses Betrages darauf, sodaß 
kommandierende Generäle meist vermögende 
Leute sein müssen. Diese interessante Tatsache 
beweist, daß m it den hohen Stellungen nicht 
immer Einkommen in gleicher Höhe verbunden 
sind. Von einem Luxus der Gehälter bei 
unserem Heer kann vollends keine Rede sein.

Die Zah l der Reichsrentner 
betrug nach einer neuen amtlichen Zusammen­
stellung zu Anfang des Jahres 1911 1 034 060 
Davon kommen auf Invalidenrenten 918 760, 
auf Krankenrenten 16 965 und auf A lters­
renten 98 335. Die Zahl der laufenden Renten 
hat sich im Jahre 1910 um etwa 20 000 ver­
mehrt. Es entfallen auf Invalidenrenten 
26 000, während die Kranken- und A lters­
renten erheblich zurückgegangen sind. Beitrags­
erstattungen wurden im Jahre 1910 182 722 
festgesetzt. Davon kamen auf Heiraten 147 292, 
auf Unfälle 494 und auf Todesfälle 34 936. 
Seit dem Jahre 1895 wurden 2109 632 
Bräuten die Beiträge zumteil wieder erstattet. 
Neu festgesetzt wurden im Jahre 1910 insge­
samt 138 554 Renten, davon 114 679 In v a ­
lidenrenten, 12 263 Krankenrenten und 11612 
Altersrenten. Seit dem Jahre 1891 sind ins­
gesamt 2 471 265 Renten festgesetzt worden. 
Es haben also seitdem 1437 205 Renten wieder 
aufgehört. Invalidenrenten wurden seit 1891 
1 862 816 festgesetzt, Altersrenten 492 994, 
Krankenrenten seit 1900 insgesamt 115465.

Eröffnung der internationalen Kunst­
ausstellung in  Rom.

I n  Gegenwart des Königs, der Königin, 
des Unterrichtsministers und der Spitzen der 
Behörden wurde gestern der internationale 
Kongreß fü r Kunst eröffnet. Nachmittags er­
folgte in  der internationalen Ausstellung die 
Einweihung der deutschen Abteilung. Von 
3 Uhr an erwartete eine große Menge gelade­
ner Gaste vor dem Pavillon die Ankunft des 
Königs, der um 4 Uhr im Automobil eintraf 
und von dem Ehrenvorfitzer des deutschen Ko­
mitees für die internationale Kunstausstellung 
in  Rom, Fürst Bülow, dem deutschen Ausstel- 
lungskommissar Professor Kampf, dem deut­
schen Botschafter v. Jagow und anderen Per­
sönlichkeiten, darunter Fürst Bülow und der 
Präsident der Ausstellung Gras Sän M artina, 
empfangen wurde. Zugegen waren ferner die 
Kommissare der anderen Nationen sowie die 
hervorragenden Persönlichkeiten der deutschen 
Kolonie. Nachdem der König im ersten Saale 
des Pavillons Platz genommen hatte, h ie lt 
Fürst Bülow in  deutscher Sprache die Begrü- 
ßungs- und Eröffnungsrede, woraus der König 
unter der Führung des deutschen Ausstellungs 
kommissars Pros. K-ampf die einzelnen Säle be­
sichtigte; er vor den bemerkenswertesten Wev 
ken verweilte und ferner Bewunderung Aus­
druck gab. Der König versprach, daß er m it der 
Königin zu einem zweiten Besuche der deut 
scheu Abteilung wiederkommen werde und ver­
ließ die Ausstellung.

Besuch F ä llig e s  in  Holland.
Im  französischen M inisterrat teilte Präsi­

dent Falliäres mit, daß er einer Einladung 
der Königin W ilhelmina entsprechend im J u li 
Holland besuchen werde. Der Präsident wird 
sich auf dem Seewege nach Holland begeben. 
Im  Amsterdamer Handelsblatt w ird die Nach­
richt, daß Präsident Falliores im  J u li Holland 
besuchen werde, freudig begrüßt. Das B la tt

schreibt, die Nachricht beweise, daß alles, was 
in Frankreich über das Projekt der Küstenver- 
teidigung gesagt worden sei, auf die ange­
nehmen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
keinen Einfluß ausgeübt habe.

Die Pariser Presse
über die Rede des deutschen Reichskanzlers.

Die Pariser B lä tte r erörtern eingehend 
die Rede des deutschen Reichskanzlers. Der 
„Temps" schreibt u. a.: Die Rede ist die eines 
weisen, aufrichtigen und praktischen Staats­
manns. Sie drückt in  glücklicher Form die un­
bedingte Wahrheit aus. I n  Deutschland 
glaubt niemand an die Abrüstung. I n  den 
Reden des Staatssekretärs Erey und des 
Kanzlers von Bethmann Hollweg erblickt man 
höchstens eine gegenseitige Höflichkeit. V ie l 
mehr Eindruck ru ft der zwischen England und 
den Vereinigten Staaten geplante Schieds­
gerichtsvertrag hervor, offenbar, weil man 
glaubt, daß zwei Länder, die ihre Interessen­
gemeinschaft fü r so gesichert halten, um einen 
derartigen Vertrag abzuschließen, recht nahe 
vor einem Bündnisverträge stehen. Gemein­
same Abrüstungen und Einschränkung der 
Rüstungen sind Dinge, die nicht verwirklicht 
werden können.

Eine AbrüstungsLebatte in  Frankreich.
Der französische Senat beriet am Freitag 

nach Erklärung der Dringlichkeit den Gesetz­
entwurf betreffend die Stapellegung zweier 
Panzer im Jahre 1911. Falliöres protestierte 
gegen die maßlosen Rüstungen und sagte, 
es würde Zeit, ein wenig Beschwichtigung in 
die internationalen Beziehungen zu bringen. 
Marineminister D e l c a s s e  erwiderte, bis 
man die Morgenröte der allgemeinen A b­
rüstung anbrechen sehe, die die Rede des 
deutschen Reichskanzlers nicht von heute auf 
Morgen zu erwarten gestatte, sei es die 
Pflicht Frankreichs, an die dringende N ot­
wendigkeit der nationalen Verteidigung zu 
denken. (Vielseitige Zustimmung.) Die beiden 
Panzer, um deren Bewilligung er bitte, 
würden in drei Jahren erbaut sein. Was 
die Armierung anlange, so stelle er die V o r­
teile des 340-Millimeter-Geschützes nicht in 
Abrede, aber dieses werde nicht häufig Ge­
legenheit finden, seine Überlegenheit zu zeigen. 
Die jüngsten Schießübungen hätten ausge­
zeichnete Erfolge des 305 - M illim eter - Ge­
schützes ergeben. Frankreich müsse es ver­
meiden, sich von anderen Nationen über­
flügeln zu lassen, die ihren Schiffsbau mit be­
wundernswürdiger Zähigkeit und Energie 
verfolgten. E r werde von den bewilligten 
Summen den besten Gebrauch machen. W ir  
werden hoffentlich so dahin kommen, schloß 
Delcassö, daß w ir eine immer stärkere nnd 
gut ausgebildete Flotte haben, die fähig ist, 
sich überall m it Ehren zu zeigen, wohin die 
Ehre und die Interessen Frankreichs sie 
rufen. (Lebhafter Beifall.) G raf de G o u -  
l a i n e  erklärte, die Rechte werde die Kredite 
bewilligen. Die gestrige Rede des deutschen 
Reichskanzlers zeigte, wie gefährlich es sei, 
unter dem Manzanillabaum des Pazifismus 
einzuschlafen. (Beifall.) Vizeadmiral de 
C u v e r v i l l e  führte aus, er werde dem 
Gesetzentwurf in der von der Deputierten­
kammer angenommenen Fassung zustimmen, 
um jede Verzögerung zu vermeiden. D e l o  - 
b e a u  drang in gleicher Weise auf die A n ­
nahme des Gesetzentwurfs. M an  dürfe 
nicht vergessen, daß Deutschland auf dem 
Punkte sei, einen großen Vorsprung vor 
Frankreich zu gewinnen. Darauf wurde die 
Generaldebatte geschlossen. Die Arikel 1 und 
2 wurden mit einer geringfügigen Änderung 
in der Fassung der Deputiertenkammer age- 
nommen. B e r h a r d  empfahl die Annahme 
des Artikels 3, der bestimmt, daß denjenigen 
Gesellschaften ein Auftrag nicht gegeben 
werde, in deren Verwaitungsrat Parlamen­
tarier sitzen. Die Kommission hatte Ab­
trennung dieses Artikels verlangt. Der Se­
nat stimmte wst 143, a.eaen 119 Stimmen

der Abtrennung des Artikels 3 zu und nahm 
das Gesetz im ganzen an.

Der 18. englische Dreadnought 
„Monarch" wurde in Elswick vom Stapel ge­
lassen. Der „M onarch" hat ein Deplacement 
von 22 700 Tonnen, fast 5000 Tonnen mehr 
als der erste Dreadnought. Die Hauptgeschütz­
türme sind in der M itte llin ie  errichtet. Die 
Bestückung besteht aus zehn 13,5 zölligen Ge­
schützen. die Torpedoabwehrartillerie zählt vier- 
undzwanzig 10 Zentimeter-Geschütze. Die Ge­
schwindigkeit beträgt angeblich 21 Knoten. Die 
Turbinen entwickeln angeblich 27 000 Pferde­
kräfte.

Zur spanischen Kabinetskrisis.
Wie aus Madrid verlautet, hat der König 

das Entlaffungsgesuch des Ministerpräsidenten 
Lanalejas abgelehnt.

Trauerfeier fü r Oberstleutnant v. Schlichting.
Am Sonnabend nachmittag fand in Kon­

stantinopel, nachdem einige Stunden zuvor 
der Mörder Nesul standrechtlich erschossen 
wurde, die Leichenfeier für Oberstleutnant v. 
Schlichting statt, über das Leichenbegängnis, 
das sich zu einer der imposantesten Kundge­
bungen, die die türkische Hauptstadt jemals ge­
sehen hat, gestaltete, w ird berichtet: An der 
Leichenfeier für Oberstleutnant v. Schlichting 
nahmen der deutsche Botschafter, das Personal 
der Botschaft und des Konsulats, die Minister 
des Krieges, der Marine, der Finanzen und 
des Unterrichts, das diplomatische Korps, die 
Offiziere der „Loreley", die deutschen Instruk- 
tionsosfiziere, alle höheren türkischen Offiziere 
und sämtliche dienstfreien Subalternoffiziere 
teil. Der S u llan  war durch den Prinzen 
Djemal-Aldrin sowie durch seinen ersten Ad­
jutanten vertreten. Der Großwesir und die 
übrigen Minister, die am Erscheinen verhindert 
waren, entsandten Vertreter. Nach der Trauer­
rede des Pastors trugen Matrosen der „Lore­
ley" den Sarg nach dem protestantischen Fried­
hof, wo eine türkische Ehrenkompagnie den 
S a lu t abgab. Der einhalbstündige Zug vom 
deutschen Hospital zum Friedhof war von 
hunderttausend Menschen eingesäumt. Die 
Infanterieregimenter bildeten Spalier und 
hielten die Ordnung aufrecht. Der Sarg des 
Verstorbenen war m it Blumen türkischer 
Frauen geschmückt. Die Leiche w ird in den 
nächsten Tagen nach Deutschland übergeführt 
werden. Die Offiziere des Regiments, welches 
Oberstleutnant von Schlichting befehligt hatte, 
meistens Albanesen, veröffentlichen im „T a n in " 
einen Brief, in dem sie die Tätigkeit und Ver­
dienste v. Schlichtings rühmend hervorheben 
und ihr lebhaftes Bedauern über den Tod 
des Offiziers, der einem feigen Mörder zum 
Opfer gefallen sei, ausdrücken.

Zur Lage in  Marokko.

Aus Fez w irb unter dem 27. März gemel­
det: Der Tag verlief vollkommen ruhig. Die 
von den Beni M ter gefangen genommenen 
Soldaten der Mahalla wurden wieder frei­
gelassen, nachdem ihnen Waffen und Aus­
rüstung abgenommen waren. — Unter Vor­
behalt w ird  das Gerücht verzeichnet, die Beni 
M ter hätten eine große Truppenmacht nach 
Mekines entsandt, wo sie ihren Einzug gehal­
ten und M ulay Jsmael als Sultan ausgerufen 
hätten.

Deutsches Reich.
B erti» . 2. April t S l I .

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm 
Freitag morgen auf Corfu wie täglich einen 
längeren Spaziergang. Die kronprinzlichen 
Herrschaften nahmen für die Dauer ihres A u f­
enthaltes an den Frühstücks- und Abendtafeln 
im Achilleion teil. Der Kaiser verlieh eine 
Reihe von Auszeichnungen an die Mitglieder 
des Gefolges des Kronprinzen, u. a. erhielt 
Generalleutnant Burggraf zu Dohna-Schlo- 
bitten das Komturkreuz des Hohenzollerschen 
Hausordens und M a jo r G raf zu Salms«



Wildenfels den Kronenorden 3. Klaffe. Die 
Kaiserliche Familie machte nachmittags m it 
ihren Umgebungen einen Automobilausflug 
über den Berg Hagioi-Deka. Unterwegs 
wurde der Tee in der Nähe des gleichnamigen 
Dorfes genommen. —  Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin werden nach den bisherigen 
Bestimmungen am 4. A p ril vormittags um 
9 Uhr an Bord der „Hohenzollern" nach 
Brindisi und von dort m it der Bahn nach 
Rom fahren, wo sie am 5. d. M ts ., nach­
mittags 1 Uhr, eintreffen werden. General­
leutnant Burggraf zu Dohna geht von hier 
nach Berlin zurück, der Flügeladjutant S r. 
Majestät des Kaisers Oberst v. Chelius be­
gleitet den Kronprinzen von hier nach Rom.

—  Die Pressenachricht von dem bevorste­
henden Rücktritte des Präsidenten der Ober­
rechnungskammer v. Magdeburg w ird halb- 
amtlich für unzutreffend erklärt.

—  Der frühere deutsche Botschafter in 
Paris , Fürst Hugo v. Radolin beging am 
Sonnabend seinen 70. Geburtstag. —  Aus 
großpolnischem Uradel entsprossen, ist der 
Fürst in Posen geboren. Nach mannigfacher 
Tätigkeit in deutschen und europäischen Resi­
denzen wurde er Hofmarschall des deutschen 
Kronprinzen, des späteren Kaisers Friedrich, 
und dann seiner Gemahlin. Beim Regierungs­
antritt unseres Kaisers zum Obertruchseß er­
nannt, war er in den neunziger Jahren B o t­
schafter in  Konstantinopel, bis 1901 in 
Petersburg und wurde dann nach P aris  be­
rufen. 1910 tra t er in den Ruhestand und 
lebt jetzt auf seinem Wohnsitze Schloß Ia ro t-  
schin in Posen und in Berlin . Der Fürst 
war in erster Ehe m it einer Tochter des eng­
lischen Obersten Wakefield und ist in zweiter 
Ehe m it Johanna Gräfin v. Oppersdorf ver­
mählt.

—  Frhr. von Zedlitz und Neukirch, der 
Führer der freikonservativen Partei, konnte, 
worauf die „P ost" hinweist, am 1. A p ril 
auf 40 Jahre parlamentarischer Tätigkeit 
zurückblicken. A ls  Abgeordneter des W ahl­
kreises Sagan - Sprottau nahm er am 
1. A p ril 1871 zum erstenmale an den Sitzungen 
des Deutschen Reichstags teil.

—  Das Befinden des Abg. Freiherr» 
voll Hertling, des Führers der Reichstags­
fraktion des Zentrums, hat sich erfreulicher­
weise so gebessert, daß zurzeit keine Lebens­
gefahr mehr besteht.

—  Neichstagswahloorbereitungen. I n  
Elbing-Marienburg ist in  einer vom Vorstand 
des Vaterländischen Wahlvereins einberufenen 
Vertrauensmänner-Versammlung Stadtforstrat 
Schröder als Reichstagskandidat aufgestellt 
worden, Schröder hat bekanntlich bereits in 
der letzten Landtagswahl für den national­
liberalen Verein des Herrn Stroh, kandidiert.

—  Das Gesetz über die Friedenspräsenz­
stärke des deutschen Heeres ist pünktlich am 
1. A p ril erlassen worden. Danach wird vom 
1. A p ril 1911 ab die Friedenspräsenzstärke 
des deutschen Heeres als Jahresdurchschnitts- 
stärke jährlich derart erhöht, daß sie im Laufe 
des Rechnungsjahres 1915 die Zahl von 
515 321 Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
erreicht und in dieser Höhe bis zum 31. M ärz 
1916 bestehen bleibt.

—  Im  M a i sollen im Reichsamte des 
Inne rn  Beratungen m it Delegierten von Ver­
tretungen des Handels, der Industrie und der 
Landwirtschaft und unter Beteiligung von Ver­
tretern großer Tageszeitungen, die an Handels­
fragen besonders interessiert sind, stattfinden, 
über die Ausgestaltung der vom Reichsamte 
des Inne rn  herausgegebenen „Nachrichten für 
Handel und Industrie".

—  218 öffentliche Mädchenschulen waren 
bis zum 1. Januar 1911 in Preußen als 
höhere Lehranstalten anerkannt. Davon hatten 
12 eine weibliche Leitung und zwar 8 in der 
Rheinprovinz, 2 in Westfalen und je eine in 
Brandenburg und Schlesien. An diesen 12 
Anstalten sind 20 männliche Lehrkräfte haupt­
amtlich angestellt, nämlich 13 akademisch ge­
bildete Oberlehrer, 1 seminarisch gebildeter 
Oberlehrer und 6 seminarisch gebildete Lehrer, 
an einer Anstalt 6, an einer 4, an drei je 2, 
aii fünf Anstalten je 1, an zwei Anstalten 
keine hauptamtliche männliche Lehrkraft unter 
weiblicher Leitung.

— Nach dem „V e rl. Tagebl." besteht in 
sehr einflußreichen Kreisen die Absicht, dem 
Kaiser ein Projekt zu unterbreiten, wonach 
der Hamburger F irm a Hagenbeck großfis­
kalisches Terrain bei Berlin  zur Errichtung 
eines Tierparkes zur Verfügung gestellt werden 
soll.

— Wie aus Kopenhagen gemeldet wird 
ist die Unterzeichnung des deutsch-schwedischen 
Handelsvertrags erst nach Ostern zu erwarten.

ProvinziaUlacllrichteil.
Culm , 31. M ärz . (V o n  den K analisationsar- 

b eiten .)llm  sich über den S tand t der K analisations­
arbeiten zu inform ieren, w ar gestern Regierungs­
treu) V a u ra t Jken aus M arienw erder als Regie- 
rungsvertreter hier anwesend. E r  besuchte in  Be­
gleitung des Stadtingenieurs Volkm ann die B a u ­
stellen, sowie auch den bereits 100 M ete r langen 
Tunnel und die Arbeiten auf dem Platze fü r die 
Kläranlage. D ie  Arbeiten sind nun soweit geför­
dert worden, daß bis jetzt etw a 2000 M ete r Robr-

leitungen verlegt find. Tuch der durch den Höcherl- 
berg anzulegende Tunnel hat bereits ein  V ie rte l 
seiner Lange.

Strasburg, 1. April. (Feuer) entstand gestern Nach­
mittag gegen 4 Uhr in Kl.-Groschen. I n  einem Inst- 
Hause war das Feuer ausgebrochen und drohte auch 
andere Insthäuser in Mitleidenschaft zu ziehen. Herr 
Gutsbesitzer Hause rief deshalb unsere Feuerwehr zu 
Hilfe, welcher es auch gelang, den Brand aus seinen 
Herd zu beschränken. Das Insthaus ist vollständig 
niedergebrannt.

Gr.-Zacharin, 1. A p ril. (100 Jahre  a lt .)  Dieser 
Tage konnte die älteste Dorfbewohnerin von G r.- 
Zacharin in  Westpreußen, M a r ie  Elisabeth Nöske, 
geb. Heymann, ih r hundertstes Lebensjahr vollen­
den. D er Kaiser hatte ein EnadengeM nk von 300 
M a rk  überwiesen. Trotz ihres hohen A lters  ist die 
Greisin körperlich und geistig noch frisch und rüstig.

E lb ing , 31. M ä rz . (D ie  E inführung des neuen 
zweiten Bürgermeisters D r. Schalter,) früheren 
S tad tra ts  in  Nordhausen, erfolgte heute in  einer 
außerordentlichen Stadtverordnetensitzung durch 
Ersten Bürgermeister D r. M erten . S tadtverord­
netenvorsteher S an itäLsra t D r . V leyer begrüßte 
den neuen zweiten Bürgermeister namens der 
Stadtverordneten. D r . Schalter dankte für das ihm  
durch die W a h l entgegengebrachte Vertrauen und 
versicherte, dem Ersten Bürgermeister stets ein 
treuer M ita rb e ite r sein und die Interessen der S tadt 
nach jA e r  Richtung hin tatkräftig  fördern zu 
wollen.

P r.-S targard , 1. April. (Veteranen-Fürsorge.) In  
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde bei der Be­
ratung des Haushaltsplanes beschlossen, die Kriegsvete- 
ranen, die ein Einkommen unter 900 Mark haben, von 
den Kommnnalsteuern zu befreien.

Neuteich, 1. April. (Dampfschneidemuhlenbrand.) 
Seit heute Abend 7 Uhr brennt die hiesige Dampf­
schneidemühle, Kommanditgesellschaft. Die Fabrik­
gebäude sind heruntergebrannt und ein Teil des Holzes. 
Wohngebäude und Nachbargebäude werden erhalten 
werden.

Zoppot, 31. M ärz. (Armensärsorge.) An 99 
Oltsarme hat der Magistrat in diesem Jahre 18 000 
Quadratmeter zur Bebauung als Kartoffelland über­
wiesen.

Allenstein, 1. April. (Einen Selbstmordversuch) 
verübte am Freitag Abend der Rentier W alter Speiser, 
wahrscheinlich in einem Anfall geistiger Umnachtung. 
Speiser weilte schon zweimal in einer Irrenanstalt. 
Abends 10 Uhr kam er zu einem Polizeiposten und 
sagte ih m : Ich habe mir eine Kugel in den Kopf ge­
schossen, aber schlecht getroffen. Tatsächlich wurde ein 
stark blutender Streifschuß über den Kops hinweg festge­
stellt. Aus den wirren Reden Speisers entnahm der 
Beamte, daß er es mit einem Geisteskranken zu tun 
hatte und brachte ihn ins Krankenhaus.

Labiau, 1. April. (Abschiedsfeier.) Der Ehrenbürger 
der Stadt, Bürgermeister a. D . Grleß, verläßt den Ort. 
an dem er 50 Jahre seines Lebens zugebracht und 38 
Jahre als Bürgermeister gewirkt hat, um seinen Lebens- 
abend in Lyck zu verbringen, wo sein Schwiegersohn, 
Rechtsanwalt Oskierski, wohnt. Im  Hotel „Kron­
prinz" fand zu Ehren des Scheidenden eine Abschieds­
feier statt.

Lyck, 1. Aprll. (Ein menschlicher Irrtu m ) unterlief 
kürzlich dem Schmiedemeister R . in S . E r kaufte ein 
kräftiges Sauserkel, das er zu einer rentablen Zuchtsau 
heranziehen wollte. E r ordnete eine entsprechende für­
sorgliche Pflege an, und das Ferkel gedieh auch so 
prächtig, daß R. bald beschloß, die Früchte seiner B e­
mühungen einzuheimsen. E r lud des Schweinchen auf 
seinen Wagen und fuhr vergnügt zum Besitzer T ., der 
über einen rassigen Zuchteber verfügt. A ls er nach- 
Hause zurückkehrte, fiel er schon von weitem durch seine 
betrübte Miene auf und man glaubte, dem Ferkel sei 
ein Unglück zugestoßen. Aber N . erklärte melancholisch: 
Das „Sau"-Ferkel ist ja ein Eber!

Königsberg, 1. April. (Aussperrung der Klempner.) 
Auf Beschluß der hiesigen Klempnerinnung werden 
heute Abend die Klempnergesetten ausgesperrt. Die 
Gesellen haben Freitag beschlossen, bei allen Firmen 
die Arbeit einzustellen, die sich an der Aussperrung be­
teiligen.

T ils it, 1. April. (Ehrung des Bürgermeisters Vartsch,) 
Stadtältester von Tilsit.) Heute über M ittag hat sich eine 
Deputation des Magistrats und der Stadtverordneten­
versammlung zu Herrn Bürgermeister BarLsch begeben, 
um ihm anläßlich des Ausscheidens aus dem Dienst 
seine Ernennung zum Stadtältesten mitzuteilen. Weiter 
hat ihm Herr Oberbürgermeister Pohl als Vertreter der 
Staatsbehörde den ihm verliehenen Kronenorden dritter 
Klasse überreicht.

r  Argenau, 2. April. (Verschiedenes.) Der hiesige 
deutsche Männergesangverein veranstaltete im „Hotel 
Pfeiler" am 1. April einen Bismarckgedächtnlskommers. 
Die Gedächtnisrede hielt Lehrer Schmidt. —  Der Guts­
bezirk Plonkowko ist iu eine Landgemeinde mit dem 
Namen Plonkhosen umgewandelt worden. —  Der 
Fieischermeister Johann Tarnogrodzki ist zum Gemeinde­
vorsteher. der Grundbesitzer Anton Iakubomski zum 
1. Schöffen der Gemeinde Freitagsheim gewählt und 
bestätigt worden. —  Unter dem Rindviehbestande der 
Landwirte Wilhelm Mönke und August Dobslaw in 
Eigenheim ist die M au l- und Klauenseuche ausgebrochen.

Posen, 2. April. (Streik der Ofensetzer.) Die Ofen- 
setzer sind heute in den Ausstand getreten, nachdem eine 
Versammlung mit 83 gegen 10 Stimmen den Streik be­
schlossen hatte.

Ostrowo, 31. M ärz. (M it  durchschnittener Kehle auf­
gefunden) wurde in einem Abortteil außerhalb der Bahn­
steigsperre des hiesigen Bahnhofes der Saisonarbeiter 
Johann Iaraszynski aus Rußland. Erstarb, ohne das 
Bewußtsein erlangt zu haben.

Fraustadt. 31. M ärz. (Brandstifter an der Arbeit.) 
Der elfte Brand in diesem Jahre ist hier zu verzeichnen. 
Nachdem in Tschepplau erst vor einigen Tagen die 
Scheune des Besitzers Bartkowiak abgebrannt ist, war 
jetzt wieder bei der Witwe Staupe zum zweitenmale 
Feuer ausgebrochen. Diesmal brannte das neue Wohn­
haus nieder. A ls mutmaßliche Brandstifterin ist das 
Dienstmädchen der W itwe verhaftet worden. Der Trans- 
port der Brandstifterin gestaltete sich äußerst schwierig, 
weil sie sich energisch widersetzte.

Stettin, 1. April. (Dividende.) Die Nähmaschlnen- 
und Fahrräderfabrik Bernh. Stoewer, Aktiengesellschaft, 
verteilt für das letzte Geschäftsjahr eine Dividende von 
13 Prozent. I n  den Aussichtsrat wurden anstelle des 
verstorbenen Herrn B . Stoewer Herr Kommerzienrat 
Kaesemacher und Herr Em il Stoewer gewählt. Die 
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr wurden als 
günstig bezeichnet.

Aus Pommern, 31. M ärz. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Lebehn im Kreise Randow, das sich im Besitz der 
Familie Gamp befindet, wurde für 900 000 M ark an 
einen Berliner Kapitalisten verkauft.

N iigenwalde, 2. A p r il. (Erschossen) hat sich 
Fre itag  früh m  Beelkow der yrer gebürtige 22 
Jahre  alte Knecht P a u l Bewersdorff. E r  wollte  
im  Kuhstalle des Vauernhofsbesitzers Theodor Kein  
seine dort m it Melken beschäftigte B ra u t erschießen. 
D as Mädchen lie f aber weg, w orauf dann B . die 
W affe  gegen sich selbst richtete. D ie  Bewegaründe 
dafür sind unbekannt.

Lokalnachricltten.
Thorn, 3. April 1911.

—  ( D a s  B i s  m a r c k f  e u e r )  auf der Säule  
in  der Bromberger Vorstadt w ar am Abend des 
Geburtstages des Begründers des Reiches und 
getreuen Eckart des deutschen Volkes angezündet.

zahlreiche Volksmenge angelockt. 
Bismarckkommers ist leider ausgefallen, das erste 
Sym ptom  der Zersetzung, welche die planmäßige 
Verhetzung von radikaler Seite  in  dem früher festen 
Block des Deutschtum unserer Gemeinde verursacht 
hat.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  ELatsmäßig angestellt sind: als  
Postsekretär: die Postsekretäre K ro ll in  lTiegenhof 
und Wetzling aus Czarnikau in  Löbau; als Post­
assistent: die Postassistenten v. Ahnden in  Elb ing, 
A rndt in  Neumark, Atzrott in  Bereut, B ü ttner in  
Graudenz. Dudel in  Tiegenhof, G ralew ski in  
Praust, E rzella  und P etereit in  Goßlershausen, 
Heidisch aus Danzig in  Markneukirchen, Rostn aus 
Skurz in  Danzig, Z inner in  Ehristburg; als Tele­
graphenassistent: die Telegraphenassistenten Eich- 
staedt, Jantzen, Kleemann und S ie lm ann in  D an ­
zig, Jungfer aus Posen und Karsten aus M a r ie n ­
werder in  Thorn ; als Postgehilfin E vert in  D a n ­
zig- als Telegraphengehilfin: die Telegraphenge­
h ilfinnen B asitta  in  Graudenz, Gutowski und 
Westermann in  Danzig, H ildebrandt in  M a rie n -
bürg und Lehmann in  Thorn. Angenommen stn 
zum P o ltanw ärter: der Vizefeldwebel P u l
kammer in  Briesen; zu Postagentinnen: W itw e  
A nna Brustat in  Ein lage (K r . E lb in g ) und F r l.  
P au lin e  Teschke in  Neudörfchen (K r . M a r ie n ­
werder)

—  ( E i n  p r e u ß i s ch e r K  or  n b l u m e n t a g.) 
Das Zentralkomitee des preußischen Landesvereins vom 
Noten Kreuz wird am 16. Juni d. Is .  für ganz Preußen 
einen Kornblumentag veranstalten. Der 16. Juni ist 
bekanntlich der Tag, an welchem im Jahre 1871 unsere 
siegreiche Armee —  an der Spitze der Heldenkaiser 
Wilhelm der Große —  den feierlichen Einzug in Berlin 
hielt. Die Erträgnisse des Kornblumentages sollen zur 
Bewilligung freier Brunnen- und Badekuren an hitfs- 
bedürftige Kriegsveteranen, zum weiteren Ausbau der 
bestehenden Veteranenheime vom Noten Kreuz und für 
gleichartige Zwecke verwendet werden, um so den 
Männern, die den Siegeslorbeer miterstritten haben, ein 
Zeichen der Dankbarkei' zu geben. Sämtliche preußische 
Organisationen des Roten Kreuzes werden In den Dienst 
dieser idealen Aufgabe gestellt werden. Der vater­
ländische Frauenverein hat bereits für alle seine Zweig­
vereine die Beteiligung zugesagt. Es steht zu erwarten, 
daß auch andere Organisationen, denen die Fürsorge für 
unsere Veteranen besonders am Herzen liegt, insbe­
sondere die Krieger- und Militärvereine, sich an dem 
edlen Wohlfahrtswerke beteiligen werden.

—  ( T h o r n e r  A l t e r t ü m e r  i n  P r i v a t -  
L a u  s e r n .) W ie  das große Publikum  nur zufällig  
bei Besttzwechsel erfährt, sind in  den alten P r iv a t-  
häusern manch' interessante und auch kostbare A lte r­
tüm er vorhanden; w ir  erinnern nur an das Guksche 
Haus auf dem Altstädtischen M ark t, das ja  auch 
an sich eine, nun verschwundene, Sehenswürdigkeit 
bildete. E ine überraschende F ülle  von Arbeiten des 
alten Thorner Kunstyandwerk des 18. Jahrhunderts  
weist das Haus der F a m ilie  Dauben auf, das jetzt 
in  den Besitz des Kaufm anns Herrn S ilberm ann  
übergegangen ist. D ie  unteren Türen enthalten  
sechs Türen und vier Wandschränke aus Eichen­
holz, die aufs kostbarste m it Jntarflenschmuck, d. h. 
Arabesken und Figuren aus eingelegten H olzplätt- 
chen m it spärlicher Verwendung von P erlm utter, 
verziert find; die F iguren stellen die Gerechtigkeit, 
die W eisheit, die Barmherzigkeit, die Fröm m igkeit 
und, zweim al den Handel —  einen Kaufherrn und 
den H andelsgu t M erkur —  dar, ein Zeichen wohl, 
daß das Haus einer kaufmännischen P a triz ie r- 
fam ilie  gehörte: zwei Wandschränke zeigen einge- 
graben die Anfangsbuchstaben D . Z . und S . Z ., 
jedenfalls die Namen des Hausherrn und seiner 
G attin , nebst der Jahreszahl 1768. D ie  Kunstschätze, 
die einen hohen W e rt besitzen —  für eine T ü r  bot 
ein hiesiger Rechtsanwalt 1000 M ark  —  stammen, 
la u t Inschrift, aus den Jahren 1766, dem J a h r des 
Beginns des 7jährigen Krieges, 1768 und 1771. 
Hoffentlich gelinkgt es, wenigstens ein Stück dieser 
an Kunstwert m it den altertümlichen Türen rm 
Rathaus wetteifernden Erzeugnisse des Thorner 
Kunsthandwerks fü r das Museum zu erwerben.

—  ( T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  V i s t u l a . )  
Heute Abend 9 U hr findet im  Artushof die 
Monatsversamm lung statt.

—  ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag den 4. M ärz, 8 Uhr als 
volkstümliche Vorstellung zn halben Kassenpreisen zum 
letztenmale in dieser Saison „Tannhäuser" oder „Der 
Sängerkrieg auf der Wartburg", große romantische 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.. Donnerstag 
den 6. April ebenfalls zum letzteumale in dieser Saison 
die am Sonntag mit so großem Beifall aufgenommene 
große Wagner-Oper „Lohengrin". Die Hauptdarsteller 
sowie der Direktor wurden gestern Sonntag mehrere- 
male stürmisch gerufen und mußten immer und immer 
wieder vor dem Vorhang erscheinen. Freitag, den 7. 
M ärz, 8 Uhr Benefiz für das Chorpersonal des Stadt- 
theaters. Z n r Aufführung gelangt „Ein Walzertraum", 
Operette ln 3 Akten von Oskar Strauß. Sonnabend 
den 8. M ärz als volkstümliche Vorstellung zu halben 
Kassenpreisen zum letzteumale „Der Troubadour", große 
Oper in 4 Akten von Verdi. Sonntag den 9. April, 
Nachmittag eine Wiederholung. Sonntag Abend 7*/, 
Uhr Schluß der Saison. „Die Hoffnung auf Segen", 
ein Seestück in 4 Aufzügen von Hermann Heijermanns.

— -  (B  e s i tz w e ch s e l.) Das den Danben'schen 
Erben gehörige Grundstück, Seglerstraße 5 und Araber- 
traße 1, ist für den Preis von 65 500 Mark in den 

Besitz des Herrn Spediteur Samuel Silbermann hier- 
selbst übergegangen. Die Übernahme ist bereits am 
1. April erfolgt. —  Das Hotel Dylewski. Katharinen- 
traße 6, ist für den Preis von 120 000 M ark in den 

Besitz des Kaufmanns Pawlowski in Schwetz, der es 
weiterführen wird, übergegangen.

—  ( E i n  E i n b r u c h s d i e b  s t a h l )  ist in der 
Nacht zum Sonntag im Laden des Zigarrengeschästs 
von Großkopf L  Sohn, Neustädtischer Markt, verübt 
worden. Soviel darüber in Erfahrung gebracht werden 
konnte, soll eine Kassette mit einer Geldsumme, die unter 
den Ladentisch gestellt war, am anderen Morgen ver- 
chmunden gewesen sein.

( V e r h a f t e t )  wurde der Arbeiter Hufe aus 
Luden, der dem Bauunternehmer Neumann, Eulmer 
Vorstadt, ein Fahrrad entwendet hatte.

—  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  von der 
känigl. Staatsanwaltschaft Thorn wird der 19 Jahre alte

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Milchkan , .
Fahrrad und ein Fernglasfutteral. Näheres "N -p 
sekretariat, Zimmer 49. m^-reS in*

— (Z u g e l a u f e n) ist ein Teckel. Nah
Polizeisekretariat, Zimmer 49. «m̂ss-rltand

- ( V o n  der  Wei chs el.) Der WossM ^
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,86-2  
ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l  e - ^9 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 4,08 a 
Meter g e f a l l e n .  ^

Thorner Ztadttheater.
„Lohengrin". Große romantische Oper in 3 

von Richard W agner.
Am  Sonntag Abend w u rd e „Lohengrin" -

w om it die Oper in  dieser Saison ihren Abschwä , 
funden hat, von der Wiederholung des ^  
Häuser" am D ienstag und „Lohengrin am 7" ^  
m ittag  des Palm sonntag, des Schlußtages 
Spielzeit, abgesehen. D as W agnis einer Loheng* 
Aufführung auf einer kleineren Bühne l s t / ^ ^ n  
ring. S ie  erfordert nicht nur die Entfaltung .  
Massen, eine K lippe w ird  auch stets die Bes ö 
der Rolle der „O rtru d " sein, der nur große 
rinnen voll gerecht werden können. 2 ^  ^
ergebnis darf das W agnis indessen als ^  
gelungen bezeichnet werden. D ie  M ängel trarei 
Einzelnen wohl hervor, aber im  Großen und wai s 
machte die Aufführung den Eindruck des ElanzeM ^  
dank der vorzüglichen Inszenierung des T ^ '^ d e r  
durch Herrn  Direktor Hatzkerl, und der nrcht ^  ^  
vorzüglichen, vollendeten Ausführung besonders^  
instrumentalen Teiles  der Oper durch Herrn  
Meister Fritsch, die gleich einem blendenden  ̂
einzelne M än g el des gesanglichen deckten. ^  ^  
D irektor Haßkerl, der wieder, w ie schon im  
Häuser", alle K räfte  , seiner drei Reiche, auch 
Schauspiels, aufgeboten hatte, um das B u h n e n ^  
möglichst glänzend zu gestalten, brachte auch ^  
schauspielerischen Effekte der Dichtung s eh rF ^ !? ^  
heraus. N u r in  einem Punkte möchten rrnr 
abweichenden M einung  Ausdruck geben, 
jungen Herzog, der in  der Schlußszene statt.
grins in  den M itte lpu nkt des Interesses trrtt,
die S p ielle itung  sogleich wieder in  der Menge ^  
schwinden, indem sie ihn m it zwei Dienerinnen ^  
der Seite der zu Boden gesunkenen Elsa au- 
knien läßt. Gewiß ist das Niederknien nicht g e ­
rechtfertigt, aber höher steht die künstlerische F ^  
rung, den Knaben, dessen Wiedererscheinen . , 
Stücke den versöhnenden Abschluß gibt, als M r r  
punkt des Bühnenbildes festzuhalten. Verbietenpunkt des Bühnenbildes festzuhalten,
Umstände sein Aufrechterhalten, so müßte

welchestens a l l e i n  niederknien und' so m it der

welches in  der Balronszene des 2. Akts am ^  
fä llt, deren Gesicht kalkfarben erscheinen A v ,  
nicht w eiter angemerkt werden. H err KapellMbn 
Fritsch, der m it vollster Beherrschung seiner I W  
das Ganze leitete, hat m it der gestrigen A u f M -1  ̂
seine Tätigkeit für dieesn W in te r, die für A  s?eil. 
Reihe von Erfolgen w ar, glänzend abgesch^'' § 
Von den Darstellern sind in  erster L in ie  zu u?" 
F räu le in  A rndt, H err R oland und H err 6 *, n- 
D ie  „Elsa", die schönste der germanischen § * E e r  
gestalten, die uns der Dichterkomponist, als Zeia- ^  
der Frauencharaktere glücklicher und Abßer, ^  
unsere Klassiker, gegeben, wurde von F r l .  
nicht nur gesanglich, sondern ebenso durch 
S p ie l voll anmutenden Wesens in  vorzugua) 
überaus sympathischer Weiss verkörpert urck 0 
gestellt^ Auch H err Roland, der nur im  2. A k t ^  
gaß, seine für größere Theater geschaffene 
zu mäßigen, bot als „Lohengrin eine gute, m H  
großen Schlußszene brillan te  Leistung. H e r r . E  § 
als „König Heinrich", erfreute wieder, von eAairg 
matteren Stellen abgesehen, durch den Wohlrm  
und auch die F ü lle  seiner Stim m e. Ih n e n  sch^^s 
sich an H err K lind er und F räu le in  Eckermann 
„Telram und" und „O rtrud", die besonders 1̂ ^  
spielerisch eine hervorragende Leistung boten. 
F räu le in  Eckermann die überaus schwierige 
der „O rtrud" in  dieser Weise durchführen 
wie sie es ta t, verdient an sich schon Anerkennung - 
die auch durch Überreichung eines Kranzes Auso 
fand — , auch wenn ein volles Genügen v § 
geschlossen sein mußte. Sehr befriedigend sanA 
N äum elt den „Heerrufer". D ie  „Edelknaoen 
den gesanglich wie durch schöne Erscheinung 
Damen Adalbert, v. Niedeck, Josepha und 
vorzüglich dargestellt. Auch der Ehor leistete. ^  
imm er, recht Gutes. D as in  allen Rängen 
besetzte Haus brachte am Schluß den beiden 
der Aufführung, Herren D irektor Hatzkerl 
Kapellmeister Fritsch, die auf der Bühne ^ersch^^
mutzten, und den Darstellern eine lebhafte, 
verdiente O vation  dar.

Thorner Strafkammer.
den

I n  der heutigen
Vorsitz H err G ehe im er___
Graßmann. A ls  Beisitzer - -  >
Landrichter Hsyne, Truppner, Erdm ann  
M ielke. D ie  Anklagebehärde ve rtra t Herr 
S ta a tv a n w a lt S torp. —  Wegen V e r g ^  ^  
g e g e n  d a s  R e i c h s v e r e i n s g e s e t z  
zweiter Instanz gegen die hiesigen Kaufleute " '  jg. 
Rosochowicz, W lad is lau s  Erovlew ski und n 
laus Wojciechowski verhandelt. M itangeklagt ..ejs- 
der praktische A rzt Karasiewicz in  Tuchel und ^ '^ i r  
kanonikus Adamski in  Posen. D ie  beiden  ̂
waren vom Erscheinen zur Hauptverhandlung 
bunden. D ie  drei Erstangeklagten sind V orn  ^  
M itglieder des polnischen Jndustrievereins,
13. J u n i 1910 im  „Museum" in  Thorn eine ^  
s mm lung hatte. Z u  dieser waren M itglreoe  
ihren Angehörigen und eingeführten E a s t e n ^
schienen, ferner etwa zehn Herren, die an 
oam als in  Thorn  stattfindenden Genossenja^e- 
kursus teilnahmen. Von  den Angeklagten 
wicz und Adamski wurden bei dieser Versanrn ^  
Vortrage in  polnischer Sprache gehalten. 
klage nahm nun an, daß diese Versammlung 
öffentlichen Charakter trug; nach dem seit 12 ^ ^  
kraft getretenen Reichsvereinsgesetz ist av^ «,0̂  
öffentlichen Versammlungen der Gebrauch 
Nischen Sprache verboten. D ie  Angeklagten ^  
indes vom Schöffengericht in  Thorn freigelp .§§(1 
worden; gegen dieses U rte il hatte der A m ts a n ^ g  
Berufung eingelegt. B e i der heutigen Veryan  
la l t  es zu prüfen, ob die Versammlung als "^ ie  

eine geschlossene anzusehen rfl.
bekunden, daß an den ^ a a ltü ^ e ^  ^

galt es zu prüfen, ob dre Versammlung ar? -"D ie  
liche oder als eine geschlossene anzusehen iss- 
Angeklagten bekunden, daß an den S aa ltü re^

.... — .......— ............................................ .....................  strenge Kontrolle geführt wurde. Es wurven M
Knecht Alois Ochmanski aus Strasburg, zuletzt in Löbau, M itg lie d e r nebst ihren Angehörigen 
gegen den die Untersuchungshaft wegen schweren Dieb- M itg lie d e r eingeführte Gäste zugelassen. D e r ^  ^ 1" 
stahls verhängt ist. j anw a lt führte aus, daß sich eine Kontrolle am^slr

( P o l i z e i l i c h e s . )  2lrrestanten verzeichnet der P ap ie r sehr schön mache, in  der P ra x is  aber ^ i -  
« durchzuführen sei, was auch der Zeuge ^Polizeibericht heute 8.



L  Di U M »ielen Leuten zugänölich 7,
U H n .  Der 'K?"Iung sei daher als öffentlich

M n  N e ^  die S °A
der Angeklagten. — 

e bei der Verhandlung

verricht,das f r e i spr echende U r t e i l

°-k.,, Brieskaften.

r « ? ^ L  r .  Z L " T
^ndLeibitsch sind je vier Lehrer angestellt.

<Siir «̂sen Eingesandt.
p"k,db/rnlmmt die Schriftleitung 

ĝesetzliche Verantwortung.)
nur die

K W M H S L r
Von^ öariz ^  k^Eworfen. letzte B oot wurde,
d«s dn" bteinen d°s Ufers fuhr, am meisten
L l-8 ."v  ---bauten " " "  ^  " ^ e  fast eine Planke 
"1 t>. stoa,» ».baAzeuges zertrümmert worden.

^op tz^^v den Bootinsassen immer Haarschars 
»iÜ F e r r a r i ' '  D as B oot legte daher in der 
L i i / ^  Nahv, Holzplatzes an und einer der
sij»„E>»fe e in ., dl° Verfolgung der Burschen auf. 
»°d L  s'°ll°nd7n n A l  dankenswerter Weise zur V er- 
b-Iden U'-Ht s ü k ^ d fa h re rs  und des aus der W ilhe lm - 
I? ^  Ü b e M  droben Schutzmannes gelang es, die 
fch^bren. feg,' »«ei Burschen Im  A lte r von 16 und
si». Ogg 4l),.r.,,.oVUehmen. Sonderbar kiert'ihrttz tzgß

Gefährdung
» - > > " « «  -um d " ? S « , ;

^ijch ""d BScherscha«.

L k ri°NatlL'°^r Kirche und Volkstum. Heraus- 
ulrus Werner in Frankfurt a. M.

§ S L

AZiê 'Nel G erhard Kropatschek. -  Passionswege, 
P i L  ^  «Grundstellung ,̂ Wilhelm Busch. -  
CinNor Du ,§egner der Frauenemanzipation, 
den skr -iV, d», N  ^Eber. — Von Suez nach dem 

!?uben H Herausgeber. — Zum Kampf um 
Änn^iau ' Werner. — Gedichte und Sprüche, 
dex L Hermann Dechant. — Georg Lang. — 
^ tn ^ fd ia v ^ l.^ ' Anzeigen. Vermischtes. — Aus 
^  Und Nde d^ Herausgebers. — Der April: 
^tztz^-vtchtung. — Vaterland und Kirche.

Bildr.«sE- Titelblatt von Joseph Tor 
n-n^N: E S ° u  von Professor R. Engel

». Sustschiffahrt.
Die Mlliär-

war
den N'd^OLesten, abend um 7 Uhr 8 Minu- 

Döberitzer Felde gelandet. Es 
- ir... en n, ,̂» >>— «ljegerschll

erböen n 
 ̂ landen 
eine Au 

über l 
Flug Bre 
In bestini 
Etappen frei

skĥ  zu möglich, den Fliegerschuppen
t^°' an dx"45"- da sie der Gewitterböen wegen
M'b^Utn

»n va sie der Gewitterböen wegen
ên»n Westgrenze des Feldes landen muß- 

bnrÜ̂ Ud „"vvt Mackenthun hat seine Aufgabe
itẑ g ivg^elöst.
H^'li wa?n ! Îlge,egr. Uur oen Mug «remen- 
U>z>?, vorn», ^utnant Mackenthun kein bestimmter 
den u. ?,̂ chnet, er konnte die Etappen frei

Das Ziel Bremen über Hain» 
m festgesetzt̂  Für den Flug Bremen

Sei!.' Hern» ^  war er an keine Zeit gebun- 
dkin -st ẑuheben Ist, datz es dem Luftschiffer 

f^nen Apparat unbejchädigt zurückzu- 
it i^ Ilie g ^  April beginnt in Döberitz der 
dt,n 'ertx„ °nesus für die aus der Armee kom- 
fi»?!>der., Offiziere. Für die erste Ausbil- 
bq̂  f5 Qll! - "er auf 3 Monate bemessen ist, 
i>»° He» r-I^e, darunter auch Vertreter des 
der Uis, kn^fifchon und württembergischen Ron- 
dko, lUgebi^'vvndiert worden. M it der Leitung 
Vz" tkggt "veten Lehranstalt ist der Oberst Messing 
ih»n Utgn„.vrden. Als Lehrer fungieren die 

u. Z-n ^oerdtz, Erker, Leutnants Macke,i- 
>er, uknoczy, Freiherr v. Thüna, Förster,

>>.«» A '̂migfnltiges.
P e r s o n e n  du r c h  d e n  B l i t z  

»ich ^ienli,.» ^>e „Köln. Volksztg." meldet 
ch.»g n i.^8 : Bei einem Sonnabend Nach- 
v°,i Pexs„ vorgegangenen Gewitter wurden 
Cia die in einer Scheune Zuflucht
»ich^Necht ^ ite n , durch den" Blitz ^getötet.

m. Kinki mpi'twn NN5K npr-
d . ^ i

"ägt die Gesamtbevölkerung Wiens

Verdoix, der Donnerstag seinen Scheidungs­
prozeß verloren hatte, drang Freitag in das 
Haus seines Schwiegervaters, verwundete 
durch einen Revolverschuß seine Schwägerin, 
erschoß die Schwiegermutter und seine Frau, 
sagte sich dann selbst eine Kugel durch den 
Kopf.

Neueste Nachrichten.
Todesfall im Hause des Reichskanzlers.
B e r l i n ,  3. April. Die Schwiegermutter 

des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg, 
Fra« von Pfuehl, ist in  der Nacht vom Sonn­
tag zu Montag im Hause Königgrötzerft. 148, 
wo ste zu Besuch weilte, plötzlich an einem 
Herzschlag verschieden. Sie war 84 Jahre alt.

Zur Rückkehr der M ilitärflieger.
B e r l i n ,  3. April. Die Ankunft der 

beiden M ilitärflieger erfolgte unter Donner 
und Blitz. Anwesend war der Inspekteur der 
Berkehrstruppen Generalleutnant von Lyncker 
m it seinem Stäbe. Auch die M utter des Leut­
nants Mackenthun war zugegen. Sofort nach 
der Ankunft erstattete Oberleutnant Erler den 
Rapport. Generalleutnant von Lyncker sprach 
sich sehr anerkennend über die Leistungen der 
Offiziere aus.

Unter den Rädern des Automobils.
B e r l i n ,  3. April. Vor den Augen zahl­

reicher Passanten, die nicht mehr zu helfen ver­
mochten» fuhr gestern eine Automobildroschke 
in eine Gruppe von Kindern. Der Chauffeur 
besaß die Geistesgegenwart, die Vorderräder 
herumzureißen, sodaß die Kinder zwischen den 
Rädern des schweren Gefährtes zu liegen 
kamen. Mehrere Passanten sprangen hinzu und 
zogen die vor Schreck besinnungslos geworde­
nen Kinder» die stark bluteten, aber nicht le­
bensgefährlich verletzt zu sein schienen, unter 
dem Kraftwagen hervor.

Hasenarbeiterstreik.
H a m b u r g ,  3. April. Etwa 2888 Hafen­

arbeiter find wegen Lohndifferenzen in den 
Ausstand getreten.
Rationalliberale Reichstagswahlversammlung.

N ü r n b e r g ,  3. April. Der Landesaus- 
schuß der nationalliberalen Partei war gestern 
hier zusammengetreten» um über die Vor­
arbeiten zu den Reichstagswahlen z« beraten. 
Die mehr als 7 Stunden dauernde Tagung 
nahm einen teilweise stürmischen Verlauf» da 
der '  rechte Flügel der Partei unter Führung 
des Vorsitzer Tafel dafür eintrat» bei den kom­
menden Wahlen m i t  d e n  K o n f e r v a t i -  
v e n  nach M ö  g l i c h k e i t  i m  K a m p f e  
g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  zusam­
menzugehen. Eine Resolution Tafel wurde 
dann zurückgezogen und statt ihr eine Neso-> 
lution D r. Goldschmidt angenommen, in der es 
«. a. heißt: Das taktische Zusammengehen der 
liberalen Parteien und die gemeinsame Bera­
tung gemeinsamer Angelegenheiten in der A r­
beitsgemeinschaft wird begrüßt. Die national- 
liberale Partei behält sich jedoch ihre volle 
Selbständigkeit in eigenen Angelegenheiten 
vor. Die Sozialdemokratie und das Zentrum 
werden als entschiedene Gegner einer nationa­
len und liberalen Politik wie bisher bekämpft. 
Die Zerstörung der Bülow'schen Blockpolitik 
durch die Konservativen bedeutet eine natio­
nale Schädigung und eine bedauerliche Zer­
setzung innerhalb der bürgerlichen Parteien.

Eine gefährliche Ballonfahrt.
B ö h m i s c h - L e i p a ,  3. April. E in  

Sonnabend Nachmittag in  Bitterfeld aufgestie­
gener Ballon wollte abends gegen 7 1 4  Uhr in  
einem Walde in der Nahe von Wesseln landen. 
Dabei verfing sich der Ballon in  einer Höhe 
von 25 Metern in einer Fichte. Einer der I n ­
sassen, ein preußischer Offizier sprang zur Erde 
und brach das rechte Bein, verlor jedoch nicht 
die Besinnung, sondern rief den andern beiden 
Insassen zu. er sei gut angekommen. Sonntag 
früh gelang es ihm, das Dorf Wesseln auf den 
Knien rutschend zu erreichen. Er wurde nach 
Reichstadt gebracht und trat abends die Reise 
nach Berlin  an. Der Ballon hatte sich infolge 
der Entlastung wieder erhoben und war davon- 
gepflogen. über sein Schicksal ist noch nichts 
bekannt.

Tm Todestage Gambettas.
P a r i s , 8. April. Aus Anlaß des Todes­

tages Gambettas vereinigten sich heute zahl« 
reiche Persönlichkeiten in einem Garten vor 
dem Haufe Gambettas. Mehrere Redner, 
darunter der Kriegsminister Berteaux hielten 
patriotische Ansprachen, in denen das Andenken 
Gambettas und die Armee gefeiert wurden. 
Bei einem Bankett, das am Nachmittage in  
Sövres aus gleichem Anlaß gegeben wurde, 
hielt der Kriegsminister eine Ansprache, in der 
er auf die Erfolgs hinwies, die die Bemühun­
gen Gambettas gehabt hätten, die Armee zck 
organisieren und aus ihr das zu machen, was 
sie wurde, ein lebendiges und glänzendes Ab­
bild ganz Frankreichs.

Ein Newyorker Hotel niedergebrannt.
P a r i s » 2. April. Aus Rewyork kommt die 

Meldung, daß vorgestern das luxuriöse Hotel 
von Coney Is land , Hotel Riecadonas, durch 
Feuersbrunst vollständig zerstört worden ist. 
Sechs Feuerwehrleute sind durch den starken 
Rauch erstickt. M an  mußte die Reserveb.igade 
der Polizei herbeirufen» um eins Panik unter 
den Gästen des Hotels zu verhindern. Witz 
durch ein Wunder ist es gelungen, alle Frauen 
und Kinder aus dem Hotel zu retten. 

Hafenarbeiterstreik.
Wie mehrere Blätter

Personen, davon sind 98400

«'» A p-il. - M .  m ch».- B W I- -
ung 1674000 mit 102970 E ' g  der internationale Verband

 ̂ ^  . . .  der Hafenarbeiter Frankreichs einen Aufruf,
»ll v tz i . e n t s e tz l l ch e F a m i l i e n -  tzxx die Hafen- und Dockarbeiter, die an den 

/r. hat sich in Diimu (Dep. Cötes Häfen des Atlantischen Ozeans und des Ärmel

stellen, weil die Nheder dort angeblich beab­
sichtigen, die Organisation der Hafen« und 
Dockarbeiter zu zerstören.

Der Nundflug außerhalb Deutschlands.
P a r i s ,  3. April. Der internationale 

Luftschifferverband bat für den vom „Journal" 
angeregten europäischen Rundwrttflug Route 
Paris-Lüttich-Utrecht-Brüffel - London - Paris  
festgesetzt. Der Wettflug, für den Preise im 
Gesamtbetrage von 412 888 Franken zur Ver­
fügung stehen, soll am 18. M a i von Bineennes 
Sei Paris seinen Anfang nehmen und bis Ende 
Jun i dauer.

Zur Lage in Marokko.
T a n g e r ,  3. April. Die Beni Mterführer 

forderten nach ihrem Erfolg vom 24. M ärz alle 
Stämme bis zum Ghartgebiet auf, sich ihnen 
zur Belagerung von Fez anzuschließen.

T a n g e r ,  3. April. Nach einer Meldung 
aus Fez vom 27. M ärz haben im Kampfe vom 
26. M ärz die scherifischen Truppen die Auf­
ständischen zunächst zurückgeschlagen. Die M a-  
halla verfolgte die Flüchtigen, bis sie sich lpötz- 
lich einer großen feindlichen Macht gegenüber- 
fah und nach einstündigem Kampfe zurück­
geschlagen wurde. Bei der Verteidigung der 
Geschütze wurden drei Kaids getötet.________
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 

Börse
von» 3. April 1011.

Wetter: bewölkt.
M r  (Getreide, HiUsenfritchte lind Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ttsancemiißig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulierungs-Preis 194 Mk. 
per April— M ai 190'/, Mk. bez. 
per M a i— Juni 193 Mk. bez. 
per Ju li—August 192 Mk. bez. 
per September— Oktober 188 Mk bez.
Inland, bunter 780 Gr. 192 Mk. bez. 
inländ. roter 740 -75 9  Gr. 183—190 Mk. bez.

N a g a e n  unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 70 8-726  Gr. 146 Mk. bez.
Negulierungspreis 146*^ Mk. 
per April— M ai 146 Mk. bez. 
per M a i— Juni 147'^ Mk. bez. 
per Ju li—August 148 Mk. bez. 
per September—Oktober 148 Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 644 Gr. 153 Mk. bez. 
transito 114 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kur 
inländ. 15 2 -15 4  Mk. bez.

Rohz uck er  Tendenz: stetig.
Nendement 88<>/<> fr. Neufahrw. 10,40 Mk. intk. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 6,30— 10,00 Mk. bez.
Roggen- 9,00—9,20 Mk. bsz.

D er Norktand der B ro dn rtsn -B S rfe .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
S. Aprilj 1. April

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoien. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . .  .
Deutsche Reicbsaulethe st'/.«"/.,. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3«/« . . >. .
Preußische Konsvls 3'/ ''/o . . . . .
Preußische Konsols 3"/,.. . , . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/„. . . .  .
Thorner Stadtanleihe 3'/2»/„ . . . .
Mestprenßische Psaildblkefe 3 '/ ," / ,  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/» uenl. !!.
Rumänische Rente von 1804 4 "/« . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g .
Politische Pfandbriefe . . . .
Große Berliner Straßenbahn-ttttien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Disko,lto-Kommandit-Ailteile . . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Aklten. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrlzitäts-Aktiengesellschaft
Bochumer Guhstahl-Aktlen.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien..................... .....

Weizen loko in Newyork. ..........................
„ M a i 1911...................... .....
„ Ju li . . . . . . . . . .
„ September.......................................... -

Roggen M a i ...............................................
„ Juli . . . . . . . . . . .
„ September.  ̂ .

Spiritus: 70 er l o k o .......................... - .
Bankdiskont 4 °/o. Lombardzinsfuß 5°/<>, Privatdlskont 3 ' / - °/«>.

D a n z i g , 3. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 32 in- 
ländische, 45 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g .  3- April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
25 inländische, 83 russische Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen.________________________________ _
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80 30 
92,10 
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84.30

89,90
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95,10
1 9 3 . -
265.75 
1 9 3 ,-  
126,10 
128,10 
273,73
236.25
187.76 
176,50 
92^ 

1 9 9 ,-  
198,—  
1 6 2 ,-  
152,75 
156,—
154.25

' B r o m b e r g ,  1. April. Handelskammer - Bericht.

LL r: S ik  7- L  L " . »  s  S Ä  
L L ' ^  S M «
gesund, 144 Mk.. do. 121 Psd. hollSndisch wiegend gut 
ge und. 142 Mk„ d°. 116 M  M .  wiegend, gut gesund, 
—  Mk, do. 112 Psd. kollSndisch wiegend, gut ge- 
suud — Mk., geringere Dualitäten unter Notiz. ' ^
Muliereizwecken 140 -14 4  Mk.. Brauware 15 1 -16 0  M k -  
Fuitererbsen 149— 155 Mk. — H ^ r  ^30 146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehe» sich loko Bromberg.

M a a d e b u r a .  1. April. Zuckerbericht. Kornzucker

S - S
mit Sack 19.50— 19,75. Stimmung: ruhig.

Name der 
Beobachtungs- 
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P8 s -j
Borkum 756,4 N N W wolkig 3 1 758
Hamburg 753,0 N N W Schnee 1 — 756
Swiuemünde 749,3 W N W bedeckt 4 0 754
Neufahrwasser 747,4 W bedeckt 5 0 753
Memel 745 2 W S W bedeckt 4 1 752
Haimover 754,6 W Regen 3 1 757
Berlin 751,3 S  W bedeckt 4 0 755
Dresden 752,0 W N W Regen 8 4 756
Breslau 750,9 W bedeckt 10 0 755
Bromberg 748,6 W Regen 7 1 754
Metz 757F N N W bedeckt 6 8 753
Frankfurt (M ain) 755,0 N N W bedeckt 8 0 756
Karlsruhe (Baden) 755,4 N N W Regen 8 0 757
München 754.8 W Regen 7 2 757
Zugspitze 522,5 __ Schnee —  7 2 526
wcilty 764,8 N N O bedeckt 8 0 768
Aberbeen 768,6 N N W halbbedeckt 2 — 763
Ile  d'Air.- — — — — —
Parks — —- — — —
Vtlssinqen 760,3 N Regen 4 0 760
Lhrkfttansund 762,3 N Schnee 0 8 754
Skageu 750,2 N halbbedeckt —  1 0 747
Kopenhagen 746,7 N bedeckt 1 — 751
Stockholm 745,2 N N O Schnee -  L 2 744
Haparanda 755,9 N N O wolkenlos - 1 2 — 746
Archangel 745,0 N O bedeckt — 14 3 742
St. Petersburg 744,4 — Schnee 1 1 774
Riga 744,6 S W bedeckt 4 5 750
Warschau 749,9 W S W Regen s 0 754
Wien 753,1 O S O halbbedeckt 8 0 756
Nom 749,9 N O bedeckt 15 0 757

H a n , b n r  g. 1. April. RttbSl rrchtg, verzollt 62,00. 
.Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerlk. spez.
Gewicht 0.800° loko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

B e r l i n ,  1. April. (Vutterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Trotz des Quartalsersten zeigte 
das Geschäft in der Berichtswoche ein äußerst lebhaftes Bild. 
Feinste inländische Qualitäten reichen für den Bedarf nicht 
aus. I I .  Qualitäten kommen dagegen in so großen Quanti­
täten an den Markt, daß dieselben trotz größerer Konzessionen 
nicht geräumt werden können.

Allerfeinste M o lkere ib u tter........................... 125—127 Mk
Feinste Molkereibutter.........................   123— 124 Mk'
I I .  Q u a l i t ä t .......................................... 110— 118 Mk'
I I I .  Q a u litä t ....................................................  100 -10 8

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. April 1911.

H a m b u r g ,  3. April, 9°° Uhr vorn;. Hochdruckgebiet 
über Nordwesteuropa zugenommen, über 778 w w  über Is la n d ; 
vertiefte Depressionen über dem Mittelmeer und, süüostwärts 
verlagert, von Nordwestrußland bis Mitteleuropa, mit Teil­
minimum unter 740 nun vor dem Rigabusen. Witterung in 
Deutschland: Lebhaftere westliche bis nördliche Winde, ziemlich 
trübe, etwas kälter; Binnenland hatte verbreitete Niederschlüge 
und Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 3. April, früh 7 Uhr. . 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 8 Grad Celf.
W e t t e r :  trübe. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 mm. M  ^

Vom 1. morgens bis 3. morgens höchste Tenq>rvatirr 
4- 11 Grad Cels.. niedrigste -s- 4 Grad Cels.

Mitteilnuge» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 4. April: 
Wechselnd, kälter, wolkig, Schneeschauer. später aufheiternd, 
Nachtfrost.

Wassrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

der Tags m sTags m

Weichsel Thorn . 
Zawichost

. .

Chwalowice 
Jakroczyn .

Brahe bei Bromberg u^-Peg^ *. I 
Netze bei Czarnikau..................... .....

2,86

3^0
3^92^2
S,S8
2.08
1,88

3 , -

2F4
4,68
2,22
5,44
2.12
1,60

4. 8h>ril: Sonnenaufgang 5.32 Uhr,
Sonnenuntergang 6.36 Uhr, 
Mondaufgang 7.44 Ubr, 
Monduntergang 12.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. April 1911.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6*/, Uhr: 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 3 Uhr in Leibitsch: 
Passionsandacht. Nachm. 5 Uhr in Gramtschen: Passions-

Preußische Pfandbrief-Bank. Nach einer im  I n ­
seratenteil erlassenen Bekanntmachung gelangt von den am 
Schluß vorigen Jahres an den Börsen zu B erlin  und 
Frankfurt a. M .  zur sukzessiven Verausgabung eingeführ­
ten 4 5 0 0 0 0 0 0  M k. 40/gigen bis 1920 unkündbaren 
Pfandbriefen, ein weiterer Teilbetrag von 15 000 000 M k. 
zur Ausgabe. Eine Subskription findet nicht statt. 
Stücke sind zum Tageskurse —  gegenwärtig lOOVg *Vo - -  
bei allen deutschen Banken und Bankfirmen erhältlich. 
D ie Pfandbriefe werden von der Reichsbank und anderen 
staatlichen Finanzinzstituten beliehen. S ie  können als 
Lieferuugskautionen bei staatlichen rmd provinziellen V e r­
waltungen und den Kassen der größeren deutschen Städte 
sowie als Heiratskautwnen für Offiziere verwendet werden. 
D ie Bank steht unter Aussicht der preußschen S taats­
regierung.

K? IS « .L  W  GrilSiWlKgesucht .  ^ 
stelle der „Presse 
Jlm aes Arrswarterrmdchen für vorm. 
bei kinderlosem Ehepaar gesucht.

Rösrierftrake 2. pt.» l.

A - f m r t e m
Mädchen wird gesucht Vrbgstr. 8, 3, l.

für den Vormittag gesucht. Meldungen 
zwischen 1 - 3  Uhr Mellienstr. 70, pt.. l.

1 kriUliIli! n. Ll. ä M M W
billig zu verkaufen. VkroNew ski, 
___________  Culmer Chaussee 84.

^gespielt. Der Obermaatsmcinn

Z mod. Mah.-Bettgetz.
mit Matratzen sowie verschied, and. gebr. 
Möbel zu verkaufen Bachestr. 16.

kanals arbeiten, aufforderte, die Arbeit einzu-
V a d e r s t r .  7
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst i. Laden.

Ulanenstraße 6
ist wegen Todesfalls des Besitzers unter 
sehr günstigen Bedingungen durch mich 
zu verkaufen.

«I. Srrtal,« » .  tZ,
Mimische Besitzung

im ostpr. Oberlande, 276 Morgen, meist 
Weizenboden einschl. 30 Morgen sehr er- 
tragr. Rieselwiesen mit Aalfang, 50 M or­
gen Hochwald, 80—-ÜOjährig, am Bahn- 
hos und Chaussee, Nähe größerer Garni­
sonstädte, Gebäude gut, Inventar reicht, 
um 400 Jahre in Familie, wegen Zur° 
ruhesetzung bei 25—30 0 0 M . Anz. preis­
wert zu verkaufen. Näheres

44. Thorn 3.

7««8V Mark
(auch geteilt) zu zur 1. Stelle zu
vergeben Angebote unter 7 0  IL .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jung. Kaufmann sucht geg. sich. Bürgen

1 0 0 0
zu leihen. Die Rückzahlung erfolgt raten­
weise nach Vereinbarung gegen h. Zinsen.

Gest. Angebote erbeten unter U .  A . 
1 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Herrschaftliche

5 bis 6 Zimmer, Bad, Gas, Loggia, 
zum 1. September oder 1. Oktober von 
kinderlosem M e te r

K S G H L v L r l .
Angebote mit Mietspreis nnter U .  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

U l .  m ö d l .  v o r - e r z l m m e r
von sofort billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

L g u t  m ö b i .  V o r d e r z im m e r
sofort zu verm. Gerechteste 18 20. 1, l.
4 gebr. Salonsofa und 1 Sessel
r». zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".



Nach Gottes unerforschllchem Ratschlüsse verstarb plötzlich durch 
Unfall im Dienst am 31. M ärz 1911 unser geliebter Sohn und 
herzensguter Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

k n i v l i i i ' i v l i  I k i T U i n I o l k
im A lter von 27 Jahren und 11 Tagen, was hiermit schmerzerfüllt, 
um stille Teilnahme bittend, anzeigen 

P o d g o r z  den 3. A p ril 1911

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 5. A pril, nachmittags 

um 1 Uhr, vom Trauerhause, Marktstr. N r. 3, aus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode unserer 
innigstgeliebten, teuren M utter, insbesondere dem Herrn P farrer 
L s u e r  für die zu Herzen gehenden W orte sagen w ir unseren

wärmsten D an k .
T h o r n  den 3. A p ril 1911.
Im  Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Kinder, Enkel und 

Urenkel S chu lra t 1^.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich der Beerdigung 

1 meines lieben Sohnes, des Post­
aushelfers

O s k a r  O s n r a L
spreche ich den Herren Vorgesetzten 
und Beamten, insbesondere Herrn 
P farrer I a c o b i  für die trostrei­
chen W orte am Grabe meinen 

! innigsten Dank aus.
Thorn den 3. A p ril 1911.
Frau O v i r r a ä .

Verkauf von altem 
Lagerftroh

Mittwoch den 5. April 1911,
vorm . 10 U hr, in  der Defensions­

kaserne,
vorm . IO N  U h r im  F o r t  P lanen, 
vorm . 1 0 ^  U hr im  F o r t  Albrecht, 
vorm . 1 1 ^  U h r im  F o r t  Friedrich 

der Große.
Donnerstag den 6. April 1911,

vorm . UM 9 U h r am Oekonomiege- 
bände der Jakobsesplanaöe, 

vorm . 9 ^  U hr bei Lünette 3, 
vorn:. 920 U h r Culmertorkaserne. 
T h o rn  den 2. A p r i l  1911.

Garnison-verwaltung.
Ich habe mich anstelle von 

Herrn D r. Orunevvaltt
in Rentschkau

als prall. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer niedergelassen.

Telephon N r. 2.

II. Mit. still!» klMl«.
Wohne jetzt

Gerechteste 5, 1 Tr. 
HwmL 8tzlnM, Modistin.

Ahne lum l. W l sb
Neust. Markt 18,2 Tr.

8 t .  O ls L S H v s k L , S chne iderm ftr
Meiner geehrten Kundschaft die er­

gebene Anzeige, daß ich mein

am 1. A p ril von Elisabethstr. 3 nach

Gerberstr. 21,
gegenüber -e m  C a f6  K a ise rkrone
ve rle g t habe. Ich werde auch ferner 
bestrebt sein, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundschaft zufrieden zu 
stellen, und bitte um freundlichen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll

O .  V L v k s .
H i ik i iu u s ü i l l !

Lvknppsn dsseitist rmkekUrar äas
1i6i'i'ILeti äuktSnätz L ru iL s -L M tL n S ! 
„Loülu". äsävL Saar vlrä prSektig.
Ä. k 'l. 50 k t .  A la n  ^ a s e tiS  ö k ts rs  
m i t  D r .  L u k le d 's  L re n u e s s e ls p irL - 
1U8. ä ^1. 75 d e i Lüo1L
N s fA r, L r s Iv r t« .____________________

W  kuler verüienst W  
8 resp. Lebensstellung. 8
F ü r  unsere Kranken-,Unfall-,S terbevers. 
w ird  fü r  dort. P latz u. Umg. sofert ein 
redegewandt, solider Fa m ilienva te r geg. 
fest. G ehalt u.Nebensp. gesucht. Branche- 
kenntn. nicht erfordert. Dies. Posten ist 
auch geeign. fü r  Handw ., die aus i r -  
gendw. Grunde ihren B e ru f wechseln 
möchten. Herren, welche ber. m it gut. 
E rfo lge tä tig  waren, kann A lle in ve rtr. 

übertragen werden.
Mdwsstdeutsche Vers.-Gef., 

Frankfurt a. M.

LersanMick
soll strebs. M ann gleich welch. Berufes, 
ob in S tadt oder D orf wohnhaft, übertr. 
werden. Einkommen p. M onat 400 Mk. 
Kapital und Laden nicht nötig. Haupt­

oder Nebenbeschäftigung. 
Deutsche Spezialitäten-Jndustrie, 

_________l?ö>» a. R h .____________

Biltzlllttr. Ärkiiuser,
Kontoristen, F ilia lle iter, Reisende usw. 
werden sicher

M F A Z is r l  " M H
nach den bei m ir erhältlichen neuesten

sv MusteMmbunBrikfkil
— Preis 1.— Mk. — .

U s s  M S ssr .  Buchhandlung, Thorn.

"Wü!>. Lögis ikit gt. Peilsisil
zu haben Strobandstr. 4, 1.

A  S ta tt  besonderer A nzeige . ^

^  Die Geburt eines A

z Sohnes z
^  zeigen ganz ergebenst an ^
^  lM o  Sovns und Frau Lu ise , ^  
^  geb. L o ts . ^
I  P e m p  a u  den 28. M ärz 1911. I

z Danksagung, r
^  Bei meiner Übersiedelung von ^  
^  Griffen nach Thorn fühle ich mich ^  
^  veranlaßt, Allen, die bet der am ^  
?  13. M ärz stattgefundenen Schulab- ?  
^  schiedsfeier zu meiner Ehrung bei- ^  
^  getragen haben, besonders aber für §  
^  die erhebenden Worte des Kreis- ^  
^  schulinspektors Herrn P r ö l ß , ch 
^  meinen herzlichsten Dank auszu- A  
?  sprechen. X
- Thorn den 1. A p ril 1911. ^

Z k rrA L 6 l8 k L , Lehrer a. D. ^r

Lehrerinnen-
UnterMtzungs-verein.

Allgemeine UersamMiling
D iens ta g  den 4. A p r i l .  6 U h r, 

in  der Kanzlei des Herrn Rechtsanwalt 
H V a r ä a ,  Culmerstr., Ecke Klosterstr. 

W ahl-V^ «richt.
Rechnungslegung.

Der Vorstand.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

sich meine Wohnung seit dem 1. A p ril

Culmerstr. 28
befindet. Ich halte mich meinen geehrten 
Kunden auch fernerhin empfohlen.

8 4 a k n a a ,  Schneidermeister.
Von S ch ille rs tr. 4 nach

3 m k e r s t r . 8 , 2 ,
verzogen.

M o d is tin .
Daselbst können sich

zuarbeiterimen
melden.

Ü s ^ r n n n n  O o t tn ,
Schillerstraße 3.

Zur Osterbäckerei
empfehle ich ganz besonders meine Spe- 
zialmarke

^  Muldenperle. Ä
Erstklassiger Butterersatz. Um dieselbe 

noch weiteren Kreisen bekannt zu machen, 
verkaufe von  D iens ta g  den 4. b is  
M ittw o ch  den 12. A p r i l :

1 P fu n d  M u ld e n p e rle ,
P sund Blockschokolade, garant. rein,

Die bei m ir bestellten

M assen
können in Empfang genommen werden.

I n r v S v ,  Schillerstr. f2-
kmpsM
Zeugnissen, ferner flotte Stubenmädchen 
fü r Güter zum 1ö. A pril. L a n lv a  
N r '« v L k « H V 8 k L ,  gewerbsmäßigeStel- 
lenvermittlerlin, Thorn, Mauerstr. 73.

Cvangelisattons-Voriröge.
Von Montag den z. bis zreitag den 7. April

w ird in der K irche de r Vaptksten-G em einde, Heppnerstr.,
Herr Prediger aus Königsberg P r., a b e n d s  8 U h r ,

nachstehende Vortrage halten:

Montag: „Was ist der Mensch?"
Dienstag: „Wird den Toten noch das Evangelium verkündigt?"
Mittwoch: „Des Lebens Hauptfrage und deren Beantwortung?"
Donnerstag: „Eine Gerichtsverhandlung."
Freitag: „Das Sicherste vom Sichern in wechselvollem Leben."
Vsn Liküstaz bis Wag jckil Asch«. 4 M : Bibelstunden.

___________ E in tritt f r e i ! Jedermann herzlich willkommen.________________

N e i c h s - ^ c k ^ K r » « .
Katharinenstr. 7.

Graste Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten T iro ler Jodler-, Sänger- und Tänzertruppe

Lustige Buam. 3 l N l k Ä 6 k "  Fesche M adln i
in  täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem Programm.

Z u r Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl-, Quartett-, Duett- und S o lo ­
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen. 

Anfang 7 Uhr. Große Ueberraschungen! E intritt frei

Ziehung am 4. u. S. April 1911,
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark,
2. „  ̂ „ 6 000 „
3« „ „ „ „ 5 000 „

Las- k l  Mark. 11 Läse siir 1« Mark.
zu haben bei

D o m b ro w s k i»  ksiriglichtl' Lstikrik-ßiilllkhiilkr,
___________________________ T h o rn , K atharrnensiraße 4.

Fast Sopha,neues
eventuell m it 2 Polsterstühlen, sowie zwei­
armige Gaskrone, L r e t t in 's  Tierleben 
(10 Bände) preiswert zu v e r k a u f e n  

P arks traß e  18. 3 Tr., l

F ü r ein Kolonialwarengeschäft eine

Verkäuferin gesucht
m it 30—40 M k. Kaution. Angebote m it 
Gehaltsansprüchen unter 2 8 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Lmsm Assdrtön Publikum von Miorn unä Hwssösseuä maobs ioli biarmit äis 
srxöbsus äass lob äas seit 1868 von Herrn W u n s O tt  §e§rUnä6to
8 o b u b § 6 8 o b L k t

LIüssdelksK^ssss 3
übernowwen Labs unä lüsr ein -

am 4 . ^ p r ! I ,  1 V U r  in i l ls ^ s ,  erEns
Llöins 'oiUiMn, srstlclnssisssn Le^nxs^nsIIen gestatten ss wir, sümtliebs Lollnll- 

d rs n  in bester tzunlitLt nnä von §nter kssskorm 2nm Verlrnuk^u dringen nnä kolke 
iok kisränreli nnä änrok strsnxö lisellitüt, äns ineinem Herrn Vor§Ln§er ssssokenkts 
Vertrauen auok mir 2N erwerben nnä 2n erkalten.

Inäsm iok wiek üook kllr ssnts ZL».88»rl»s!Lvi» n. sümtlioks L « p » r» t« r6 i»  
Kostens ewxkekls, bitte iek mein neues Ilnternebmen ssütiZst unterstützen 2u vollen.

filiSlbl! ! 127.N v k k t r .  I» .

Llookaoktnnxsvoli

k u s l s v
Loknkmaokermeistsr.

Ic h  bitte das geehrte P ub likum  von T h o rn , sich im  eigensten Interesse 
von den Leistungen meiner hervorragenden ganz neuen

K e W k m m M M s c h m
auf dem Hofe Tuchmacherstraße 6 

persönlich überzeugen zu wollen.
D ie  Maschine ist eine der größten Systeme auf diesem Gebiet, deren 

Leistung nicht übertroffen werden kann.
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten!
1 Ober- oder Unterbett 1,50 Mk., 1 Kopfkissen 50 Pf.

Transportable Bettse-ern-Reinigungsanstalten.

L .  r w .  S s U v i A .

Eck. N M t« . W n M i M
k a u f t  B e i» * , !» .  A rab ers tr. 8. Keller.

HlMMMdstuck,
gut verzinslich, zu kaufen gesucht. Ange­
bote m it näheren Angaben an die Ge- 
schältsst. der „Presse" unter M . 1 5  erb.

Pserdestall
zu vermieten Talstr. 24.

einem jg. Mädchen 
^  Unterricht in der
doppelten Buchführung. Ang. u. 8 .  1W 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M m i t W s n i l M W r . -  P l> «  e rte ilt
W M « «

und m ittl. und höh. Klassen m it gutem 
Erfolge durch akadem. Lehrer. Pension 
w ird nachgewiesen. Angeoote unter 

1 3  an die Geschäftsst. der „Presse".
» ! .  i i t z W ! «

zu soliden Preisen, nach Schulen be­
rühmter Meister, erteilt

2 .  Lsködre, Friedrichstr. 10/12.

Aett., erfahr. Wirtin
m it guten Zeugnissen sucht Uebernahme 
eines Kasinos oder größ. Haushalts, 
auch Restaurants. Angebote unter Z -. 
f f l .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

THMelrmgne und Sofa
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2 ,2 , r.

Tüchtige r

Z o d l s s s s r ,
selbständiger Arbeiter, fü r Grabgitter so­
fort gesucht.

Ai. I n «  e r .

verheir., nüchtern u. zuverlässig, bei freier 
Wohnung, Vrennung und hohem Lohn 
sofort ges. K s t tk o v s k i,  Gramtschen.

Ehrlicher Laufbursche
sofort gesucht. neue In -
fanteriekaserne Rudak. ___

M e i t s S l l l M
werden verlangt.

8 . M v m e r ,  SAHfsßrik.
Suche per sofort für mein Kolonia l­

waren- und Delikateffen-Geschäst ein 
kräftiges

LehmÄlhe»,
der polnischen Sprache mächtig.

N e n m s n n  Q o t t n ,
Schillerstr. 3.

i k m n k o l k l l »  «Uten Zeugnissen 
K L N ip s e t / z e  Köchin. Mädchen sür 
alles u. 1 jüng. Stubenmädch. aufs Land. 
s^LnäL kremin. gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

8  F r a u e n
bei hohem Tagelohn verlangt FsKyM sLI, 
Gärtnerei von V o rn  L

§b. Vebienungzfrau
sofort verlangt Friedrichstr. 14, 1̂,

Z»«ze
die die Küche erlernen wollen, können sich 
melden_____________ M anenkasino .

Grbeutl. Mädchen
zum Milchaustragen gesucht.

Frau L iem psLn , Schillerstr. 30?

Tlljlllsr. tVWkl. MSillllt»,
gewandt und sauber, sofort gesucht.

Mettienstr. 61, 3.

MiSttfl'iiiileiil
für den ganzen Tag ges. Schulstr. 13, 2.

li oder F ra u  als 
Aufwärterin züNm al in  der Woche 

gesucht M e llrerls traße 112, 2, r.

^ m r b e r e s  M ädchi

AilMrtsnnL,

Ammer
Verein.

Sitzttstß
am

gesucht B rückenstr. 18, 2 T r.

Hlttls- vnd Grilild^^^ 
Uereill Thor», k- ^

Donnerstag den

HW-tUersBZ!!?
im kleinen S c h ü tz ^  . 

T a g e s o r d n u ^  de-
1. Jahresbericht und

Vorstandes. i M Ü
2. Rechnungslegung >ur ,

Entlastung. -^sieder u"d
3. W ahl derBeiratsmltgueo

8. Beschlußfassung üb« D "  hgehs 
van Mitglieeern '  M  B  -° 
Betröge au- dem Abk°mMst 
Wach- und Schließg-lELld-nS "  

6. Abonnement auf J n s t-E  
Dächern.

am ^ . „ . i l j A ^
Dienstag den 4. Apr'

bei V o n in -
T a g e s o r S i lN ' ' ! ^ , , ^  B

1. Besprechung über A " !»  "  ^
Lehrbüchem,

2. B o rtra g  über E '- r  '  ^  

norka-Hähnen.

-

Sitzung Mittwoch beu
im Sckiübenkaus 8'o Ä —

e > « u .O ^
- -  - i 8Dienstag den 4. Äpui- ha>b̂

V o lks tü m lich e  VorsteM '»»

TannhtUl!^

G r. romant. Oper in 3 .

Donnerstagen 6."A p r i^
Z » m  letzten

LohenMvnninnttscke Oper iGroße romantische Oper " V  

(Schluß de?"S^is°n:

nalmreine« W 8 .S
b e e rv ,e in .L S ^20 Flaschen

gewinn im  Werte von

zur 3 3 ? M 'a r i-n b u r« e c

am 22. und 23. M ° i 
w lnn 100 000 Mk., ä a ls -A b ' 

zur L o tte rie  der
stellung sür Rerse " '"«jehun^^e, 
ve rk e h r B e r l in  i« " - ^ n d e  - V ,  
S. J u li  1S11 st»» M  v - n f

nehmer junger Herren l
machen. Astgeb. unter „ Z A
bis zum 7. 4. 11 p o s t lE -  ^
erbeten.

Verloren
Jn va lid e n p a p le re

k ! t l i - a r n , . 'u n g
Ab.maeben aeaen Bel°-0
W L ° e ° r " . .P -U .

nach Kascharek. Ich « E  d - . L  > '

L'iccz»!



^Agtum und Sozialirnms in 
Italien.

(Von einem Korrespondenten.)
N a n ? P a r i s , 29. März.

Nere- > Hch nicht leicht etwas verworre-
Laap - als die gegenwärtige politische
aisteri, ^Ealien. Bekanntlich fiel das Mi- 
votu-n^ Luzzatti mit einem Bertrauens- 
vollia ^ 0  Stimmenmehrheit. Das klingt 

es ist darum besser zu sagen: 
Kanin es vor, zu fallen; und den Anlast 
eine ? bis Opposition der Radikalen und 

bedeutungsvolle Programmrede 
innerl'!E' ^  äußerlich äußerst freundlich,

ich aber feindselig gestimmt war. 
- 'e beide" ^

che 
äkall

» 8 7 ^ «
N^ ^^iEalen entnommen worden; als diese

Minister Sacchi und Credaro 
sche Arbeiten und Unterricht) waren

„Wahlreform" von ihrer Partei 
lass>,7?  ̂gelassen wurden, reichten sie ihre Ent- 
höchst^s^"' würde ja an und für sich 
inan E^chgiltig gewesen sein. Denn gebietet 

eine Mehrheit von 190 Stimmen, so 
Zg qy^an nicht viel nach einer Gruppe von 

es einfällt, zur Opposition über- 
^as übel war nun, daß diese 190

^ioli^" aicht Luzzatti gehörten, sondern eben 
für o ' ^  es ihnen erlaubt Latte, lolanae 
N ep ^ ^ E i zu stimmen, als

erlaubt hatte, solange
..........r, als es ihm gut schei-

Maw ^ e -  Als nun Eiolitti in seiner Pro- 
Komiü^^ gelegentlich der „Mahlreform" die 
tuna^den* unterstützte, (die für die VorLera- 
Hoss»"^ Gesetzes 2 Jahre beantragte, in der 

/-^ g -  es so auf anständige Art begraben 
NvK indem er dieser Reform seinerseits 
weit uieit größere Bedeutung und einen 
Lu,- A °^ren Umfang zusagte, als der von 
Verb?'--! ^  Aussicht genommene, stimmte die 
zitzg "Me Mehrheit auf seine Weisung hin 
"»er Kommissionsantrag, hauptsächlich
il^ '^gen  Luzzatti, der sich nur zu einer 
H^^efornr in dürftigen Grenzen verstehen 
öli-b so auf einmal ohne jeden Anhang 
8;  ̂ ' Den Sozialisten und Radikalen ging die 
h iin ^  Luzzattis nicht weit genug; den An- 
v>ied .^iolittis zu weit; Eiolitti selbst 
die N* weit 6^"ug — trotzdem erklärt sich 
^  ^ rte i E iolittis mit letzterer einverstanden 

fchönere Komödie der Verwirrungen 
vhne sich nicht denken! Luzzatti blieb so 
zy ^ l^ e ir  Mann und mußte natürlich ver- 

^Ungsvoll seinen Platz räumen.
îsch b seit Jahren in der zweiten italie-seit 

Kammert z i i ' -^ammer vorgeht, ist überhaupt 
SemE-Ech genug. Die übergroße Mehrheit ist 
tzj^.^glliberal und klerikalliberal, die so von 
»wr'b zweimal hintereinander geschaffen 
!ain -r nun seinen leisesten Winken gehor- 
ber s?E- Aber diese Mehrheit ist eine Partei 

Erstarrung; sie will keine durchgreifende 
tzljp ^  und alles so weit wie möglich beim 
sy  ̂ lassen. Und sie ist darum nur Eiolitti 

Ergeben, weil dieser scheinbar auch nichts

'i°bche Alte und neue Schuld.
don M. T r o m m e r s  Haus en  ( Andr ae) -

-----------  (Nachdruck verboten.)

S i,°  7^  (6. Fortsetzung.)
ihr . iah riegsumher im Zimmer, es wurde 
„iK^cht schwer, es zu verlassen — nein, das 
am ' Sie zog ihren Mantel an, setzte den Hut 
"Tck, " schritt zur Türe. Dort blieb sie stehen, 
ich r ^uß ihm doch sagen, meinem Ekbert, daß 

Egehe; er ängstigt sich, wenn er nicht 
ich geblieben bin." S ie nahm ein 

darg!,'. schrieb mit Bleistift ein paar Worte 
lieh "' luiff es zusammen, adressierte es und 

^  auf dem Tische liegen.
>„ij ging sie unhörbar die Treppe hin- 
Uî bo' den dämmerigen Hausflur. Rings- 
Äls b alles still, kein Mensch zu sehen, 
blich s- ^  ihres Mannes Zimmer vorüberkam, 
l̂ick ^  si^han und sah mit einem sonderbaren 

sie 7̂  darauf hin. Die Knie brachen unter ihr 
beide der Tür nieder und umschlang mit 
wie  ̂ bänden den Griff derselben. Es drang 
H ch A u fstöh n en  aus ihrer Brust. S ie er- 
Siny ^ schnell, a ls sie diesen Ton hörte, und 

bur Haustür; es fiel ihr nicht auf, daß sie 
sich Glossen war. Sie zog sie sachte hinter 

Und dann stand sie allein draußen in 
giltst Dezembernacht, rings um sie schwarze 
lhr?«?*dis, kein Stern am Himmel, und in 
briugs.H^zen war es dunkler als alle undurch-

^chen Schatten der Nacht.-------
Ech„ bert aber war hinausgestürmt in den 
ich ^  Und das Wetter; mit stürzenden Schrit- 
btz^^^chmaß er die Grimmaische Straße, 
Eri^chuitt den Augustusplatz, kam in den 

waischeu Steinweg und befand sich bald

Thor». Dienstag Len 4. April i'M.

Die -prelle.
(Zweites Blatt.)

anderes wollte, also nur immer so weiter fort­
zuwursteln. Aber es gibt nicht umsonst für 
den schlauesten Minister Italiens noch Degre- 
tis. So hatte er sich schon viermal Stellvertre­
ter geschaffen, um nur selbst den Blinden klar 
zu machen, daß es ohne ihn überhaupt nicht 
mehr geht. So Fortis, der doch zum wenigsten 
noch Eiolittianer war, dann Sonnino, der un- 
begrerflicherweise die Würdelosigkeit hatte, 
zweimal hintereinander das bloße Spielzeug 
in den Händen dieses Eroßintriganten zu sein; 
endlich noch Luzzatti, den die Eitelkeit dazu 
verführte, das Netz nicht zu sehen, das ihm so 
gestellt wurde. So kam tatsächlich so gut wie 
nichts für das Land Brauchbares zustande. Und 
die Mehrheit Eiolittis war mit diesen rein 
parlamentarischen Manövern zufrieden.

Erst neuerdings hatte sich aus alten Eio- 
littanern eine neue selbständige Gruppe bilden 
wollen. Vielleicht hat das den alten Fuchs 
bestimmt, endlich die Maske abzuwerfen: es 
war Gefahr im Verzüge. Jetzt tritt er mit 
dem Programm auf: das Land braucht Refor­
men und zwar radikale, und damit die Leute 
sehen sollen, daß er es ernstlich meint, verbün­
det er sich mit den — Sozialisten. Der König 
hat bereits einen Führer derselben — Bisso- 
lati — empfangen, ein Beweis, daß der König 
für die neue Politik Eiolittis gewonnen ist.

Nun herrscht allerdings zwischen Monarchie 
und Sozialismus in Deutschland und Italien  
ein gewaltiger Unterschied. Der König ist, 
seitdem ihm Ienardetti den letzten Rest seiner 
königlichen Vorrechte als unnütze Bürde abge­
nommen hat, lediglich Dekoration in Italien, 
und der Sozialismus, der sich vielleicht in der 
ersten Zeit nach deutschem Beispiele etwas ver­
wegen negativ gebärdete, hat sehr bald be­
griffen, daß das Leben in der Praxis weiter 
bringt als die Erstarrung in der Negation. 
Der Sozialismus in Italien  ist zudem nie 
grundsätzlich antiinonarchisch gewesen, und 
kann dies angesichts dieses rein demokratischen 
Königtums auch garnicht sein; er war immer 
nur die äußerste Linke in der Demokratie. 
Außerdem verlangt der italienische Sozialis­
mus meistens Dinge, die in anderen Ländern 
schon lange Geltung haben, so zum Beispiel 
das allgemeine Stimmrecht, Ehescheidung, aus­
schlaggebende Ziviltrauung vor der kirchlichen 
Arbeiterversorgung usw. Was also in Deutsch­
land zurzeit unmöglich erscheint: die Begeg­
nung der Monarchie mit Sozialdemokratie, ist 
in Italien streng genommen nur selbstverständ­
lich. Weit schwieriger erscheint die Stellung 
Eiolittis zu seiner alten Partei, die er durch 
seine neue Taktik sehr erbittert hat. Denn 
man darf nicht vergessen: die sogenannten Li­
beralen im italienischen Parlament sind tat­
sächlich starre Reaktionäre, die nichts von 
Fortschritt wissen wollen. Nun stehen in Ober- 
italien diesen Liberalen bei der Wahl zum 
größten Teil Sozialisten gegenüber. Gelingt

auf der Dresdener Straße. Ein Schneetreiben 
hatte begonnen; die naßkalten Flocken, die ihm 
in das Gesicht trieben, kühlten seine brennende 
Stirn, und die wilden Gedanken fingen an. 
ruhiger zu kreisen. Er war imstande, über 
das Vorgefallene nachzudenken, und bitterlich 
klagte er sich an.

Also doch, also doch! Der Jähzorn war 
noch nicht in ihm getötet; seine Kraft hatte 
nicht ausgereicht, ihn zu unterjochen, und noch 
einmal war er entsetzlich hervorgebrochen. 
Schande über ihn! Seine arme kleine Eva. 
seinen Liebling, hatte er so erschrecken können; 
wie mußte sie gelitten haben! Sollte er nicht 
jetzt versuchen, mit einer höheren Macht zu 
kämpfen? Wenn der allmächtige Gott im 
Himmel bei ihm stand, mußte der Sieg doch zu 
erringen sein. Freilich, das konnte er nicht 
übersehen, seine kleine Eva hatte die Geduld 
eines Mannes auf eine harte Probe gestellt 
und ihn besonders nachdem am heutigen 
Abend der Becher bereits zum Überlaufen voll 
war, schwer gereizt; dennoch durfte er nicht 
seiner Heftigkeit die Zügel schießen lassen.

Mit beflügelten Schritten ging Ekbert 
seiner Wohnung zu. Ihm fiel ein, daß er Lei 
seinem schnellen Ausgange die Tür offen ge­
lassen habe, doch hatte der vorsorgliche Karl 
sie indes geschlossen. Er mutzte erst die Glocke 
ziehen und den armen Kerl aus dem Bette 
treiben, ehe er herein konnte. Er sah in das 
Wohnzimmer; vielleicht war sie dort geblie­
ben; aber er sah niemand. Nun ging er in 
das Schlafzimmer. Dort brannte kein Licht; 
aber das Mädchen hatte in dem Ankleide- 
zimmer n-^-nan die Lamve zu lüichs» vergessen.

es also Eiolitti, die „Wahlreform" auf brei­
tester Grundlage durchzuführen, so bleibt leicht 
die Hälfte seiner alten Anhänger auf der 
Wahlstatt und die Sozialisten kehren doppelt 
oder dreifach verstärkt in das Parlament zu­
rück. Ohne das Dekret zur Auflösung der 
Kammer in der Tasche zu haben, kann Eiolitti 
dieses neue Ministerium garnicht bilden, denn 
bei erster Gelegenheit würde ihm natürlich die 
alte, von ihm aufgegebene Partei ein Bein 
stellen. M it dem Dekret in der Hand gelingt 
es ihm vielleicht, auch noch mit dieser Kammer 
die „Wahlreform" durchzuzwingen, denn die 
alten Eiolittianer stehen ohne ihn vor dem 
Chaos oder vor dem Nichts, und da werden 
viele es vielleicht vorziehen, das Gewisse dem 
Ungewissen vorzuziehen, mag das erstere auch 
noch so ungünstig sein. Doch darauf werden 
die nächsten Wochen Antwort geben. Vorläufig 
ist die Kombination Eiolitti — Bissalati in 
die Brüche gegangen, und zwar der mangelhaf­
ten Ausstattung der Bissolatischen Garderobe 
halber. Bissolati hat nur einen Rock und 
einen Hut, und in diesem mußte er alle die 
zahlreichen Kongresse in Rom und Turin er­
öffnen. Sein Mittel und Geschmack erlauben 
es ihm nicht, sich noch andere und anders ge­
arbeitete Kleider anzuschaffen. Und das soll 
ein politisches Genie sein! Jedenfalls fehlt 
diesem Genie weniger der Rock als der Mut. 
Aber vielleicht darf man dieser Erklärung 
nicht allzuviel Glauben schenken. Die Lage 
ist zweifellos schwierig, und er zieht es vor, 
sich für eine leichtere aufzusparen.

Trotz dieser persönlichen Absage bleibt vor­
erst Eiolitti bei seinem neuen Programm. Die 
Unterstützung der Sozialisten ist ihm auch ohne 
Bissolati im Ministerium sicher; die der Radi­
kalen ebenso. Es bleibt nur abzuwarten, ob 
der alte Tierbändiger imstande sein wird, der 
Hydra seiner Partei die Köpfe abzuschlagen, 
ohne daß sie nachwachsen. Das neue Ministe­
rium Eiolitti wird sich von dem Luzzattis nur 
wenig unterscheiden. Zwei bis drei Minister 
höchstens werden wechseln; Kriegsminister und 
Marineminister bleiben, ebenso der des Aus­
wärtigen. Die auswärtige Politik Italiens  
erscheint zurzeit so festgelegt, daß an eine 
Änderung für lange hin garnicht zu denken ist. 
Alle Parteien kommen jetzt darin überein, daß 
es außerhalb des Dreibundes für Italien kein 
Heil gibt; kein Mensch denkt mehr an die große 
Extratour mit Rußland. Die Zusammenkunft 
in Potsdam -hat der zehnjährigen Schwärmerei 
den Gnadenstoß gegeben.

Stimmen See Presse über die 
letzten Reichstagsdebatten.

Die konservative „ K r e u z z e i t u n g "  sagt über 
den Vorstoß Vassermanns: „Wenn der national­
liberale Führer sogar behauptet, die politische 
Situation sei heute vielfach beherrscht durch den Haß 
der Rechten gegen den Liberalismus, dann müssen

Durch die offene Tür desselben drang ein 
breiter Lichtstrahl mitten in den Raum; nur 
das Bett lag im Schatten. Ob sie wirklich 
schon schlief? Er trat leiser näher. „Eva!" 
Wie unheimlich still es war! Die Atemzüge 
der Schlafenden drangen nicht einmal bis zu 
ihm hin. „Eva!" — Das Schweigen war so 
großartig, daß es beängstigend wirkte. M it 
einem Schritte stand Ekbert vor den Vor­
hängen und schlug sie zurück. Nichts bewegte 
sich. „Eva!" schrie Ekbert auf mit einer 
Stimme, die Tote hätte aus dem Grabe wecken 
können, „Eva, Eva," und er tastete schwankend 
über die weißen Kissen, die leeren weißen 
Kissen, die so stumm dalagen und ihm keine 
Antwort zu geben wußten.

Er stürzte in das Nebenzimmer, ergriff die 
Lampe und beleuchtete das Bett; es war nicht 
berührt worden. Er leuchtete in jedem Winkel, 
er lief in das andere Gemach und suchte dort 
in desselben Weise. „Eva, Eva!" — Hatte sie 
sich ein Leid angetan? Eine wilde Angst er­
griff ihn; er wollte die Glocke ziehen, die 
Dienerschaft wecken, — da fiel sein Blick auf 
etwas Weißes auf dem Tisch, ein Blatt Papier 
von Evas Hand. Er riß es auseinander und 
las: „Du hast recht, wenn du mich gehen 
heißt, und du hast recht, daß es besser heute 
ist, als morgen. Ich verlasse dich, weil ich dich 
nicht glücklich machen konnte, aber ich habe dich 
stets geliebt, nur dich allein."

Er sank auf einen Stuhl und blieb dort 
unbeweglich sitzen. So weit war es gekommen, 
daß sie ihn beim Worte nahm, als er jenen 
unseligen Ausspruch tat. Herr Gott, deine 
Gerechtigkeit ist groß, und sie trifft schnell

29. Zahrz.

wir bekennen, daß von den Konservativen gestern 
darauf die allein richtige Antwort gegeben worden 
ist: durch ein homerisches Gelächter, in das das 
ganze Land einstimmen wird."

Die freikonservative „P ost" schreibt: „Als
Bassermann den mephistophelischen Gedanken hatte, 
noch einmal das lendenlahme Roß der Reichsfinanz­
reform zu neuem Galopp aufzupeitschen, da belebte 
sich das Haus. Im  Lande, dessen können die Abge­
ordneten versichert sein, wird die Teilnahme gerade 
umgekehrt sein. Die Finanzreform hat zur Gesun­
dung unserer Finanzlage geführt, die Steuerzahler 
haben sich an die neuen Abgaben gewöhnt, Handel 
und Wandel blühen weiter, und man wünscht end­
lich. mit dem ewigen Gejammer und Gezänk ver­
schont zu werden. Die Rede des Grafen Westarp 
bildet eine vernichtende Kritik des liberalen, 
nationalliberalen und fortschrittlichen Verhaltens 
in der Reichsfinanzreform. Wir wiederholen, die 
Kritik war einfach vernichtend. Und sie gestaltete 
sich auch äußerlich so wirkungsvoll, weil der sich 
streng sachlich Haltende Schlag auf Schlag folgen 
ließ und dabei in der Charakteristik des Verhaltens, 
in der Aufführung von Belegstellen den Nagel 
jedesmal auf den Kopf traf."

Die nationale „ De u t s c he  Z e i t u n g "  
schreibt: „Die unselige Führerschaft Vassermanns 
hat dem Werke der Reichsfinanzreform, das immer­
hin seine Mängel haben mag, nicht nur das Wort 
„antisozial" entgegen geschleudert, sondern auch das 
Wort „antinational". Das scheint uns fast wie ein 
Frevel an der notwendigen Einigkeit der bürger­
lichen Parteien und an dem Werke, das in der Ge­
schichte des deutschen Reichstages immerhin einen 
bedeutsamen Platz einnimmt. Mehr und mehr 
scheint uns die Führung der nationalliberalen 
Partei die volle Verderblichkeit deutschen Eigensinns 
und theoretischer Rechthaberei ohne politisches 
Augenmaß anzunehmen. Ob Fürst Vismarck da­
gegen nicht ebenso wettern würde, wie einst gegen 
die Führung oder Verführung der Nationalliberalen 
durch L a s k e r ? "

Das demokratische „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  
seufzt ein wenig: „Es war ein höchst unglücklicher 
Gedanke von den Nationalliberalen, zur Ver­
teidigung Herrn F u h r m a n n  vorzuschicken. Seine 
Rede wirkte wie ein Rückzugsgefecht, und Herr 
Roestcke hatte nicht so unrecht, wenn er sie als 
Leichenrede charakterisierte."

Die freisinnige „Voss i s che  Z e i t u n g "  ist 
mit der „schwächlichen Rede des Abg. Fuhrmann" 
in der letzten Neichstagssitzung unzufrieden. Sie 
schreibt: „Zwei Seelen wohnen in der national- 
liberalen Brust: Herr B a s s e r m a n n  will nach 
l i n k s ,  und der nach r e c h t s  will, das ist Herr 
F u h r m a n n .  Der Abg. Fuhrmann, der seit 
einiger Zeit in der nationalliberalen Partei eine 
Rolle spielt, glaubte gestern, seine Ausführungen 
damit einleiten zu sollen, daß er erzählte, seme 
Fraktion habe Weisung gegeben, keine Kriegsreden 
gegen die Konservativen zu halten. Eine auffällige 
Taktik. Sollte in dieser Mitteilung vielleicht oben- 
ein eine Spitze gegen Bassermann liegen? Herr 
Fuhrmann in der Begeisterung für die Schutz- 
zöllnerei konnte an den Grafen Oriola erinnern. 
Er rühmte seine Partei, weil sie in Gießen ihre 
Pflicht getan habe, in Gießen, will sagen Lei der 
Wahl eines rabiaten Antisemiten. Als aus dem 
Hause der Ruf „Hört, hört!" ertönte, erklärte Herr 
Fuhrmann: „Das können Sie noch öfter von uns 
hören", nämlich daß die Nationalliberalen ihre 
„nationale Pflicht" tun. Bei Stichwahlen zwischen 
Konservativen und Sozialdemokraten habe ine einer 
von den maßgebenden Parteifreunden eine andere 
Parole ausgegeben. Es sei der schwerste Tag für 
die Nationalliberalen gewesen, als sie die Finanz­
reform ablehnen mußten; sie seien an positive Arbeit 
gewöhnt und „werden sie weiter leisten". Na also: 
da konnte Herr von Vethmann Hollweg wieder 
guten Mutes lein."

die sie herausfordern. Er saß stundenlang, 
die Hände auf den Knien zusammengelegt, den 
Kopf an die harte Lehne des Stuhles gestützt, 
die Augen weit geöffnet. Als er mit dem 
Morgengrauen sich erhob, da waren die ein­
zelnen Silberfäden in dem dichten, dunkeln 
Haar zu einem breiten Streifen geworden, der 
wie ein weißes Merkmal sich gerade über 
seinem Haupte hinzog.

Die Familie von Sorgen wohnte in der 
Hauptstadt eines Kleinstaates. Sie hatte 
früher auf dem Lande gelebt und sich nun eine 
hübsche Villa gekauft, die, nur zehn Minuten 
von der Stadt gelegen, ihr die Annehmlichkei­
ten des Stadt- und Landlebens zugleich bot. 
Die Glieder dieser Familie waren recht zahl­
reich: eine Tochter, wieder eine Tochter, ein 
Sohn, wieder ein Sohn und noch einer, zuletzt 
eine Tochter, so ging es in weitläufiger 
Linie abwärts. Eine der Töchter war an einen 
Gutsbesitzer in Süddeutschland verheiratet, 
und ihre zehnjährige Alice verbrachte die 
großen Ferien bei den Eroßeltern.

Es war Hochsommer. Die Glastüren, die 
von dem Salon auf die Veranda hinausführ­
ten, standen weit offen und ließen die frische 
Morgenluft ungehindert einströmen. Auf der 
Veranda saßen ein Jüngling und ein Mäd­
chen, eifrig über eine Arbeit gebeugt. Sie 
schrieben beide Noten, ab und waren ihrer Be­
schäftigung so gänzlich hingegeben, daß sie 
wohl eine Viertelstunde lang kein Wort ge­
wechselt hatten. Endlich warf der Jüngling 
die Feder fort und reckte gähnend seine langen 
Glieder.



D ie  konservativen „ D r e s d e n e r  N a c h ­
r i c h t e n  schreiben: „Es ist noch nicht allzu lange 
her, da w ar H err B a s s e r m a n n  gewissermaßen 
der M e n to r  O s rw a iiia s . W enn der K arren  der 
auswärtigen P o litik  wieder einm al unter dem 
Diplom aten B L low  festgefahren w ar, dann erhob sich 
H err Bassermann, um in  schwungvoller Rede die 
Besorgnisse des deutschen Volkes zum Ausdruck zu 
bringen. Uneingeweihte glaubten dann wirklich, 
H err Bassermann habe wieder einm al das V a te r­
land gerettet, und es w ar doch nur eine verabredete 
Sache zwischen B L low  und Bassermann, dam it der 
dam alige K anzler die Möglichkeit hatte, in  zitaten- 
rercher Rede die vorzügliche Führung seiner aus­
w ärtigen P o litik  m  das rechte Licht zu setzen. D ie  
Zeiten sind vorüber; H err Bassermann bekommt 
keine Instruktionen mehr aus der Wilhelmstraße, 
H err von Bethm ann Hollweg h ä lt das fü r über­
flüssig. Es ist auch überflüssig geworden, seit er, 
der von der hohen P o litik  eigentlich doch garnichts 
verstand —  er w a r „nur" preußischer V erw altungs­
beamter gewesen —  das Staatsschiff zu leiten be­
gann. W ir  sind vorzüglich gefahren in  ruhiger 
SLetrgkert, der „A lsnto r w ar nicht mehr nötig."

D ie  deutschnationalen „ H a m b u r g e r  N a c h ­
r i c h t e n "  sagen: „D ie Erklärungen des H errn  von 
Bethm ann Hollweg ließen erkennen, daß die deutsche 
Regierung zwar in  einzelnen Punkten den Wünsihen 
einer internationalen  Verständigung nicht ablehnend 
gegenüber steht, aber im  großen und ganzen ent­
hielten seine Ausführungen doch eine unzweweutige 
Absage an die Adresse der Utopisten oder Heuchler, 
die im  Auslande w ie im  In la n d s , auf Präsidenten- 
oder Ministersesseln, auf Lehrstühlen, w ie in  
^eitungsredaktionen, bona oder raala  üäs Deutsch- 
land veranlassen möchten, sich selbst die Hände zu 
Linden und sich von einem Schiedsgericht vor­
schreiben zu lassen, was es zu tun oder zu lassen hat. 
W ir  begrüßen das m it größter Genugtuung. I m  
übrigen erweist sich die gestrige Rede des H errn  von 
Bethm ann Hollweg von A  bis Z  als eine einzige 
intellektuelle Vernichtung der Phantastereien unserer 
Friedensschwärmer. W ir  erinnern uns nicht, daß 
in  neuerer Z e it  die Aussichtslosigkeit und W id er- 
sinnigkeit der modernen Abrüstungs- und Schieds­
gerichtsbewegung so klar und treffend nachgewiesen 
worden wären, w ie  es gestern durch den deutschen 
Reichskanzler geschehen ist."

Provirrzialnachrichterl.
i. Culmsee, 2. April. (Vorn Realprogymnasium.) 

Nach dem Jahresbericht des hiesigen königl. Reaipro- 
gymnasiums wurde dieses am Schlüsse des Schuljahres 
von 123 Schülern besucht. Hiervon waren der Religion 
»ach 61 evangelisch, 45 katholisch und 17 jüdisch; 98 
Schüler waren aus dem Schulorte und 25 von aus­
wärts. Das Zeugnis über die wissenschaftliche Be- 
fähigung für den einjährlg-freiwilligen Dienst bezw. für 
die Obersekunda einer Vollanstalt erhielten bei der 
Schlußprüfung zu Michaeli 3 und zu Ostern 1911 7 
Schüler, davon 3 unter Befreiung vom Mündlichen. 
Am 25. M a i v. I s .  wurde das neue Gebäude in Be» 
Nutzung genommen. An der Anstalt wirken außer dem 
Direktor 7 Lehrkräfte. Zu  Anfang des Schuljahres 
trat Herr Kandidat Thieß und nach den großen Ferien 
Herr Kandidat D r. Bechler als Hilfslehrer In das Kolle- 
gium ein.

i. Culmsee, 2. April. (Verschiedenes.) Der Lehrer- 
verein für Culmsee und Umgegend hielt am Sonnabend 
im deutschen Vereinshause „V illa  nova" seine Monats- 
sitzung ab. Der Vorsitzer, Herr Lehrer Arndt, eröffnete 
dieselbe mkt einem Hinweis aus den Geburtstag des 
Altreichskanzlers Fürsten von BIsmarck und hielt im 
Anschluß hieran einen Vartrag über „Staats- oder Ge- 
meindeschule". Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen 
wurde die Sitzung geschloffen. —  Am Freitag fand in 
der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule im Beisein 
einiger Mitglieder des Kuratoriums und des Lehrer- 
kollegiums der Schluß des Schuljahres statt. Herr 
Nektar Nawrotzki ermähnte die Schüler in einer An- 
spräche, rastlos weiterzustreben und tüchtige Staats- 
bürger zu werden. F ür regelmäßigen Schulbesuch, 
gutes Betragen und gute Leistungen erhielten 31 
Schüler Auszeichnungen, bestehend in wertvollen 
Büchern und Handwerkszeugen. —  M it  dem 1. April 
ist F rl. Lehweß von hier, welche schon längere Zeit 
vertretungsweise beschäftigt war, an der katholischen 
Mädchenschule als Lehrerin angestellt worden. Am  
Sonnabend wurde dieselbe durch den Vorsitzer der 
Schuldeputation Herrn Bürgermeister läartwich in ihr 
Am t eingeführt. —  Nachdem der Neubau der dritten 
Schulklasse in Ostaszewo fertig gestellt, ist die Der- 
waltung dieser Stelle dem Schulamtskandidaten Lentz 
aus Schlochau von der königl. Regierung zu Marien- 
werder vom 1. April ab übertragen.

« Briefen, 2. April. (Verschiedenes.) Dem Berichte 
des hiesigen Realprogymnasiums über das abgelaufene

„B ist du fertig, A lfred?" fragte das 
Mädchen, eine zierliche Brünette, die sich in 
ihrem hellen, hübschen Morgenkleiide, dem 
weichen dunkeln Haar, das lose über den 
Rücken herabfiel und sich fortwährend m it 
ihrer Arbeit verstrickte, überaus anmutig aus- 
nahm.

„Noch lange nicht, Schwesterchen, aber der 
.gebildete Mensch mutz sich doch eine Ruhepause 
gönnen. Hol der Kuckuck das Transponieren 
in  Quarten."

„Ja , es ist ziemlich anstrengend," gab das 
Mädchen zurück; „ich behaupte auch nicht, datz 
es zu den angenehmsten Beschäftigungen ge­
hört."

„W ie weit bist du denn. Elfe?" fragte 
Alfred und beugte sich von hinten über das 
B la tt der Schwester, wobei er über ihren 
Rücken weg die Ellbogen auf den Tisch stützte: 
„was, nicht mehr als die Hälfte? Wie willst 
du denn fertig werden?"

„Fräule in  Hartmann kommt noch heute 
morgen; die w ird  m ir schon helfen."

„Im m er Fräulein Hartmann; das ist dein 
drittes Wort, wenn du in  Nöten bist. Was 
willst du anfangen, wenn du sie einmal nicht 
mehr hast?"

„Darüber mache ich m ir keine Sorgen, sie 
denkt ja  nicht daran, fortzugehen. Sie sagt, 
ih r Onkel sei gut zu ihr, und sie steht ganz 
allein in  der Welt. Unter uns gesagt, Alfred, 
nach meiner Ansicht gehört eine Hiobsgeduld 
dazu, m it einem so verknöcherten Junggesellen, 
wie Herr von Marbach ist. zu loben: und wenn

Schuljahr Ist zu entnehmen, daß die Anstatt von 107 
(zuletzt 103) Schülern besucht wurde. M it  dem Reife­
zeugnis für Obersekunda sind im ganzen 8 Schüler ent­
lassen. Außer dem Direktor sind 7 Lehrkräfte an der 
Schule tätig; der katholische und jüdische Religions­
unterricht wird von Ortsgsisttichen erteilt. Vom Turnen 
waren im Sommer 6. im W inter 18 Schüler befreit; 
an den Turnspielen beteiligten sich etwa 70 Schüler. 
Unter den Schülern befanden sich 69 Radfahrer, 88 
Schlittschuhläufer, 31 Freischwimmer. —  Die von der 
hiesigen Ortsgruppe des Ostmarksnvereins gestern ver- 
anstaltete Bismarckfeier Im Vereinshause eröffnete und 
leitete Herr Gymnasialdirektor Dr. Lemme. Herr Landrat 
Volckart beleuchtete die verschiedenen Ansichten über die 
zweckmäßigste Form des für den eisernen Kanzler zu 
errichtenden Nationaldenkmols und brachte unter H in­
weis aus die ewig vorbildliche Treue Bismarcks z» 
seinem alten Kaiser das Kaiserhoch aus. Einigen sehr 
ansprechenden Liedervorträgen der Liedertafel und einem 
allgemeinen Bismarckliede folgte die von Herrn Direktor 
Dr. Lemme gehaltene Festrede, die in packender Form  
charakteristische Züge aus dem Leben des Altreichs­
kanzlers hervorhob. Herr Amtsvorsteher Unglaube- 
Wittenburg, ein Kriegsveteran, schilderte anschaulich, wie 
er als junger Soldat» zu persönlichen Dienstleistungen 
bei Bismarck kommandiert war und aus der Begegnung 
mit diesem Eindrucke fürs Leben davongetragen Hot. 
Der Turnverein führte ein Theaterstück auf. —  Der 
Sohn des Ackerbürgers Pryba in Abbau Briesen fand 
beim Abbruch einer alten Scheune etwa 40 Gold- und 
Silbermünzen aus der Zeit Friedrich des Großen. E r 
hat die Münzen sofort an Sammler verkauft. —  Der 
Herr Oberpräsident hat genehmigt, daß der hiesige 
Luxuspferdemarkt am 19. und 20. Ju li stattfinden darf.

v. Graudenz, 2. April. (Ballonausstieg. Schau­
fensterwettbewerb.) Der Ballon „Graudenz" des oft- 
deutschen Vereins für Luftschiffahrt stieg heute vor­
mittags um 9 Uhr vom Hofe des städtischen Gas- 
Werkes in Graudenz zu seiner 86. Fahrt auf. Im
Korbe befanden sich die Herren Leutnant Krey vom 
Pionierbataillon N r. 23 aus Graudenz, Bovais und 
Simon vom Feldartillerieregiment N r. 35 aus Dt.- 
Eylau sowie Leutnant Pücher vom Infanterie-Regi­
ment Nr. 141 aus Graudenz. Die Führung hatte 
Herr Leutnant Krey übernommen. Der Ballon, dessen 
Aufstieg sich glatt vollzog, schlug nördliche Richtung ein. 
—  Einen Schausensterwettbewerb, ein für hiesige Stadt 
neues Ereignis, hatte der kaufmännische Verein in 
Graudenz für den heutigen Sonntag veranstaltet. Etwa 
50 Firmen beteiligten sich an dem Wettbewerb und 
brachten es bezüglich der Ausgestaltung und Dekoration 
ihrer Schaufenster auf eine künstlerisch« Höhe. Der 
Gesamteindruck war daher ein ganz vorzüglicher. M it  
Rücksicht auf die Veranstaltung war von der Polizei- 
verwaltung die Offenholtung sämtlicher Verkaufsge- 
schäste und Läden bis abends 6 Uhr gestattet worden. 
Die Jury sprach sich über die einzelnen Leistungen sehr 
anerkennenswert aus. Es ist zu hoffen, daß im nächsten 
Jahre eine solche Veranstaltung in größerem Umfange 
zustande kommt.

v. Graudenz. 2. April. (Verschiedenes.) Die west- 
preußische Sängervereinigung deutscher Baptisten-Ge- 
meinden veranstaltet am 9. April Im deutschen Ge- 
meindehause in Graudenz ein Sängersest. An dem 
Konzert werden sich 200 Sänger beteiligen. —  Die 
Leiche eines neugeborenen Kindes wurde gestern im 
Trinkekanal an der Obermühle gesunden, die schon 
längere Zeit im Wasser gelegen haben muß. Von der 
unnatürlichen M utter Ist nichts bekannt. —  Ein« rohe 
T at vollführte ein Pferdehändler in Warlubien. E r 
hatte an den Ansiedler Schöllhammer in Groß-Libsau 
ein Pferd verhandelt, das sich nicht als zugsest erwies. 
Als der Ansiedler das Pferd zurückbrachte, geriet er 
mit dem Händler in Streit und wurde von ihm mit 
einer Wagenrunge so heftig über den Kopf geschlagen, 
daß er noch nicht zur Besinnung gelangt ist.

Schlochau, 31. M ärz. (Handwerkerversammlung.) 
Im  Saale von Oskar Wolffram fand ein« gut besuchte 
Generalversammlung des Bundes der Handwerker statt. 
Der Obmann Malermeister Iohlke eröffnete sie mit einer 
Ansprache und einem Kaiserhoch. Der Bundesredner 
Malermeister Gricksch aus Berlin sprach dann über das 
Thema: „W as tut uns not?" E r schilderte in
längerer Rede die Loge des Handwerks und forderte 
zum weiteren Beitritt zum Bunde auf. Nach kurzer 
Diskussion wurde die Versammlung geschlossen mit dem 
Segenswünsche: „Gott schütze und segne das ehrbare
Handwerk!" Nach beendeter Sitzung blieb die Orts­
gruppe noch unter sich zusammen und erledigte den ge- 
chästlichen Teil der Monatssitzung.

Marienburg, 1. A p ril. (E inzug des 2. B a ­
taillons des Ordensregim ents.) Heute M itta g  
and der E inzug des zweiten B ata illo n s  des 

Deutschen Ordensregim ents, das hierher verlegt 
worden ist, statt. Z n r  Begrüßung auf dem B ah n ­
hof hatte sich das gesamte Offizierkorps der G a r­
nison M arien b u rg  eingesunden, an dessen Spitze 
außerdem der B rigade-K om m andeur H e rr Gcne-

Fräulein Hartmann nicht die Sanftmut selber 
wäre, so könnte sie nicht m it ihm auskommen; 
sie erträgt seine grillenhaften Launen ohne 
ein ungeduldiges W ort."

„Nimm sie d ir nur zum nachahmenswerten 
Muster," neckte der Bruder.

„Das tue ich auch," versicherte Elfe ernst­
haft, „und ich finde mich sehr verändert, seit sie 
hier ist."

„Wenn du es nur selber findest," meinte 
Alfred gemütlich und setzte sich wieder zum 
Schreiben gurecht.

„Da ist sie," sagte Elfe plötzlich.
„W er?" fragte Alfred aufblickend; ach, 

o, ich konnte es m ir denken, Fräulein Hart­
mann natürlich, und Ursula kommt m it ih r den 
Gang herauf."

„D ie ist ih r entgegengegangen, und w ir 
müssen hier die schweren Sachen transponie­
ren," sagte Elfe eifersüchtig.

Jetzt lachte Alfred so unbändig, datz er sich 
die Seiten halten mutzte und die näherkom­
menden Damen ihn verwundert betrachteten.

„W as gibt es denn so ungemein Ko­
misches?" fragte Ursula lächelnd und fuhr m it 
der Hand durch das Haar des langen Jüng­
lings, dessen Lachmuskeln noch immer in  Be­
wegung waren.

„E r lacht über mich, und ich ta t doch gar­
nichts Lächerliches," sagte Elfe gekränkt und 
warf einen verlegenen Blick auf Fräulein 
Hartmann.

„W ir  wollen es auch nicht weiter ergründen." 
versetzte Ursula, ein schlankes, nicht mehr

ra lm a jo r F rh r . v. N o rrm a n n , sowie H err L a n d ­
ra t H agem ann. W enige M in u te n  nach V-1 Uhr 
ro llte der M ilitä rz u g  langsam in den B ahnhof, 
während die Regimentskapelle den Präsentier- 
marsch spielte. Zunächst erstattete der K om m an­
deur des 2. B a ta illo n s , H e rr Oberstleutnant Schön- 
feld, dem H errn  G eneralm ajor M e ld un g  und be- 
grüßte den H errn  L an dra t, w orauf auf ein T ra m -  
petensignal die Mannschaften die W agen  verließen. 
I n  kurzer Z e it  hatten die Kom panien ihre A u f­
stellung genommen und marschierten an der Post 
vorbei auf die Bahnhosstraße. A m  Bahnhofs- 
hotel setzten sich die inzwischen zu Pferde gestiege­
nen Offiziere an die Spitze des B ata illo n s  und 
unter den Klängen der Regimentsmusik erfokgte 
der Einmarsch in die neue Garnison durch die 
Langgasse, Neuen W eg  nach dem M arktp latz, wo 
H e rr Erster Bürgermeister B o rn , nmgeben von 
den städtischen Köiperschaften, von einer m it B la tt-  
pflanzen geschmückten Rednertribüne an den H errn  
Regim entskom m andeur Oberst Maschke und das 
2. B a ta illo n  die Begrüßungsrede hielt. H e rr  
Oberst und Negim eniskom m andeur Maschke dankte 
dem H errn  Ersten Bürgermeister für die freund­
lichen Begrttßungsw orte und ließ am Schlüsse seiner 
Ansprache das B ata illo n  unter präsentiertem G e­
wehr ein H u rra  auf die S ta d t M arien b u rg  und 
seine Bürgerschaft ausbringen. E s  folgte ein P a ­
rademarsch In Sektionen und dann rückte das B a -  
taillon  in seine neue Kaserne ein. —  Um  4 Uhr- 
sand zu Ehren des Offizierkorps im  Schützenhause 
ein Festessen von etwa 200 Gedecken statt, w äh­
rend die Unteroffiziere und Mannschaften zu 
gleicher Z e it  im  Gesellschastshause festlich bewirtet 
wurden.

n ro rng , i .  2iprtt. (A m tseinführung.) I n  dei 
außerordentlichen Sitzung der S tadtverordneter 
wurde der neu gewählte zweite Bürgermeister 
D r. Schasser-Nordhausen durch den ersten Bürger« 
meister D r . W erten  feierlich in sein A m t einge­
führt.

Allenstein, 1. A p ril. (Verschiedenes.) G in be­
merkenswerter GrunderwerL der S tad t Allenstein 
I n  der Sitzung vom 28. M ä rz  hat nach dem Bericht 
der „Allenstemer Zeitung" die Stadtverordneten-

namigen See zum Preise von 160 000 M a rk  ein 
stimmig angenommen. Z u  dem Mühlengrundstüc 
gehört eine Schneide- und eine M ah lm ühle , 47« 
M orgen Land. darunter 170 M orgen W a ld , ein, 
Ziegelei und das gesamte lebende und tote I n  
ventar, das sich in  einem ausgezeichneten Zustand, 
befindet. M i t  dem Erw erb  der M ü h le  w ird  di,

der Allee zur Verfügung stehende K ra ft fü r dei 
bed arf der S tad t an elektrischem S trom  nicht mehi 
ausreichen sollte w ird  bezweckt, auf den ungehinder 
ten Wasserzufluß für das städtische Stauw erk dau 
ernd einen maßgebenden E in flu ß  zu behalten. -  
M agistrat hatte die in  diesem Jahre  auszuführen 
den. städtischen Steinsetzarbeiten öffentlich ausge 
schrieben; darauf sind folgende Offerten einae 
gangen: Kornege-Allenstein 21901 M ark , Lange 
Lock 16 253,50 M ark , G r o s s e r - T h o r n  16 535,11 
M ark  Krause-Jnsterburg 15190 M ark , Adam  
Strasburg  Westpr. 14 322,50 M a rk  Schramm 
Schoeneck 14109,50 M ark , H ensell-Vsrlin  14 50: 
M ark , Erzeskowiak-Allenstein 11351 M ark , welche: 
letzterer mehrere Jahre  die Steinsetzerarbeiten ir 
Allenstein ausführt.

Allenstein, 1. April. (Deleldigungsprozsß.) Borden  
hiesigen Schöffengericht gelangle am Sonnabend eine: 
der vielen Beleidigungsprozesse zur Verhandlung, di, 
der Chefredakteur der „Allensteiner Zeitung" Hug, 
G e r l a c h  angestrengt hat, mn die vielbesprochene An  
gelegenhell der angeblichen Preßbestechungen aufzuklären 
von denen aus Anlaß des Allensteiner Prozesses ge° 
sprachen wurde. Bekanntlich halte der Ehemann de, 
früheren Frau von Schönebeck, Schriftsteller A . O. Webe, 
gelegentlich des gegen seine Frau geführten Mord, 
Prozesses einen Posten von 3000 M ark als eine not 
wendige Ausgabe dem Vormund der Frau o. Schöne 
deck gegenüber angegeben und tn einer Verhandlung vo, 
dem Kammergericht öffentlich erklärt, daß er damit an, 
geblich die ostpreußische Presse habe „beeinflussen' 
müssen; sein damaliger Anwalt setzte für das Wori 
„beeinflussen" sogar „bestechen". Die Folge davon wa, 
eine sehr lebhafte Preßkampagne, in deren Verlauf u. a 
der verantwortliche Redakteur der „Königsb. Harlnng. 
schen Zeitung" Christian Saß den Schriftsteller A . O

junges Mädchen m it ernstem, anziehendem 
Ausdrucke.

„S ie  sind wohl bei den Noten beschäftigt; 
kann ich Ihnen helfen?" fragte Fräulein 
Hartmann. Sie ging um den Tisch herum und 
nahm Eises B la tt in  die Hand. Diese leuchtete 
auf.

„Wenn es Ihnen nicht unangenehm ist, so 
b in ich Ihnen sehr dankbar," sagte sie schnell.

„Ich  tue es gern, liebe Elfe," entgegnete 
Fräulein Hartmann freundlich.

„Liebes, süßes Fräulein Hartmann, haben 
Sie aber wirklich Ze it? "

„Ganz gewiß; wenn der Onkel abends die 
Zeitung studiert, bietet sich m ir die beste Ge­
legenheit zum Schreiben."

„Übrigens hat die Sache noch nicht solche 
E ile," meinte Alfred; „das Konzert ist über 
acht Tage angesetzt; bis dahin läu ft noch 
manches Wasser den Berg hinab."

„W ills t du damit sagen, datz unser P lan 
vereitelt werden könnte?"

„Es könnte sein; wenn etwa der geheim­
nisvolle Violinkünstler ausbliebe" — rechnete 
der weise Jüngling.

„Das wäre freilich schlimm, aber deshalb 
dürfen w ir die Sache doch nicht aufgeben," 
'agte Ursula.

„Nein, im Gegenteil, dann würden w ir uns 
doppelt anstrengen; denkt doch an unsere 
armen Abgebrannten! Sollen sie von einem 
ausbleibenden Violinkünstler abhängen?" 
rief Elfe leidenschaftlich.

„Und der Hos erscheint dach,, ob der da ist,

Weber als einen gewissenlosen Ehrabschneid ^  
zeichnete. In  der Verhandlung jener Ueber
dem Charlottenburger Schöffengericht gab A. A,. 
als seinen Gewährsmann für seine ungeheuer,»: 
hauptung den Bruder seiner Frau, den H E  - dcl 
Üüders in Metz an, der ihm mitgeteilt habe,  ̂
Redakteur Gerlach der „Allensteiner Zeitung 
300 Mark für eine günstige Besprechung ^ .Ä t ig  
Schönebeck angenommen habe, und der lh" Ä „n-inec 
ersucht hätte, unmittelbar vor Beginn des Allem 
Prozesses nochmals 300 M ark an den R-daMur ^  
lach abzuführen. Tatsächlich soll ober der As ' 
Gerlach niemals Zahlungen Irgend welcher 
fordert noch erhalten haben und er ging " " E - r  
alle Verbreiter der über Ihn umlaufenden , !,,xhr 
energisch vor. Der erste seiner Prozesse, der 
am Sonnabend das hiesige Schöffengericht b W  » 
wandte sich gegen den Chefredakteur des -U>o> „
Tagebl." Ernst B o e h m e  (früher in T h o r  n). d" ° 
Bericht über die Charlottenburger Schöffeng/sim ^  
Handlung Weber a/o Saß mit der Überschrip- 
bestechlicher konservativer Redakteur" versehe» »nv 
schließlich abgeschlossenen Vernleich in einer Fosm 
öffentlicht halte, als ob Redakteur Gerlach tatsa«","> ^  
Bestechlichkeit überführt erscheine. Ferner E  j,,. 
Nummern des „Göttinger Tageblattes" mit di-ie» 
leidigenden Bericht an eine größere Anzahl 2lue>' 
Bürger versandt und damit Allenstein zum E 'V -., jn 
macht, sodaß der gegen ihn geführte Prozeß 'zst- 
Göttingen, sondern hier zur Verhandlung selEs'aeuk  
Zeugen waren u. a. Hanptmann Luüers, ->alt 
Saß, Schriftsteller A . O. Weber und Rechtsa.
Salzmann, als einer der Verteidiger der Frau ».
deck, benannt. Das Gericht hatte jedoch nur 
anmalt Salzmonn geladen, der jedoch m e rk « » »  » , 
weise die Aussage verweigerte, da er über A >A  ^  
heilen aussagen müßte, die er In seiner Eige>>14° 
Verteidiger erfahren habe. Seine Klient!", e<
Schönebeck-Weber hätte Ihn nicht von der 
Pflicht entbunden. Hiergegen protestierte Ehest«" 
Gerlach mit aller Entschiedenheit, da die Aussage"
Dr. Salzmann unbedingt die Rlörung der « E  jH, 
Gerlach, betriebenen Hetze bringen müßten; das w § 
erklärte jedoch, den Zeugen nicht zu einer 
zwingen zu können und verurteilte den M " "  
Boehme zu einer Geldstrafe von 50 Mark und Trau 
der Kosten.

Osterode, 31. A p ril. ___________
siums an den S ta a tt .)  S a n g - und klanglos z 
zog sich die Übergabe des städtischen G y m E "  
an den S ta a t, die nach jahrelangen Bewuyu  
der Stadtgem einde heute erfolgte. D ie über» ^ 
wickelte sich in geschäftsmäßiger F orm  rst"^§- 
der S tad tverw a ltu n g  und dem Vertre ter d^> 
vinzialschulkolleglums ab, ohne daß durch " 
kleine Schujfeler auf diesen V organg  h in g e ^ A  
wurde. Nachdem die gerichtliche Auflassung 
Grundstücks und im  Anschluß daran eine 
gung der Anstalt, sowie die Aushändigung x 
Pensionssonds in  Höhe von über 47 000 M  . 
erfolgt w a r, wurde eine Verhandlung E H  „bet. 
inen und dam it w a r die Übergabe volle" 
ü ber die Besetzung der D ii ektorstelle an dem 
mehr Königlichen Kaiser W ilhelm -Gym nasium  
N äheres noch nicht bekannt. ^

Soldau, 1. A p ril. (Feuersbrunst.) I n  der S A  
vom Fre itag  zum Sonnabend wütete m ^ -s e
zwischen — >> ">----------- - - — D - ,
Kraschewo
wurden ein «eu,»
F am ilien  m it insgesamt 60 Personen find ovo

Pr. Eylau, 1. A p ril. (Plötzlicher Tod.) 
einigen Tagen w urde P fa rre r  ZeigmeistM „ 
Buchholz an seinem Schreibtische, bei Ä u "" , 
seiner Amtspflichten, von Unwohlsein besä 
W enige M in u te n  darauf verschied er. E>u 
schlag w a r die Ursache seines unerwartet e> i  
tretenen Todes. /A s

Aus dem Kreise Rastenburg, 1. A pril- « „ 
Wünschelrute) ist im  Kreise an verschied ^ 
S te llen  m it E rfo lg  erprobt worden. E in  Bruu  ̂
der Zuckerfabrik ist durch die Wünschelrute 
H errn  Otto E d ler v. G räoe bestimmt E  
I n  C arlshof hat der Abgeordnete des W o lM  > ^  
H e rr v. R au tter-K anoten , m it einer Wünsche ^  
eine reichhaltige Wasserader eindeckt, die eine 
giebigen B runnen  speist. Auch Versuch" 
andern Wassersnchern hatten E rfo lg . 

Johannisburg, 31. M ä rz ,

(Übergabe des

wegung.) Gestern versuchte in  einer Der>amml 
Seegutten, für die der Gebrauch der p E  ^err 
Sprache neben der deutschen nachgesucht war, - ^

Reale»" "

swahlb-'
ninAnS

polnische" 
«ar

Parteisekretär Danielczyk aus Lyck in  Begl

oder nicht; der tu t es um des guten 
willen," fügte Alfred hinzu.

„W ir  wollen uns doch noch nicht ^
gen, er hat ja zugesagt," sagte Fräulein 
mann; „ich schlage vor, w ir  beschäftigen . 
für den Augenblick m it unserem Klaviers? 
liebe Elfe, wenn es Ihnen recht ist."

Die beiden gingen hinein, und bald ^
man aus dem Salon recht geläufig" "  
leitern erschallen. ^

„W ie gut das Mädchen Lei Fräulein S" x 
mann le rn t!"  sagte Ursula; „sie hat einen ^  
hübscheren Anschlag bekommen und g* " 
Sicherheit im Vortrage." .. . ^

„Ich finde es sehr freundlich von 8 *""  ^st 
Hartmann, datz sie die Stunde gibt," -e, 
junger Mann m it einer Zigarre im ^  
der durch den Garten gekommen war unb ^  
die Arme auf das Autzengeländer der T>e- 
gestützt, ztz den dort Anwesenden sprach- 

„Es macht, ih r Vergnügen," sagt" ^ ^ o s t 
„als w ir sie vor zwei Jahren zuerst ^schaff 
ernten, klagte sie, datz sie nicht genug ^  
:igung habe, und unsern Vorschlag, E li" 
ikunterricht zu geben, nahm sie m» 
olchen Dankbarkeit an, als wenn u>ir 
m it einen Gefallen täten. Sie i s t p . »  
sehr hilfsbereit und tu t alles auf "iu^ 1 ^ast 
türlichs, selbstverständliche Weise, daß 
gern von ih r annimmt."  ̂ ..^§1-

„Und sie ausnützt," sagte der neue Äst 
lina  etwa« spöttisch. -„j.)

(Fortsetzung l^ v



^"leie Bevölkern ^ . E ^ r a l e r  M änner aus Arys 
Löw inn?» M- w r die nationalliberale P a rte i 
Ä-ck/Ä. die Bemühungen hatten, nach-
^ Z o n k e , ^ d e  des Herrn Danielczyk 

A ^ iie^ -  Schmarz-Lyck in
Dan?»? ^tten  konservative S ä ­en. In

'̂»r«a»->r
Herrn Kochan

die Herr Direktor Fischer aus
ALrnÄ 'M ngs«^ Handwerk bewegenden Fragen 
yiAahlungxn.??Awers, Innungen, W anderlager, 
A  'L°ch ^  e, Hausierhandel. Warenhäuser 
-  ^  Redner zeig te , wie die konser-
NdweZ! von jeher für die Förderung des

Unk uno es einspann pcy oanacy
î deu A " e Debatte über die Zweckmäßigkeit 

-S'ANa«. 1 L b°r Handwerkerkammern.
Leiten i -r/pUl. (Bautätigkeit eines städtischen 
bsn>?b zur der letzten Stadtverordnstsnsitzung 

daß der Stadtkassenrendant Bär 
D/^karisch^'^hm aus städtischen Mitteln ein 
D ? -  Dtt "0" 10 000 Mark zu ge-

Magistrat hatte auch dem Antrage 
N°d<MiMlnt. d„ Sit-una wurden ver.

geworden seien,

wurden ver- 
Es

Bürgerschaft 
durch die um-

dkn.'  ̂ nabw ^eiyasre rewen. Ver Bürger­
s t  Lanktz^ ^ ^ r  seines RendanLen warm an,

W D M W Z i
N n i e .  ^ -em a n d en  gäbe, der ihr diese Pflicht 

«K Stadtverordnetenversammlung ver- 
l v V K ° tz .  d e m ^ ^ m en ten  nicht zu entziehennicht 

lendanten die
zu entziehen 
gewünschten

L » 8 d < 7 ^ - l° u  gel
>ln>̂  e in"M !?"asium  und das Konservatorium, 

tu n;z.W ler Reesemanns w ar, und begann 
nl^ader » * " ß  seine Schausoielerlaufbahn. Nach- 
d°» aburg dann in  Aachen, am Hoftheater in 

und ist seit 11 Jah ren . M itglied

8«; .^8, ei»- ^^Uoke, im Sommer das Theater in 
K ip p e r unserer größten Sommertheater, das
t iÄ ^  s ^ ° ^ ^ E e ,  Schau- und Lustspiel heraus- 

der hat Herr Biedermann a ls  Beauf- 
z„nn!?'Ion V- tendanz im M ai die Leitung der ü?Ueil Dessauer Künstlerpersonals im her-
Az-M abelJ^ß in Ballenstrdt. Herr Biedermann 

-"Haft anl ----  ^  '  '  'anhaltischen Ordens für Kunst und

^'hr?K?ein?n smätigm"FöA 
,M eg ^ a ld  ^  Beaufsichtigen möck

ebendt Gehört habe, daß 
öligen Förster gebrauchen 

zu Beaufsichtigen möchte ich mich so 
ilds'N lg !, n. Achtungsvoll. Rechnen bischen 
1 l»»?°hre a lt Führung "  '  i. Ävrir°Utet An S t. M . W bis letzt (!) gut.
de» V l  K-s- An St. M. Abbau K. B is zum 
Ä  ^ U ir l^ ^ id t  haben oder nein. Aber Bitte 

Sahen N  Erfüllen. Und auch was für Lohn
i,>seu '.Sendet St. M.

M ärz. (Selbstmordversuch.) Ein« 
S°t °"e u»n n-U ausw ärts, die hier in einem Hotel
kpi^ei-si.^machte Leute Vormittaa einen Selbst-

vrhtzi^', 2. A pril. (D ie  K leinbahnstation G ott- 
x w ie unterm  10. M ärz 1911  bekannt 

Zusatz (K reis Saatzig ) sondern

LanöwirLschaftstammer.
der Landwirtschaftskammer

.^vrsttz des Herrn von Oldenburg- 
Erren^'^vren. Der Sitzung wohnten u. a. 

^verpräfident von Jagow und Landes- 
der S ^ ih e rr Senfft von Pilsach Lei. Der 

vern îsex .^s^vrmlung, die mit einem Hoch auf 
ö f fn e t wurde, war sehr zahlreich. Dem 

^ammermitglisd von Münchow-Gotz- 
er ^N ^  der Vorsitzer einen Nachruf. I n  zahl- 

sind Neuwahlen für die Kammer 
^  eine Anzahl neuer Gesichter in 

 ̂ der heimischen Landwirtschaft. 
7 /^  Mehrere Wahlen vorgenommen. Zum 

kloii NL i ,^ E  bis Ende März 1914 Herr v o n  
^8-Ianuschau wiedergewählt. (Hände- 

Wiedergewählte dankte für das
8e>  ̂ ^   ̂ ^Enn er die Wahl heute annähme, so

.................. .......... "  '

daß für die Leiden Posten des Vor

Auch
S t e i n m e y e r  wünsche, bald 

Er werde in der neuen Wahlperiode

öes Generalsekretärs Ersatz geschaffen 
v o n J a g o w  bedauerte 

. aus dem Amte zu scheiden, 
der ^  ^  noch lange seinen Posten, zum

5»iiî  ^»«7, Langer persönlicher Freundschaft zu 
^refs - * diesem „vielleicht letzten" Zu- 

«-  ̂ in diesem Raume. Herr von Olden-
dyZ ^te mit dem Hinweis auf das Ver-  ̂

- dnh? öwischrn der Vertretung der Landwirt- ? 
di Staatsregierung stets geherrscht habe. s 

-u bdors/^Vertreter wurde Herr Meyer-Rott- 
sx^^^dergewählt, zunr Generalsekretär auf 

? Jahre Herr Skonomierat Steinmeyer.

D ie  beiden M il itä ra v ia t ik e r  O b e rle u tn a n t 
E r le r  und  L e u tn a n t Mackenthunr haben ih ren  
aufsehenerregenden F lu g , den besten, den b is ­
her deutsche O ffiziere  v o llfü h rt haben, am  
V o rm itta g  des 28. M ärz  in  Doberitz begonnen. 
D ie  erste Z w ischenlandung w urde  in  D öllen 
in  M ecklenburg vollzogen, d ie  zw eite in  Lud- 
w igslust, am  N achm ittage lande te  der A lb a ­
tros-Zweidecker in  W andsbek Lei H am burg. 
D ie  O ffiziere  setzten d a n n  am  frühen  M orgen  
den F lu g  nach B rem en  fo rt. D er W eg ging 
von H am burg  über d ie  E lbe, H arb u rg  und

Zum tiberlandflug deutscher M ilitärflieger.
d a n n  lä n g s  de r E isenbahn  nach B rem en. D o rt 
übernachteten d ie  P i lo te n ;  am  M orgen  des 
81. M ä rz  aber bestiegen sie trotz des starken 
W indes w ieder den „ A lb a tro s" , um  nach H an ­
nover w eiterzufliegen . I n  der N ähe von 
E ystrup  zw ang sie ein  kleiner M otordefekt zu 
landen . S ie  stiegen ba ld  w ieder auf, gelang­
ten  ab er n u r  b is  L angendam m , wo sie neuer­
d in g s  lan d en  mutzten. D er w eite re  W eg fü h rt 
W er H annover und  B raunschw eig nach B e r lin  
zurück. Also e ine  wirkliche Lustreise durch die 
G aue N orddeutschlands!

vier, der Vorsitzer der Herdbuchgesellschaft, neu zu« 
gewählt. Schließlich wurde eine Veränderung des 
Versicherungsstatuts für Bullen und Eber beschlossen.

Die weftprcutzische StutSuchgesellschaft 
tagte vormittags unter dem Vorsitz des Kammer­
herrn von Oldenburg-Januschau und empfing die 
Rechnungslegung für das abgelaufene Jahr. Ein­
schließlich eines Bestandes von 5102 Mark betrugen 
die Einnahmen 18 638 Mark, die Ausgaben 14 058 
Mark, sodaß ein Bestand in ungefährer Höhe des 
vorjährigen vorhanden ist. Die Beschickung der 
vorjährigen Hamburger Ausstellung der deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft hat 8222 Mark erfordert. 
Von der Beschickung der Ausstellung in Breslau 1912 
wurde Abstand genommen, da die erforderlichen 
M ittel fehlen. Der Siutenbestand der Gesellschaft 
hat sich um 125 vermehrt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 4. A pril. 1909  f  A d olf R itter  

von S o n n en th a l, berühmter W iener Hofschouspieler. 
1908 1- Professor I o s .  Sucher, Hofkapellmeister. 1907  
^ Oberst B a ro n  von S to ffe l, vor 1870 französischer 
M ilitärattache in B er lin . 1906  1- W ilhelm , P r in z  zu 
Schaum burg-L ippe, V ater der Könchin Charlotte von  
W ürttem berg. 1906  -f Prinzessin Luise zu Schaum burg- 
Lippe, älteste Tochter K önigs Friedrich von Dänemark. 
1905 f  D r. R . H einzel in W ien , bedeutender Ger- 
manist. 1903  s  Oberst Professor Dr. H. Hart! in W ien , 
bedeutender Kartograph. 1879  'f Professor Heinrich 
W ilhelm  D ove in B er lin , berühmter M eteorolog. 1868  

P rin zeß  Alexandra van A nhalt. 1861 s  G raf Franz  
A ntou K olaw rat, B egründer des böhmischen N ational-  
m useum s in P r a g . 1845  Friedrich Krummacher zu 
B rem en , berühmter Parabeldichter. 1785 * Elisabeth 
von A rnim  (B ettin a ) zu Frankfurt a. M .,  G oethes 
Freundin . 1774  f  O liver Goldsmith, hervorragender 
englischer Geschichtsschreiber und Dichter. 1531 Abschluß 
des Schm alkaldener B u n d es  der prot. Reichssürsten und 
S tä d te . 1284  s  A lfon s  X ., König von L eon und Kastilien, 
der gelehrteste Fürst seines Jahrhunderts.

Thorn, 3. April 1911.
— ( Di e  J a h r e s b e r i c h t e  d e r  wes t -  

p r e u ß i s c h e n  N e g i e r u n a s -  u n d  G e ­
w e r b e  r ä t e) für 1910 sind soeben erschienen, ^ür 
den Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  ist dar­
aus folgendes Bemerkenswerte zu entnehmen. Die 
Zahl der Betriebe und der darin beschäftigten Ar­
beiter zeigt, wie schon im Vorjahre, wieder einen 
mäßigen Fortschritt, welcher sich auf viele Gewerbe 
verteilt. Die im Vorjahre eingetretene Ver­
kürzung der zulässigen Arbeitszeit für Arberterin­
nen hat im allgemeinen keine wesentlichen Schwie­
rigkeiten hervorgerufen. Schwere Zuwiderhand­
lungen gegen die Arbeiterschutz-Bestimmungen, 
welche zu Bestrafungen Veranlassung gaben, kamen 
selten vor. Die Durchführung des Kinderschutz-Ge- 
etzes wird jedoch von jetzt ab schärfer zu über­

wachen sein, da nach neueren Ermittelungen viele 
Kinder in zu frühem Lebensalter, zu unzulässiger 
Zeit oder zu lange beschäftigt werden Es kamen 
568 Unfälle in den von den Gewerbeinspektoren 

^  überwachten aewerblichen Betrieben vor; 10 davon
Em issionen durch Wrederwahl kom- h ^ e n  Lod der Verletzten und 39 eine Er- 

den Vorstand wurde Herr Landes- werbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen zur 
' Ksmit von Pilsach und Herr Tor- Folge. Namentlich ist es bedauerlich, daß wieder

6 Todesfälle durch unzulä 
Leiten an Triebwerken, 
vorkamen. Meist hatte 

d desriemen während des Ganges aufgelegt. Es ist 
ernstlich darauf hingewiesen, daß Betriebsleiter, 
welche dies dulden, sich schwerer Bestrafung aus- 
setz' -  - -
sun

en. 
sundheit

Maßregeln zum Schutze für Leben und Ge- 
t der Arbeiter wurden in sehr vielen An-

anstelle der
arbeit sehr gefördert worden. Die m e ^  
Transporteinrichtungen haben auch unsere

mechanische Bearbeitung der Stoffe hat in vielen 
Gewerben namentlich die Anstrengung der Muskeln 
vermindert. An die Stelle der schweren Arbeit der 
Ziegelstreicher in  W ind und Nässe ist die leichtere 
Arbeit an der Ziegelpresse getreten, bei der Holz­
bearbeitung gewähren mechanische Sägen und
Hobelmaschinen eine Erleichterung usw. Haus 
Haltungsschulen, welche auch für die arbeitende Be­
völkerung inbetracht kommen und sehr Gutes 
leisten, werden in M arienwerder, Eulm und 
Vriesen vom Vaterländischen Frauen-Verein, Haus­
haltungskurse in Thorn von der staatlichen Ge­
werbeschule unterhalten. Von anderen W ohlfahrts- 
einrichtungen werden die der Zigarrenfabrik der 
F irm a Neumann in Graudenz und der Honig- 
ruchenfabrik von W e e s e  in T h o r n  erwähnt.

—  B e s t a n d e n e s  E x a m e n . )  Herr W ab 
ter Edel, S ohn  des K aufm anns Herrn Gustav 
Ede! bierselbst, hat an dem Technikum in Alten- 
burg d»e Prüfung  als M aschm en-Ingenieur be­
standen.

—  ( D a s  P r o g r a m m  d e s  g r o ß e n  
S  8 n g e r f e st e s), das eine Anzahl der bedeu­
tendsten Gesangvereine Ost- und W estpreußens am 
ersten Sonntage nach Pfingsten in M anenburg  
vereinigen wird, ist jetzt festgestellt worden. Am 
11. Ju n i, vorm ittags 9 ^  Uhr werden die au s­
wärtigen S änger, deren Z ahl annähernd 600 be­
tragen dürfte, auf dem Bahnhöfe von der Lieder­
tafel begrüßt und zn einem Begrüßungsschoppen 
nach dem Gesellschoftshause geleitet. Um lOl/g 
Uhr beginnt die P robe für die Chöre, wolche von 
allen Vereinen gemeinsam gesungen werden. Um 
12 Uhr findet im großen Rem ter die Begrüßung 
sta tt; ein Begrüßungslied hat Herr Taubstummen­
lehrer S tobbe eigens für diesen Zweck verfaßt. 
Der Liedermeister der Liedertafel, Herr Schönste, 
hat die der historischen Bedeutung des Raum es, 
in dem sie zum Vortrug gelaugt, gerecht werden­
de Dichtung in trefflicher Weise vertont. Um 3 
Uhr beginnt dann im Exerzierhause des 1. B a ­
taillons des O rdensregim ents das große Konzert, 
in dem neben den Gesamtchöcen auch Vortrage 
der einzelnen Vereine vorgesehen sind. Nach B e­
endigung des HaupLkonzerts in der Exerzierhalle 
findet im Schützengarten ein Festmahl statt.

- -  ( W e r  z a h l t  d i e  Z  u w a ch s st e u e r), 
die mit dem 1. April d. I s .  inkraft getreten ist? 
Der T räger der Steuervflicht ist der Beräußerer 
nach dem W ortlau t des Gesetzentwurfes. Daß der 
V erankeret d̂ > Zuwachssteuer zu zahlen hat und

nicht der Erw erber, liegt im Wesen des G rund­
stücksumsatzes. S in d  mehrere V eräußeret, meh- 
rere Eigentümer vorhanden, so haften dieselben 
als Gesamtschuldner. Eine Abwälzung der Z u ­
wachssteuer vom Verkäufer auf den Käufer, vom 
V eräußeret auf den Erwerber, vom Vorsitzer auf 
den Nachsitzet gibt es nicht. N u r für den Fall, 
daß der V eräußeret die S teu er nicht leisten kann, 
daß die Beitreibung erfolglos ist, haftet der E r­
werbet für die S teuer bis zum Betrage von zwei 
Prozent des Beraußerungspreises. Und auch nur 
bei V eräußerungen, die nach dem Inkrafttreten 
des Gesetzes erfolgen, haftet der Erwerber.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t  atz) setzte wieder 
mit Regen ein, sodass schon der Vorschlag gem alt 
worden, den siebenten Tag der Woche „Regentag" 
zu nennen, womit erreicht werde, daß die Ent­
täuschung doch wenigstens eine angenehme ist, wehn 
am „Regentags die Sonne scheinen sollte, während 
Regen am „Sonntag" immer eine sehr unange­
nehme Enttäuschung für die Vielen, Allzuvielen rst, 
die alltags an Pflicht und Scholle gebunden sind. 
Gestern brach indessen die Sonne noch zeitig, gegen 
5 Uhr nachmittags durchs Gewölk, die Trübung 
verscheuchend, sodass die Landschaft mit der Weichsel 
schimmerndem Silberband hell dalag. Die Büsche 
haben sich zumteil begrünt, die Kastanien die Knos­
pen schon erschlossen, und auch die Schillerbank hat 
die LreLterne Winterhülle, die man vorsichtig ihr 
zum Schutz gegeben, abgestreift. Wie in den Jahren 
1896, 1903 und 1909 haben die letzten Märztage, 
die infolge eines über Mitteleuropa lagernden 
HochdruHgebiets sanfte Winde aus Südost brachten, 
einen frühzeitigen Frühling gebracht. Nach Durch­
bruch der Sonne lockte dieser ganze Karawanen — 
Lei der späten Stunde wurde ein Marsch zu Fuss 
der Elektrischen meist vorgezogen — hinaus, sodass 
die Gartenrestaurants, die schon jede Hoffnung auf­
gegeben, sich schnell füllten. Im  Tivoli, wie schon 
von weitem das Getöse, halb Donner, halb 
Brausen des Meeres, ankündigte, fand wieder ein 
grosses Rollschuhlaufen, verbunden mit Kappenfest 
statt, an dem sich auch der Rollerklub beteiligte; 
der beste Kappenschmuck wurde prämiiert, die preis­
gekrönte Dame mit einem Paar Rollschuhen, der 
Herr mit 20 Fahrkarten für die Bahn. Gut besucht 
waren abends die Kinematographen; im Metropol 
wurde u. a. ein Ballett der berühmten Solotänzerin 
der Pariser Oper vorgeführt, das zu sehen allein 
den Eintritt lohnt. Im  Schützenhaus hat das 
Künstlertrio, Direktion Menden, sein Gastspiel für 
den Monat April besonnen. Der Besuch des 
Artushofkonzerts hatte etwas unter der Frühlings- 
witterung zu leiden.

Theater) Kunst und Wissenschaft.
I n  d e r  K ö n i g l i c h e n  B i b l i o t h e k  i n 

B e r l i n  befinden sich zurzeit in der Druckschriften- 
abteiliing 1149 006 Bände, in der Kartensamm- 
lung 9440 Bände, in der Musiksammlung 46191 
Bände und 2081 Kästen m it ungebundener M u ­
sikliteratur, in der Handschriftenabteilung 31 518 
Bände. Dazu kommt noch die bisher gesondert 
untergebrachte „Drusche Musiksammlung" mit 
155 811 B änden.

R i e s e n w u c h s n a c h S c h r e c k .  I n  der 
B erliner Klinischen Wochenschrift teilt der Amster­
damer Professor P .  K. P e l zwei merkwürdige 
Fälle mit, die illustrieren sollen, daß der Schreck 
als direkte Ursache für Krankheit angesehen werden 
kann. Beide Patientinnen hatten einen plötz­
lichen Schreck erlitten, die eine durch eine G a s­
explosion, die andere durch eine Feuersbrunst. 
Und einige Z eit darauf begannen bei jeder von 
ihnen die Hände, Füße und das Gesicht zuwach­
sen. Dieser Riesenwuchs ist nach modernen An­
schauungen veranlaßt durch eine Degeneration der 
Hypnose. I n  beiden genannten Fällen konnte in 
der T a t durch Röntgenbilder eine Vergrößerung 
der Hypnose konstatiert werden. Diese steht übri­
gens in Beziehung zu den Keimdrüsen. Auch 
andere Erkrankungen von Drüsen mit der soge­
nannten inneren Sekretion, wie Schilddrüse, P a n -  
kreas, sollen nach P e l durch Schreck entstehen 
können, so die Basedowsche und die Zuckerkrank­
heit.

K a r l  W e i ß  Der frühere Schauspieler 
und spätere Theaterdirektor K arl W eiß ist in 
M onte Carlo im A lter von 61 Ja h ren  gestorben.

Der S e n a t und Rektor der technischen Hoch­
schule in Dresden verliehen dem Geheimen Hof­
ra t Pros. Dr. W a l l o t ,  dem Schöpfer des 
deutschen Neichstagsgebäudes und des sächsischen 
Ständehauses, der am 1. April in den Ruhestand 
tra t, die W ürde eines D r. ing ehrenhalber.

Der verantwortliche Redakteur der „Leipzige» 
Zeitung" Dr. I  u l i u s  R i f f e r t  ist mit dem 
1. April aus der S tellung, die er zwanzig Ja h re  
lang bekleidet hat ausgeschieden. Seine Tätigkeit 
erfährt dadurch eine besondere Anerkennung, daß 
P rin z  Jo h a n n  Georg in  V ertretung des Königs 
ihm den T itel Professor der L itera tu r verliehen 
hat. Die hierüber ausgestellte Urkunde wurde 
ihm durch den Oberleiter der „Leipziger Z eitung" 
ausgehändigt. Der T itel „Professor der L itera tu r"  
wird außerordentlich selten verliehen.

MamltgsaHilres.
( E i n  O r i g i n a l . )  Ein Engländer mit 

einem richtigen Spleen ist in unseren modernen 
Zeitläuften auch schon selten geworden. Eines 
dieser Originale ist der M illionär Brow n in 
Brightlingsea, der Jahr aus Jahr ein seine 
dort ankernde Jacht bewohnt hat. D as  
übrigens prächtig ausgestattete Schiff mußte 
stets unter Dampf gehalten werden, fuhr 
aber niemals ab. Brow n bezahlte alles mit 
blankem Golde, nur seine Einkommensteuer 
bezahlte er nickst. Die englischen Behörden 
wollen jetzt Gewaltmaßregeln anwenden, um 
zu dem Ihrigen zu kommen. Aber das hat 
wieder die Bürger gegen die Behörden auf­
gebracht. Denn nun hat Brow n gedroht, 
endlich zum ersten M ale die Anker lichten zu 
lassen und abzufahren, w as einem riesigen 
Verlust für den Rüstenort bedeuten würde.



L  Bekanntmachung. 
M t W  SiillZllligsstrsvrgt.
Am

Mittwoch den 5. April,
2 Uhr nachmittags.

findet in den Räumen der Kleinkinder- 
demahranstalt Bachestrasze 11 eine Unter­
suchung sämtlicher Säuglinge durch Herrn 
D r. statt.

Mütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 29. März 1911.
____ Der Magistrat._ _ _ _ _

ßiiWZe Kiefern
aus norddeutschem Sam en verkauft je 
Tausend 1 Mk., bei größerer Abnahme 
billiger, unsere Oberförsterei Weißhof. 

Thorn den 31. M ärz 1911.
Der Magistrat.

Proviantamt Thorn
k a u f t

Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh.

lu g e n c l
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd -MterrmUrh-Keife 

von sterssMAvü L 0v., Lriäedtzn!. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

MienmUch-Gream Dada 
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u sammetweich. Tube 50 Pf. bei 
ŝ. N . M sm ttsrd NsrckL, Nugo v lanss, 

Lllolk LestL, L . MsZsr, ttn ä s rs  L  6o., 
M. SarslkiSMlLL, ? su ! W sksr, 

v. KLÜavski, ^u k er-v ro g o rls  und 
Lövsu-LpoldsLs; in Mocker: Lvkvuv- 
LpoldeLs; in Schönsee: M rsvd 
LpolLvke. _______

.'t«

p e l r e
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.L. 6. Daran,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

SS" Abholung bereitwilligst. "Mz

„Seit Jahren war ich müde und matt, 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zur Arbeit und zum Leben 
verloren. Ich hatte ein veraltetes

Blasenleiden
und Nierenschwäche, daneben Darrnträg 
heit infolge sitzender Lebensweise. Auf 
ärztlichen Rat trank ich Altbuchhorster 
M ark -S prudelS tarkqnelle  (Jod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 3 
Fl. fühlte ich mich als ganz anderer 
Mensch. Die Urinabsonderung wurde 
lebhaft und schmerzlos und blieb es seit­
dem. Ich trinke den M ark -S prudel 
jetzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie jetzt. H.B.Ärztlich warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der ^ v k s r-  
v ro g sris. Elisabethstr. 12, bei Molk 
M aler, Breitestraße 9, u. Paul Aksdvr, 
Culmerstr. 20, Drogerien.___________

L sik sn k sd r ik ,
33  ALarkl 33 ,

smxckielllL

8QV1S

«. » I » Sie
U- II. WWW.
HsMtisck Wrsls

erster äeutsoker,
evZliseber, traurösiseiier ^abrliceu.

 ̂ ' _____ . _______

l M M m  Vstrsu bei fllskne.
H a lb M r. VersetLUNAsu. Von 86x1s. »u. LrteLU LinjLkriZ6 Q2 6 u§ni8 .

Unsere

Frühjahrs-Nenhetten
sind bereits eingetroffen. Wir bringen neue Form en in neuer 
A usführung, in bekannter G üte zu bekannt billigen P re isen .

SchA Stiesel
— in naturgemäßen Form en, G rößen und P r e i s l a g e n .  —

!

Culmerstraße 6. Culmerstraße 6.

1  Krachten S ir  bitte die Auslagen in meinem Schansrnster. ^

G e l d - v a r l e h n Ä . ^ ^
gibt schnellstens Selbstgeber M a i e r i s ,  
Aerlin.Schönhauser Allee 136.(Rückporto.)

Darlehen
> gewährt reellen Leuten die Deutsche 

H ilisbank, e. G. m. b. H.. Ber­
lin 8 ^ .  60, Neuenburgerstraße 35.

Spareinlagen x.'L»?

lm IraZHv äie '  ̂ ,

im kedranek äie b i l i i M » . !

Reiche Hiellnlssn

L e g le r s tr . 3V.

Städtische

4» 1« Hypothek!
>00 M a rk  auf sicherer Stelle so-

Für mein Kolonialwaren- und Destil 
lationsgeschäst suche Ich per sofort event, 
zum 1S. April einen

von SO 0 0 0  M a rk  äuf'sicherer Stelle so-1 
fort oder später zu zedleren. I ,

Gefl. Anfragen unter «  L .  4  an dt- Sohn achtbarer M ern.
Geschäftsstelle der „Prsfle". > Daselbe ist auch per sofort eine

5 - 6 0 0 0  M ark ?M>«M!>e Wohnung,
auf ein ländliches GrunWck von sofort wit allem neuen Komfort eingerichtet, 
gesucht. Angebote unter « .  L .  -m die > Su^habem 
Geschäftsstelle der „Presse". L i ^ i r o  A liN IvL ', Thorn-M ocker,

Lindensttaße 5._______

t̂elleugefiche
^Tüchtige, flott arbettende

»nchhalleri,
sucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 
größerem Geschäft. Angeb. unter X .  X .  
100, postlagernd T horn .

Suche S t e l l u n g  als
Aindersräulein

nach außerhalb. Angebote unter R t 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S te lle n a n g e b o te
Für unsere ReparaturwerkstatUchen 

wir zum baldigen Eintritt einen tüchtigen

eimMen MÄer
oder Borarbetter,

der mit landwirtschaftlichen Maschinen 
vollkommen vertraut ist und der auf eine 
dauernde Beschäftigung reflektiert.

M a x
G. m. b. H.,

Thorn - Mocker.
1 verheirateten, zuverlässigen

als Erster und 2 unverheiratete, die mit 
Anschlagen, Gitterbau, möglichst auch Jn- 
stallations-Arbeiten vertraut sind, sucht 
von sogleich für dauernd

k. Dorsudurg,
Kunst- uud Bauschlosserei, Culmsee.

Schneidergeselleu
und einen Lehrling stellt ein 
v. M auidsy, Schneidermstr., Araberstr. 9.

Gm Lehrling
kann sich melden bei

? .  Slasslow sLl. Bürstenfabrikant, 
___________ Elisabethstr. 11.________
Für unser Getreide-, Futtermittel- und 

Saatengeschäft suchen wir per sofort

einen Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährigen 
Dienst bei steigender monatlicher Ver- 
gütigung.

4. Lloktenstein 88kns,
_____________C u l  m s e e .  ____

Tapezierlehrüng
sucht X . V e E iA A S i ',  Möbelgeschäft, 

Strobandstr- 7-

Lehrlinge
I können von sofort eintreten. 

Bäckermeister M asiolls, Brückenstr.26.

Ä M sllj lM
für Bahnschotter für Kieswerk Seyde sucht

I n n e r .
Sofort gesucht als

PserdeHeger
ein Knabe von 14—16 Jahren. Leichte 
Garten- und Hausarbeit.
_______ Pfarrhaus Lulkau.

sofort gesucht.

LehrmÄchea
zur Erlernung der Hemplätterei 
stellt ein
Amftmlislljtrei.Sihkkkivittlhkk',
_______ Hofstraße 19.

Jüngere

von sofort gesucht.
n .  M U l m e r i k ,

Leibitscherstr. 31.
Suche zum 1. 4. oder später eine

S 1 I » - s
für eln besseres Restaurant in einem Aus­
flugsorte unweit Thorns. Selbige muß 
der deutschen und poln. Sprache mächtig 
sein. Meldg. mit Gehaltsanspr. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter Nr. 31.

Il-IS >Hr, « ! .
tüchtige Rechnen«, mit guter Handschrift, 
zum Zeichnen der Wäsche von sofort 

gesucht.
Dampfwäscherei Nax Ho«««,

Bachestr. 5—7.

V lv  L i v § s r
Lös L s r l m s r

L e c k s  V a L v - k v v l l v l l S
na««-s«O>

v i ö  nrurd ä a s  
S I t s  k n o -r

to  k n n r

k u tire ü

Zkllbtlts Atilsiniiitttil
sucht von sofort lle u rts tls  Lropp, 
gewerbsmäßige Siellenvermittlerin,Thorn, 

_______ Gerechteste 33, 2.
^ ttsw ä^tem n^ gesucyt.  ̂ Zu erfragen in

L o n l i n s n l s l

M s W M M L
M k  ä o w  M o li  L ü w llio k o  h is l io r  i n  U n ro x g , v o r M s tn I t s to n  L o o k s  InssL-IlsllN öN

K e w o n n s n  lv n r ä o n .

O o n t i n e n t s l - O a o n t e k o n e -  u .  O u t t L - k t z r e k a - O o . M n n o v e r

W M K K W M
Suche von sogleich oder später

j ,. Mdihcii.
N . LAkrgv,

Lehrling, Lehrmädchen
finden Aufnahme. T abak- u. Z igarreu - 
handlung, Culmerstt. 12.

Auswärterin
sofort gesucht Strobandstr. 12,

schaftltche

Wohnung

2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1.4.11 zu verm. Bäckerstr. 47, pari.

„Presse".

Suche Wohnung
tober.

Suche per 1. Oktober

Kontor,
Zentrum, 3 Zimmer, parterre c 
1. Etage. Angebote zu richten an

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten W ilhelmstr. 11. 3,

1 -2  kivbl. A im r  mit LaS
sofort zu vermieten Brombergerstr. 56.
2 Z im m er, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

Louis KrrmvrttS, Neust. Markt 12.

M ö b l .  Z i m m e r
an Dame sofort zu vermieten

B rom bergerstrake 8, pt., r.
WAöbl. Zimmer mit Kabinett von sofort 

an solid. Herrn z. vm. Bankstr. 4, 2.
K e in  möbl. oder um nöbl. W ohnung, 
O  2 oder 3 Zimmer, Burschengelaß,

W ilhelmplatz 6, pt.
G ut möbl. Vorderzim rner zu verm. 
W rndstr. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.
LM öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 

mieten. NsrLksrg. Seglerstr. 7, 1.
M u t  möbl. Vorderzim . von sof. z. ver- 
W  miet. Windstr.5,2,r., Eing. Bäckerstr.

2 möbl. vorderziinmer,
hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
Stall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
Wo? sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
M u t  möbl. Balkonzim m er zu verm. ^  Bachestrahe 12, 1.

Sein möbl. Zimmer
zu vermieten Culmerstr. 5, 2.

F r d l .  m ö b l .  I m m e r
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.
M öbl. Z im m er zu vermieten (15 M.). 

Schuhmacherstr. 17. 1 Tr.
W ersetzungshalber möbl. Z im m er 
"O  zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.

2 m!il. M ilerz iim l. ftü .,
mit Burschenst. zu vm. Katharinenstr. 3.

« l .  z>U «r L  W - °
zu vermieten Baderstratze 2. 3, l.
W Höbl. Parterrezim m er billig zu vm.

Bäckerstratze 3.
Äehrere gut möbl. Zim. sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.
2 gut möbl. Porderzim nrer mit Schreib- 
ttsch, sep. Eingang, an 1—2 Herren zum 
15. 4. zu verm. Neust. Markt 18, 2.

Umständehalber

8 Zimmer - Wohmg
per 1. April zu verm. Gerechteste. 25, 1. 
Näheres G ram m ophon-Zentrale,

> Culmerstr. 4.

Am Neustadt. Markt
ist eine neu renov. Wohmuig,

' 3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
! Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
; erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2  Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, pari., wegen 
Fortzuges vom 1. A pril zu vermieten. 

Thorn-M ocker, Bergstr. 32 (Laden).

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reicht. Zu- 
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten

Loppernikusstr. 26.
Wohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.
4 Zimmer-Wohnung,

- Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4.
- zu vermieten.
I .5. DLuLkS, Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör sofort 
billig zu vermieten

Thorn-Mocker, Bergstr. 32,
Telephon Nr 594.

Sonnige Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, 2 Balkons, Gas, 
Bad, Kammer und reicht. Zubehör, auf 
Wunsch Gartenteil, nahe der Stadt, 
Elektrische vor der Tür, sogleich zu verm. 

Culmer Chaussee 36.
H i n e  Wohnung,

2 Zimmer und Küche, Gerechtestrahe 
31. 1, sofort zu vermieten. 

Höcherlbräu-Filiale, Culmerstr. 10.
Ättstiwtischer M ark t 12:

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

L«riik»rck Lvlser.
Freund!. Wohnung,

4 Zimmer, reicht. Zubehör, part., K!otz- 
mamrstr. 48, Ecke Hofstr., vom 1. 7.11 
billig zu vermieten. Näh. beim W irt.

1 Wohnung,
Brom bergerstr. 82, hochpart., 4 Zim­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

l l r« ,  « iisv lr;, C opperm kusstr. 21.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r,

3  Z im m e r -M a h n u n g . M Ä ° „ 7
stube, Entree u. sep. Eing., sowie reicht. 
Zubehör, sofort oder später zu vermieten.

Näheres Bäckerstr. 9.

1 Hoswohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r .

G u t ,» U .  Zimmer
Burschengelaß, v. 1.4.1911 zu vermieten.

S trobandstr. 12, Laden.

„M etropoi.
Zriedrichstratze

vom 1. b is 4.
1. Das Osterei, k-lor- ^
L. Der brave Hund,
3. Tunesischer Markt,
4. Einfacher Abschied, »""
5. Durchgerungen. L«»-" ^
6. Pathö-Journal .
7. Herr Leutnant heiratet, D 

Schlager. ^  DeaM-'
8. Der verkappte
9. Französische Panzer, ^

10. Absalons Opfer, hu ""« .» , «kgl"
11. Um ih r Kind z» " "

fendes D ram a. -
12. Rauke, seine Frau un°

Humor. matul-
13. Über Felsen und U ' „ hunu"' -
14. Bestürmte IunggsteNen-  ̂ .
15. Lemke als RennstallbesiS"
16. 17. 18. 19. 20. 21. :Tonbilder.

3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvtznäalil, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchrrrach erste. ^

zu vermieten.

6. 8. viktriod L 8o!m,
G. b. H

Slhkltslkkek u. ^

Laden M E L D
für 600 Mk. von sofort ^  i ^  l. ^
auch für ein Barbiergeschap

M ff-  i  Laden
„osiU no»« skllort zV .

Sei--

von sofort au V ^rm ieten^--^l7»sl!«

H ° r e s c h a H E '" K
Infolge Versetzung d-s ^  Etag' aU§ 

mann 8prenFer ist dle d.
Dauses ^riedeickstr. o, 1-

ns° Kiofterstr.Parterre-Mhli
 ̂ allem Kubehör.

M ocker, Graudenzerstr^ - - - ' ^  
P a rW r. 6,

W ohnu«L'
4 Zimmer nebst Zubehör. §gg M 
gleich zu vernieten.



Thor«. Dienstag den 4. April «M 29. Jahrs

Die prelle.
«Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am °om 1. April; 12 Uhr.
Die N ?r^Esch: von Dallwitz, Breitenbach. 

olizei über die Einführung staatlicher
irg und rm" Regierungsbezirken Düsseldorf, Arns-

Aba 'n- ̂  Ausnahmegesetz gegen meine Partei, 
wohnt tsc h e r (Zentrum): Dem Gesetz

Die Ä .^E tischer Charakter nicht inne. 
w>wmen^*^3e Wird mit großer Mehrheit ange-

e über den 
, den S taat

des den roar es oft schwer, den Umfang
SUinal zu ersetzenden Schadens festzusetzen,
lagen A  Rechtsverhältnisse nicht selten unklar 
Njcheroi^bhalL empfahl sich der Erwerb von 
aber nr^^Echtigungen durch den Staat. Dieser soll 
bescher ?Ehr Rechte bekommen, als der Vor- 

Abg M .  Ich bitte, die Vorlage anzunehmen.

und des Aufgebotverfahrens. 
Konlwim^ ^ E c h  schwierig, und so wird e

Erweiterung
Die 

es ohne
der ^öera tung  nicht abgehen. Nach Ansicht 
U m m e i n e r  Freunde handelt es sich hier 
wlno A en und nicht um eine materielle Ände- 
Reael,.«. Wasserrechts. Wir sind geschlossen für die 
stleiiun^ dieser Materie und werden nach 
Vorlas Einzelner Bedenken auf den Boden 
ein? Kon r«n. W ir beantragen Verweisung

Zer
der^°uung»  . _________________. .

Nz o^wisston von 14 Mitgliedern, 
denken » . .  n s l a g e  (Zentrum): W ir haben Be- 
halb sji.^Ar juristischer Natur und stimmen des-

der K 'b  chwabach (nationalliberal): Wir stehen 
einem «r °8e freundlich gegenüber. Gegenüber 
dritt-» ^g riffe  des Abg. Harpalat wahrend der 
fein in» bsung des E tats bemerke ich, daß es mir 
beider »' den Fischmeistern zu nahe zu treten, 
wit mr"ernrchtete die Borlage — das bedauere ich 
schaftrS. Meißermel — wieder eine Reihe wirt- 

Ab? ^ s tä n d ig e r  Existenzen. 
begrE Lüdi cke  (freikonservativ): Auch wir 

die Vorlage.
Aiir Dr. S c h e p p  (fortschrittliche Vereinigung):

ieh^^Aorlage geht an eine Kommisfion von vier-

Haus wendet sich zum Entwurf einer 
-  lln4... Wegeordnung für Ostpreußen. 
Aorl^^taatssekretär Frhr. v o n  C o e l s :  Die 
Preuß. ° M  ein modernes gutes Wsgerecht für Ost- 
^vinm  ̂ lchaffen, aufgebaut auf dem Grundsatz des 
Sr K a lb e s t ' "   ̂ ^

. verwandelt werben, 
die r ä m e r  (konservativ): Die Vorlage hat 
derrpÄ^mung des Provinziallandtages und des 
Vürlt^uses gefunden. Im  ganzen stehen wir der 

sympathisch gegenüber. Eine Regelung der 
Prow estlichen Verhältnisse der Gemeinde- und 

W M lwege ist erwünscht.
^ s ^ W i c h e r t  (Zentrum): Die Vorlage ist

Willkommen.
Ecker-W insen (nationalliberal): Wir

Aein!^ Vorlage zu. Einzelne Bestimmungen 
Proys^.^us aber weit über den Rahmen einer 
Aew»ealwegeordnung hinauszugehen. Denkt die 
U r i^ 'Ä  baran, eine Neuordnung auch für die 

Provinzen eintreten zu lassen? I n  sieben 
 ̂ U ^en  besteht ja noch keine Wegeordnung.

ÄZir S ch ep p  (fortschrittliche Vereinigung):
7 der Vorlage zu.

8. E l a t z e l  (nationalliberal): Auch wir
zu, Litten aber um Erhöhung der Provin-

^e^Erstaatssekretär Frhr. v o n  E o e l s :  Eine 
für die ganze Monarchie wollen wir 

bei^-Wffen. Wir wollen provinziell vorgehen und 
s a i^ M  Wegeordnungen für Rheinland und West- 

'Haffen.
die erN ^?^lage geht an eine Kommission. Es folgt 
ö?hno^ ^sung der Novelle zum Gesetze über Eisen- 
Arl^Lrnehmungen vom 3. November 1838. Die 

entspricht einem früheren Antrag von 
PerryAstein, die Rechtsverhältnisse zwischen der 
^U tzN ug der Staatseisenbahnen einerseits und 
4 Eeiii^ern der benachbarten Grundstücke sowie den 
tUirggL^u Kommunalverbänden, Wegeunterhal- 

'^Hten usw. andererseits neu zu regeln. Ihre  
^v^llen betreffen folgende Punkte: 1. Regelung 

^ller ^^polizeilichen Prüfungsverfahrens in for- 
Linsicht unter Mitwirkung des Vezirks- 

^es^^ies bei diesem Verfahren. 2. Einfügung von 
^  E ta g e n  über Kostenverteilung bei Änderungn uoer nc

EiŜ -L"-.-.--«-ch d,-
Dw Abgg. Dr. B u s s e  (konservativ),

hieran Er (Zentrum), S c h wa b a c h  (national 
^ a n ^ ^ r ü t t  (freikonservativ) und V ü ch te  
, fortschrittlich) stimmen der Vorlage zu.

läge geht an eine Kommission von vier 
gliedern. — Das Haus vertagt sich.

^lag 12 ühr: Kleine Vorlagen, Petitionen. 
Schluß ^ 4  Uhr.

Deutscher Reichstag.
k Sitzung vom 1. April, 11 Uhr.
^ p^besratstisch: W e r m u t h ,  De l b r ück ,  

Ä w ^ l e n - W ä c h t e r .
' ber Tagesordnung steht der 

^  Dy.,, I t a t  der Zölle und Steuern.
N  W ie g e n  folgende Resolutionen vor: 1. die 
^Ust/r^Eportei zur Förderung der Pflasterstein- 

oeim Handelsvertrag mit Schweden einen 
"lenen Einfuhrzoll; 2. die wirtschaftliche Ver

einigung, 3. das Zentrum geeignete und wirksame 
Maßnahmen dazu; 4. wünscht eine konservative 
Resolution eine Regelung, bei der die Talonsteuer
bei der Erneuerung abgelaufener Anteilscheine und 
Zinsscheinbogen auch der ausländischen Wertpapiere 
stets erhoben wird, wenn die Bogen an inländische 
Besitzer der Wertpapiere ausgegeben werden.

Abg. Speck (Z tr.): Ich bitte Sie, die Reso­
lutionen zugunsten der Pflastersteinindustrie anzu­
nehmen.

Abg. Dr. B r u n s t  er  m a n n  (Rp.): Auch wir 
stimmen dem zu. Der Pflastersteinzoll wurde 1906 
aufgehoben. Der mangelnde Zollschutz hat unsere 
heimische Steinindustrie schwer geschädigt. Das an­
gelegte Kapital von 47 Millionen Mark hat sich 
1907 nur mit 2 Prozent verzinst. Der Zoll ist des­
halb geopfert worden, weil wir auf die schwedischen 
^isener§e angewiesen sind. Wir sind der Meinung, 
daß Schweden einen viel zu großen Wert auf dre 
Ausfuhr nach Deutschland legt, als daß es deutschen 
Wünschen nicht nachgeben würde. Schweden hat ein 
größeres Interesse an dem Zustandekommen eines 
Handelsvertrages als sein bester Abnehmer, Deutsch­
land.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Wir lehnen die 
Resolution ab. Die Steinarbeiter wünschen keinen 
Zoll. Der Steinindustrie geht es trotz der zu­
nehmenden Asphaltierung glänzend. Bei der Zöll­

ner
Brot belasten 

das Volk mit 2 Milliarden. Unter den Vertrauens­
männern des Bundes der Landwirte befinden sich 
zweifelhafte Elemente. Das Volk wird mit natio­
nalen Phrasen eingeseift. Hoffentlich schwefelt es 
Lei den Wahlen dieses Hauses gründlich aus.

Abg. O r L e l - Thorn-Eulm (ntl.): Wir wünschen 
eine Änderung der Anleitung zur Zollabfertigung.

Abg. K a e m p f  (fortschr.): Wenn die Reichs­
kasse 40 Millionen Überschuß hat, dann sollte man 
die schlimmsten Auswüchse der Finanzreform, die 
Zündwarensteuer und den Scheckstempel beseitigen. 
Wir sind für einen allmählichen Abbau jeden 
Schutzzolls.

Rerchsschatzsekretär W e r m u t h :  Ich möchte zu­
nächst dringend Litten, alle Vermutungen über den 
Abschluß unserer Rechnungen für 1910 einstweilen 
zu unterlassen und lieber den endgiltigen Abschluß 
abzuwarten. Jnbezug auf die Zollabfertigung 
möchte ich bemerken, daß ihre Verlegung von den 
Grenzen ins Innere im Interesse des Handels ge­
schehen sei, um die Sicherheit zu vermehren und 
Kosten zu sparen. Die Bestimmungen über die Zoll­
abfertigung von Kleie mußten verschärft werden, 
weil große Mengen von Kleie in das Reichsgebiet 
eingeführt wurden, die mehr als den zulässigen 
Mehlgehalt hatten, in einem Falle bis zu 68 Pro­
zent. (Hört!, hört! rechts.) Unser Vorgehen liegt 
jedenfalls im Interesse der deutschen Müllerei und 
hat auch die einmütige Zustimmung der deutschen 
Landwirtschaft gefunden. Dabei ist auf die tun- 
lichste Schonung des Handels Wert gelegt. Die 
Verteilung der Zuwachssteuer muß den Landesbe­
hörden vorbehalten bleiben. Die 10 Prozent, die 
den einzelnen Vundesstaaten zufließen sollen, gelten 
als Entschädigung für die Verwaltung und Er­
hebung der Steuer; das ist das Motiv, aber ich 
glaube nicht, daß das Reich in der Lage ist, zp be­
aufsichtigen. wieweit diesem Motiv nachgelebt wird; 
das wird Sache der Landesgesetzgebung sein. Was 
den Schiffsproviant anlangt, so stnd die Kommando­
behörden darauf hingewiesen, daß die Bestimmun­
gen über die Abgabenfreiheit des Mundesvorrats 
eng auszulegen und nur geringe Mengen zollfrei 
belassen werden sollen.

Abg. Dr. B u r k h a r d t  (w. Vgg.): Was den 
anderen Industrien recht ist, muß der Pflasterstein- 
industrie billig sein. Wenn die Fabrikanten nichts 
verdienen, können sie ihre Arbeiter eben nur 
niedrig bezahlen. Die Sozialdemokratie vertritt die 
Interessen der Steinarbeiter schlecht. Ein Zoll ver­
schafft den deutschen Arbeitern Arbeit und Verdienst. 
Die Schweden liefern ihre Steine direkt nach 
Mitteldeutschland, wo Pflastersteine hergestellt wer­
den. Herr Kaempf hat sich wieder zum Freihandel 
bekannt. Warum hat denn der Kandidat in Gießen, 
Pfarrer Korell, erklärt, für den Schutzzoll einzu­
treten?

Abg. G r a e f e  (Refpt.): Die Haltung der Frei­
sinnigen und Sozialdemokraten ist bezeichnend. Sie 
ist ein Schulbeispiel für die Art. wie sie dre In te r­
essen der Arbeiter vertreten. Die deutsche Stern­
industrie muß geschützt werden, wenn sie nrcht zu­
grunde gehen soll. Der rückständigste sozraldemo- 
kratische Arbeiter muß begreifen, daß hrer seine 
Interessen mit auf dem Spiele stehen. Dre Sozial­
demokraten nehmen den Arbeitern nur das Brot 
vom Tisch, bringen ihnen aber keins.

Abg. W a l l e n b o r n  (Ztr.): Ich kann nur er­
neut bitten, die Resolution anzunehmen.

Abg. Graf Ka n i t z  (kons.): Man verbreitet 
jetzt die Ansicht, daß die Freisinnigen sich zum 
Schutzzoll bekehrt hätten. Der Unterschred zwischen 
Freisinn und Nationalliberalen, meinte der natio­
nalliberale Generalsekretär für Ostpreußen, bestehe 
darin, daß die Freisinnigen den Schutzzoll als not­
wendiges Übel hinnehmen und die Natronallibe- 
ralen aus den Schutzzöllen ungeheure Segnungen 
herauslesen. Es wäre von großem Wert, wenn 
man erfahren könnte, ob die Herren Freisinnigen 
wirklich Neigung haben, zum Schutzzoll überzu­
gehen oder nicht. Herr Kaempf sagt: schrittweiser 
Abbau der Schutzzölle. Wie weit? Bis zum Null­
punkt? Der Pflastersteinzoll ist notwendig; die 
schwedischen Delegierten sind seit einigen Monaten 
hier und die Verhandlungen kommen nicht vom 
Fleck; da ist die heutige Besprechung von großem 
Wert, damit über die Stimmung des Reichstags 
kein Zweifel obwaltet. Ich wünsche das Zustande­
kommen des schwedischen Handelsvertrages, da wir 
ja doch den anderen Staaten gegenüber bis 1917 
gebunden sind. Aber deshalb wünsche ich auch, daß 
er nicht Bestimmungen enthält, die seine Annahme 
hier aufs höchste gefährden würden. (Beifall 
rechts.)

Abg. L e h m a n n  (Soz.): Warum werden die 
Bestimmungen, die zugunsten der Kleinbrenner in 
das Branntweinsteuergesetz aufgenommen wurden, 
nicht angewendet?

Abg. V o g e l  (ntl.): Auch wir stimmen der 
Resolution zu.

Abg. Dr. B a r e n  h ö r  st (Rp.): Seit vielen 
Jahren bemüht man sich, eine Vereinheitlichung 
der Zollverwaltung in den Vundesstaaten herbei­
zuführen. Leider ist es bis heute nicht gelungen. 
Es wäre hoch an der Zeit, dieser wichtigen Frage 
jetzt ernstlich näherzutreten. Die Zündholzindustrie 
befindet sich in einer schwierigen Lage, die durch die 
enorme Borversorgung vor dem Jnslebentreten der 
Zündwarensteuer verursacht ist. Es wurde behaup­
tet, daß eine Novelle zu dem Zündwarensteuergesetz 
ausgearbeitet werden soll. Ist das richtig?

Abg. Dr. D a h l e m  (Zentr.): Der Bundesrat 
sollte ernstlich von seinen Vollmachten zugunsten der 
kleinen Brenner Gebrauch machen. Hinsichtlich des 
Zolles für Pflastersteine können wir nicht warten, 
bis der Handelsvertrag mit Schweden kommt. 
Dann wäre es zu spät. Auch die Arbeiter wünschen 
dringend den Zoll auf Pflastersteine. Es besteht 
sonst die Gefahr einer schweren Schädigung des 
Vaterlandes.

Abg. S t o l l e  (Soz.) spricht ebenfalls über die 
Benachteiligung der kleinen Brenner.

Nach weiterer unwesentlicher Erörterung wer­
den die drei Steinindustrie-Resolutionen ange­
nommen.

Beim Kapitel Reichsstempelabgaben erklärt 
Abg. Speck (Z tr.): Wir können der Resolution

zunehmen. Die Banken senden jetzt den zu erneuern­
den Talon an einen ausländischen Bankier, der 
sich den erneuerten Zinsschein stempelfrei einhän­
digen läßt und dann an die deutsche Bank zurück­
sendet. Eine besondere Kontrolle wird nicht not­
wendig sein, da die Banken haftbar sind. Ich 
fürchte nicht, daß die Inhaber nun ihre Zinsscheine 
im Auslande werden liegen lassen. Dazu ist die 
Talonsteuer doch zu gering. Dem Schatzsekretär wird 
es aber sehr angenehm sein, daß einige weitere 
Millionen — etwa fünf — der Staatskasse zu­
fließen. Die bisherige Bevorzugung der auslän­
dischen Wertpapiere mutz beseitigt werden. Das 
ist eine einfache Forderung der steuerlichen Ge­
rechtigkeit.

Schatzsekretär W e r m u t h :  Ich will mich dar­
auf beschränken, die formelle Seite der Frage zu 
behandeln. Das Gesetz bezieht sich auf's Inland, 
demgemäß auch die Ausführungsbestimmungen. Ich 
will mich auf die Frage, ob eine Änderung des 
Gesetzes angezeigt ist, angesichts der schwerwiegen­
den wirtschaftlichen Interessen, die von Leiden 
Seiten geltend gemacht werden, nicht einlassen, son­
dern nur erklären, daß nach meiner Ansicht eine 
Änderung der Ausführungsbestimmungen nicht gut 
am Platze ist. — Dem Buchmacherwefen wird die 
Aufmerksamkeit zugewendet werden.

Nach kurzer Erörterung wird die Resolution 
Westarp angenommen.

Bei den Einnahmen aus der Zuwachssteuer von 
13 Millionen Mark bemerkt 

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschr.): Diese 
Schätzung ist doch viel zu niedrig.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Heute ist der
l. April (Heiterkeit) und es tritt die Wertzuwachs­
steuer inkraft. Da rann ich doch noch keine genauen 
Angaben über die praktische Wirkung machen. Die 
vorgenomenen Änderungen haben das Gesetz abge­
schwächt. über den Ertrag läßt sich nichts Genaues 
sagen. Ob wir schon im ersten Jahre 13 Millionen 
einbekommen. ist fraglich.

Abg. L eh m a n n - J e n a  (b. k. F .): Die Ein­
schätzung zur Reichserbschaftssteuer entspricht in 
Weimar nicht den Absichten der Gesetzgebers. Sie 
ist zu hoch und muß zum Ruin des Bauernstandes 
führen. (Beifall rechts.)

Abg. G o t h e i n  (fortschr.): Ich lenke die Auf­
merksamkeit des Staatssekretärs auf Schenkungen 
der Verkaufsstelle des Bundes der Landwirte, G.
m. b. H., an den Bund der Landwirte. Auch die 
„Deutsche Tageszeitung", A.-G., überwies nach dem 
jüngsten Geschäftsberichte an den Bund 48 380 
Mark. Ist hier die Cchenkungssteuer erhoben? Es 
handelt sich hier um bedeutende Summen. 1909 
betrugen die Schenkungen der Auskunftsstelle an 
den Bund allein 170 000 Mark. Nichts ist mehr 
geeignet, Unzufriedenheit zu schaffen, als wenn das 
Zentralkomitee für Lungentuberkulose zur Schen- 
kun,gssteuer herangezogen wird und ein großer 
politischer Verein nicht. Gleiches Recht für alle.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Die Hand­
habung des Erbschaftssteuergesetzes ist Sache der 
Einzelstaaten. Man beschreite also den Instanzen­
weg! Ähnlich liegt die Sache bei dem von Abg. 
Gothein behandelten Fall. Nur die Schenkung ist 
steuerpflichtig und nach dem bürgerlichen Gesetzbuch 
ist das eine Zuweisung, durch die jemand aus 
seinem Vermögen einen anderen bereichert, wenn 
beide der Meinung sind, daß die Zuwendung M - 
entgeltlich erfolgt. I n  diesem Falle handelt es gch 
wohl aber um vertraglich zugesicherte Leistungen. 
Das ist also eine Tatfrage. Wenn ein derartiger 
Fall nur aus politischem Interesse aufgeworfen 
wird, so kann ich nicht unter Umgehung sämtlicher 
Instanzen die preußische Regierung fragen: Ist
hier auch die Tatfrage genügend untersucht? Ich 
will mich über den Fall gern erkundigen. Aber an 
der Rechtslage wird sich kaum etwas ändern.

Abg. R o g a l l a  v. V i e b e r s t e i n  (kons.): 
Wir können die Angelegenheit wohl bis zur 
dritten Lesung vertagen. (Sehr richtig!)

Der Etat der Zölle wird Lewrllrgt.
Reichsschatzamt.

Abg E r z b e r g e r  (Ztr.): Die Dienstwohnun­
gen der Staatssekretäre und kommandierenden Ge­
neräle sollen in den Arbeitszimmern und Em­
pfangszimmern würdig ausgestattet werden. Aber 
die Kosten sind hier sehr verschieden und meist zu 
hoch. Die Ermäßigung dieser Kosten will die Reso­
lution der Kommission. Für die infolge der Tabak­
steuer beschäftigungslos gewordenen Tabakarbeiter 
sind bereits 6.5 Millionen gezahlt. Den weiter­

gehenden sozialdemokratischen Antrag lehnen wir 
ab. Wie steht es mit dem Kontingent in der Zünd­
holzindustrie?

Staatssekretär W e r m u t h :  Hinsichtlich der
Zündholzarbeiter muß der Hebel bei der Zündholz­
industrie angesetzt werden. Künstliche Preis­
steigerung kann nicht unsere Aufgabe sein. Aber 
wir können diese Industrie zur Einigkeit mahnen. 
Bei einem Kontingent wäre wohl zu beachten, daß 
die Herabsetzung des Kontingents sehr vorsichtig 
anzufassen ist. Wir würden auf diesem Wege vor­
gehen, wenn wir wüßten, damit im Reichstage An­
klang zu finden. (Bravo!)

Nach kurzer Beratung vertagt sich das Haus 
auf Montag.

parlamentarisches.
Die SchiffahrtsabgabentommiMon verhandelte 

Sonnabend noch weiter über dre Strombeiräte, 
ohne zu Beschlüssen zu kommen. Die nächste Sitzung 
findet erst einige Tage nach Wiederzusammentritt 
des Plenums im M ai statt.

Die Budgetkommission des Reichstags hiell 
Sonnabend ihre letzte Sitzung vor den Osterferien 
ab. Es war dies zugleich die hundertste Sitzung in 
dieser Tagung. Noch unerledigt ist das Gesetz vetr. 
die Tagegelder Fuhrkosten und Umzugskosten der 
Kolonialbeamten. Die Kommission wurde sich nach 
kurzer Aussprache dahin schlüssig, daß die Verab­
schiedung dieses Gesetzes vor den Osterferien nicht 
mehr möglich sei. Im  Plenum wird ein von allen 
Parteien unterzeichneter Antrag eingebracht wer­
den. die geltende Verordnung bis zum 30. Ju n i 
d. J s . in Geltung zu belassen. Der Staatssekretär 
machte dann private Mitteilung über Kalidün­
gungsversuche in den Kolonien. Aus der Kaliab­
gabe stellt das Reich hierfür zur Verfügung: 10 000 
Mark für Neuiguinea, 20 000 Mark für Samoa, 
20 000 Mark für das sehr kalkarme Togo, 35 000 
für Kamerun, besonders zur Baumwollproduktion, 
110 000 Mark für Ostafrika. Südwestafrika ist kali- 
reich. Man hofft, daß die weißen Pflanzer in sehr 
umfangreichem Maße Kali verwenden werden. Es 
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß diese M ittel 
auf für die nächsten Jahre in Aussicht gestellt 
würden, um gründliche Versuche zu machen. — Nach 
Ostern wird die Kommission die Beratung der 
Fernsprechgebührenordnung fortsetzen.

Die Gründung der reichsdeutschen 
Mttelftandsvereinigung.

Die jahrelangen Bestrebungen des deutschen 
Mittelstandes in Stadt und Land auf Schaffung 
einer einheitlichen, das ganze deutsche Reich um­
spannenden Organisation soll nunmehr Ende Jun i 
dieses Jahres in Dresden ihre Verwirklichung 
finden. Nach monatelangen Vorbereitungen ist es 
gelungen, die bereits bestehenden und maßgebenden 
deutschen Mittelstandsverbände im Reiche zu einer 
großen reichsdeutschen Mittelstandsvereinigung zu­
sammenzuführen. Die erste Anregung zu dieser be­
deutungsvollen Organisation gab bekanntlich eine 
Versammlung von Delegierten aller großen deut­
schen Verbände des gewerblichen Mittelstandes, die 
am 22. November 1909 in Leipzig getagt hat. Auf 
dieser Tagung wurde ein Ausschuß zur Vorbereitung 
der Gründungsarbeiten gewählt, der in der 
Zwischenzeit verschiedene male getagt und die 
Grundzüge zu einem Organisationsplane festgelegt 
hat. An die Verwirklichung dieses Entwurfs konnte 
jedoch solange nicht herangetreten werden, bis die 
M ittel für die erforderlichen Kosten beschafft waren. 
Jetzt ist der Zeitpunkt zur Durchführung des großen 
Werkes gekommen. Man geht hierbei von der Er­
wägung aus, daß die Richtung der Entwickelung des 
Wirtschaftslebens lediglich von den großen Ver­
bänden und Kartellen der Berufsstände bestimmt 
wird, und daß gegenüber den machtvollen Eesamt- 
organisationen der Großindustrie, der Erotzfinanz, 
der Landwirte und Arbeiter, die unzähligen Vereine 
und Verbände des gewerblichen Mittelstandes in 
ihrer Zersplitterung nichts erreichen können. Um 
diese Ungerechtigkeit zu beseitigen, sollen die zer- 
svlitterten Teile des Mittelstandes zu einem großen 
machtvollen deutschen Bunde zusammengefaßt wer- 
den. Die Gründung des Bundes soll in D r e s d e n  
auf dem e r s t e n  r e i c h s d e u t s c h e n  M i t t e l ­
s t and  s t a g e  erfolgen, für dessen Abhaltung die 
Zeit vom 24. bis 26. Ju n i 1911 in Aussicht genom­
men ist. Den Ehrenvorsitz dieses ersten reichs­
deutschen Mittelstandstages hat der vorbereitende 
Ausschuß einstimmig dem Oberbürgermeister von 
Dresden, Geheimrat Dr. B e u t l e r ,  der während 
seiner ganzen Amtstätigkeit in hervorragender Weise 
für die Erhaltung des Mittelstandes tätig gewesen 
ist, angetragen. Der Ausschuß hatte ferner eine 
Audienz Lei dem Staatssekretär des Innern Herrn 
v o n D e l b r ü c k  nachgesucht, in der sich dieser bereit 
erklärte, eine Deputation der reichsdeutschen M ittel­
standsvereinigung zur Entgegennahme der M ittel­
standsforderungen zu empfangen. Auch werde sich 
die Neichsregierung auf dem ersten reichsdeutschen 
Mittelstandstage vertreten lasten. Ebenso hat die 
sächsische Staatsregierung ihre Beteiligung an der 
Tagung in Aussicht gestellt, sowie auch die ver­
schiedenen Mittel- und süddeutschen Staatsbehörden. 
M it der Abfassung einer Denkschrift ist von dem 
Ausschuß der Bürgermeister Dr. Eberle in Rosten 
(Sachsen) betraut worden. Dem Ausschuß gehören 
bereits Vertreter aller größeren deutschen M ittel­
standsvereinigungen an, sodaß nicht daran zu 
zweifeln ist, daß der geplante Zusammenschluß und 
damit eine einheitliche deutsche Mittelstands­
bewegung ins Leben tritt.



Zur Eröffnung der Internationalen 
Reise-Ausstellung.

B e r l i n ,  1. April.
In  den Ausstellungshallen am Zoologischen 

Garten wurde am heutigen Sonnabend die „Inter­
nationale Ausstellung für Reise- und Fremdenver­
kehr" eröffnet. Leider hat dies großzügig gedachte 
Unternehmen anscheinend ohne das wichtigste Hilfs­
mittel einer solchen Ausstellung: die Presse, seine
Arbeiten begonnen. Wenigstens war von einem so 
Mannten Presseausschuß, der sich besonders die 
Interessen der nichtberlinischen Presse hätte ange: 

r müssen, bis zum Eröffi

Zresseausschuß, der besonders die

Ausstellung monierte, sandte man ihm am Tage 
nach der Eröffnung —^die Reden zur Eröffnungs­
feier im Wortlaut! Von Einladungen zu einer 
Vorbesichtigung oder zur Te'^

.gsfeier war keine Rel 
ter die Reden fein säu 
kt und der Ausstellung;

ick . .
ihnen die mehr Wort- als inhaltreichen Ausführun­
gen der in denweiteren Kreisen unbekannten Herren

stchtigung oder zur Teilnahme" an der Er- 
rgsfeier war keine Rede, und so hat unser 
»ter die Reden fein säuberlich in ein Kuvert 

verpackt und der Ausstellungsleitung zurückgeschickt. 
Unsere Leser verlieren wirklich nichts, wenn wir

vorenthalten und gleich zur Berichterstattung der 
Ausstellung selbst übergehen. Die Ausstellung, zu 
der oie Anregung von der Zentrale für die Inter­
essen des Berliner Fremdenverkehrs ausging, hätte 
zunächst einen etwas würdigeren Rahmen verdient, 
als ihm die einer langgestreckten Bahnhofshalle 
ähnelnde Ausstelluimshalte am Zoologischen Garten 
zu bieten vermag. Sie ist ihrer ganzen Anlage nach

Vereine aus allen Teilen des Reiches, unserer 
großen Kur- und Badeorte, sowie die ausländischen 
Verkehrsunternehmungen und Vereine haben sich 
wahrscheinlich die Sache auch etwas anders gedacht. 
Das Reisen ist — glücklicherweise - -  heute nicht 
mehr ein Luxus, sondern eine Angelegenheit von 
allgemeiner Bedeutung.

Und eine Internationale Reise-Ausstellung will 
und muß daher die breitesten Volkskreise für sich

wenden Städten wird kaum dadurch erzielt werden, 
daß man diese wundervolle Ausstellung in den

Garten hineinge- 
aver nicht

_____  , ständische
denverkehrs-Vereinen, besonders der schwedischen ge­
macht worden find.

Um das Ausland vorweg zu nennen, so hat sich 
"barte Österreich, die Schweiz, Nor-

stellung nicht nur für 
interessen, sondern für das

die allgemeinen Verkehrs- 
das Gesamtinteresse des 

Landes, haben auch die verschiedenen Staatsre­
gierungen der Ausstellung ihre Unterstützung 

' "allen. Besonders Mcklich ist in d . 
Zeziehung Österreich daran, oessen Verkehrs- und

an-
ieser

Eisenvahnministerium ebenso vertreten ist wie das

K"
Don der internationalen Reijeaussteüung in Berlin:

Panoram a der Inse l  Rügen.
I n  den Ausstellungshallen am Berliner 

Zoologischen Garten fand am Vormittag des 
1. April die feierliche Eröffnung der inter­
nationalen Ausstellung für Reise- und Frem­
denverkehr statt, die bis zum 20. Jun i dieses 
Jahres offen bleibt und sicherlich Tausende 
von Fremden in die Reichshauptstadt locken 
wird. Der Zweck der Veranstaltung ist aber 
nicht etwa die Hebung des Berliner Fremden­
verkehrs allein, sondern alle Länder, die als 
Reiseziel inbetracht kommen, haben hübsche 
Sonderausstellungen veranstaltet, in denen 
man die Schönheiten der einzelnen Gegenden

im Bilde bewundern und sich über alle Fragen 
des Verkehrswesens informieren kann. Selbst­
verständlich nimmt die Darstellung der Natur­
schönheiten Deutschlands einen besonders brei­
ten Raum ein. Die deutschen Alpen, die M ittel­
gebirge, die großen Städte, besonders aber die 
unvergleichlichen Seelandschaften des Reiches 
sind in gemalten oder plastischen Bildern dar­
gestellt. Unsere Illustration zeigt das Bild 
eines Bauernhauses von Mönchsgut auf 
Rügen, eines für den Baustil der Insel charak­
teristischen Denkmals alter Heimatskunst.

der Schweiz. Auch Schweden, Dänemark, Norwegen 
und die Niederlande haben ihre einschlägigen staat­
lichen Institutionen für die Ausstellung mobil ge- 
ma>^ ^ ^  -
Ko
offiziell an der Ausstellung 
Königreich Preußen durch eine Kollektivausstellung 
der königlich-preußischen Staatsbäder und die ver­
schiedenen Ministerien durch Ausstellungen ihrer

Die Landesaus- 
. . .  des Königreichs 

ürttemberg, der Erzherzogtümer Baden, Hessen 
unid Sachsen,, der Herzogtümer Sachsen, Vraun- 
schweig, Sachsen - Meiningen, Anhalt, Sack" 
Koburg-Goth^ der Reichslande, von Schwarzvurg- 
Rudolstadt, Reuß j. L. und der freien Städte 

amburg und Lübeck find ebenfalls unter staatlicher

Anhalt, Sachsen-

eihilfe zustande gekommen.
Offiziell vertreten ist ferner auf der Aus­

stellung der Bund deutscher Verkehrs-Vereine durch

Düsseldorf, Nordhausen, Hildesheim, Erfurt und 
Potsdam. Schließlich ist auch der Riesengebirgsver- 
ein, der Ostseebäder-Verband, der Harz-Klub, der 
Rheinische Verkehrsverein in Koblenz und andere 
Verkehrsvereine durch Sonderausstellungen vertre­
ten. Besondere Anregungen für die Reise- und 
Wanderlust der Besucher bieten die fast durchweg 
von Künstlerhand herrührenden malerischen und
plastischen Gebilde der engeren und weiteren Hei­
mat. Besonders vorteilhaft führt sich die Insel
Rügen und die Ostsee-Riviera, 
Berliner Sommerfrischler ein. 2

das Eldorado der

rischen Städte Vraunschweia und Hildesheim, das 
prächtige Panorama des Riesengebirges, Baden- 
Baden und das Neckartal, die Schönheiten des 
württemberger Landes, das von Vodo Eohardt her-

rührende Pastell der Hochkönigsbura, die 
ketten des Moseltales bei Metz, locken un ^  
aus der Berliner Steinwüste heraus, F Ä ? der 
sen schönen Frühlingstagen, die der Eross 
Ausstellung beschieden sind.

M an n ig fa ltiges.
(S  ch ü l e r s e l b st m o rd.) Der > 

zehnjährige Gymnasiast Schmidt aus ^  
lottenburg, der sich in Leipzig bei > ^  
Verwandten aufhielt, versuchte 
Morphium zu vergiften. Da er^sem^, ^ 11,
Verwandten aufhielt, versuchte stch 
Morphium zu vergiften. Da er seine ^  
nicht erreichte, ging er in das Rosemai, ^  
sich im dortigen Teich zu ertränken- ^  
wurde aber darin gehindert. Gestern , ^  
mittag erlag er im Krankenhause den v 
der Vergiftung. rn Nach

( M a ß r e g e l  g e g e n  d i e  Pest - '  
einer Meldung der „Petersburger 7^ .  
graphen-Agentur" aus Mukden hat oe 
neralgouverneur dem Gouverneur ^  
tragen, bis zum Auftauen der 
Pestleichen vollständig aufzulesen, die " „ 
ruhigte Bevölkerung durch Bekannt»,  ̂
der friedlichen Lösung des russisch^!^^ > ^  
Konfllikt zu beruhigen, die Verbreiter 
Alarmnachrichten zu verhaften, die 
losen zu unterstützen und die Chunchu» ' ^
verfolgen. Aus den pestverseuchten L>i ,, 
wird die teilweise Aufhebung der 2uam ^  
tänebeschränkungen, die Wiedereröffnung 
Schulen und die Wiederkehr normaler -0 
stände gemeldet. ^

Humoristisches.
( I  u p  e - C u l  o t t e . )  D ie „Vte ParlK nne  

über die Hosenfrage folgenden W itz: 
sieht, daß nicht blos der Vater, sondern auch O'? j^g. 
Hosen trage. D a beginnt das Mädchen zu 
„W arum weinst D u, Suzon  ?" fragt der Vater. 
schluchzt das Mädchen, „ich keine M am a wey

folg mit Eurem Basar?" —  „Glänzend uv 
Alle Herren mußten zu Fuß nachhause wandern- 
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L u L c k e r L r m e r
naeb etivas besserem brauebt niemand ru  
sieben, vier in seinem l^ausbalt ver>ven6et

blarxarine soivie 6ie beliebte

6as beste!

^Bekanntmachung,
!.»D'i G ,," "? le  gew erb liche  F o rtb ild u n g s s c h u le  zu T h o rn .
! r . Gebilk/^eunternehmer, welche schulpflichtige Personen (Lehrlinge, Ge- 
gliche Fabrikarbeiter) beschäftigen, weisen w ir hiermit auf ihre

,Mlchtung hin, diese Arbeiter zum Schulbesuch in der hiesigen 
Isolden ^  anzumelden und anzuhalten bezw. sie von demselben ab- 

^  §8 6 und 7 des Ortsstatuts vorn 27. Oktober

^ahre^Erbeunternehmer haben^jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
?r.^geiww^ gewerblichen Arbeiter spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
Mrde haben, zum E in tritt in die Fortbildungsschule bei der Orts-
ki eil entlass ^en und spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
r ? zuiri haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 

! -U Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der Ar-
leidet in, i, ' daß sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gereinigt und um- 

"  unterricht erscheinen können.

Arbp^^beunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerb- 
"er durch Krankheit am Besuche des Unterrichts behindert ge- 

ü?-̂ 6una ^  nächsten Besuche der Fortbildungsschule hierüber eine Be- 
^"üeben. Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter 

! ilr 'lä ^ "  Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
A le  so . Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei dem Leiter der 

ö? beantragen, daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des 
libei-k^ einholen kann. Arbeitgeber, welche diese An- und Äbmel- 

Uicht oder nicht rechtzeitig machen oder die von ihnen 
.^h^lnge, Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 

gaiu Grunde veranlassen, den Unterricht in der Fortbildungs 
^Ilraso.» / .  ^^^eise zu versäumen, werden nach dem Ortsstatut 

b e s t^ ^O  M a rk  oder im Unvermögensfalls mit H a ft b is

^  h^^^durch darauf aufmerksam, daß w ir die rn der angegebe-
I^um igen  A rbe itgebe r unnachsichtlich zu r B estra fung

> Werden.
in der gewerblichen Fortbildungsschule für das kommende 

ai. beginnt am D iens ta g  den 4. A p r i l  d. I s .  Die An-
A d s  erfolgt am D iens ta g  und F re ita g  jeder Woche,
(er. erbes?; ^ ^ 2  U h r bei H e rrn  G ewerbeschnldirektor, Professor 
^Karir» neuen Schnlgebände im  Z im m e r Ä r .  4  (Erdgeschoß), 
!v- b la c h ^ u p tp o r ta l)  gegenüber dem G erich tsgefängn is . 
^^ !chns^ ' ungerr und A bm eldungen werden von H e rrn  G e- 

Rektor. Professor Opderbecke, am Dienstag und Freitag 
Thor-n derselben Zeit entgegengenommen.

A  den 23. März 1911.

^ ^ U u r a to r iu m  der GeVerbeschule.

Annahme von

vepositengeläern
bis auf weiteres

b e i t ä g l ic h e r  K ü n d ig u n g  L  3 ' / »

m o n a t l ic h e r  „  L  3 V » ° / °
3 - m o n a t l ic h e r  „  g, 3 V -  V»

6 - m o n a t l ic h e r  „  L  3 V » ° / °

Verzinsung vom Tage der Einzahlnng bis zur Ab- 
Hebung.

ODlinL für Hsnde! nd Gmerbe
Zw eigttirderloffm tg T h o rn .

Bruckenstratze 36. Fernruf 126.

-rsös-r Poster-nk. ^   

? ? s ^e 6 /e

M - '  eL^-cr/r-' Lo7n--rs-'.

^  Sparbrennern
auch m i e t w r i s e  ab. 

'Eheren Bedingungen (Ver- 
§ 8) sind in unserer Ge-

z» Cvppernikusstraße Nr. 45
'Ehren

erke Thril.
Vheaterbühnen.

Zähnen, oereinsbeäsrf
irr Künstlerischer Ausführung liefert billigst

^ . Godesberger LahnenfabrUr
MSs Müller, «oüesberg a. N..
Weiter N r Tfteakermalerei M ä  küftnenbqu.

'°ü°r Schuhmaren-Ausverkauf

b i l l i g e n  S c h u h l a d e n
Baderktratze 28.

Ausgab

Kchrchmren für Kerrei!,DWe;r And Kicker
"Ur annehmbaren Preise.

besonders empfehle ich

' '  Einsegnung ZU Schnürstiefel
M it LaÄkappe zu 5.36» 6.50 und 7.50 das Paar 

^  die günstige Gelegenheit wahrzunehmen.

FM LN W  L is rN s N .

tztz»GG«»«K«r««Ä««»KOK
^  A u s v e r k a u f .  Z

^9en Umzugs und Rämnung meines großen Lagers E

8k«8st- ««8 KlllhtlöllskNk«. Z
Kognak, Arrak- und Rum-Verschnitts M

^  ^  Zu ganz bedeutend  herabgesetzten p re is e n . ^

1 l» S r t  8 M k ! .  M e W s tr .  6. §
Fernsprecher 518.

^G G »»s««:s»««N»s»^

O n ü v e r r ro r re r r
- W t t e l  6 e r  O e x e n ^ a r t .  —  M O k Is e k m e c Ic e n 6 , 
nskrkakt u. bekömmüclr. Überall erbaltlicb!

rrN«»?ni6e s'sdrtksnlea: divUÜN!!. ^Lr^srtne- 
XVe7ke AllrSeas L  priaren O .m .v .tt. Lock.

T T H H L S S H L H H E G  ESSS-ZHSETSSGSSSSEtz.,

L r v l S v k L k t s - L r ' S L k i r L r r r § .

T hochgeehrten Publikum die ergebene Mitteitung, daß ich

E bvkrr 3, Fischerftr. 45 Grival- und Parkstr..Eckk). Z ^.ItstLät. klarst 33.

r «llS IM M jM s W  z
ü! Es soll mein Bestreben sein, eine geehrte Kundschaft durch A
" vtztik?» ^uter Ware auf das beste und reellste zu bedienen.

Unterstützung bittend, zeichne h ^ E ^ o N  Z

- k ^ i ' L t L  l S o I u i n L ^ t .  ^
^ S S S S K S S S K K K S S K K S K K K S S K S S K K S K S K K K ^

j .  ll888Nks, L liilW g B W 'rtn e r,
Berlinerst!. 15. V r0M bS l'g . Berlinerstr. 15.

Entwurf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

SL*es1»UL m ,  ^ r*6 N r « I  A 6 ^ 8t l 7Q8«v  42 .

gr. ö. MU8wSlMi1liW-llll8lsl1
xeZrüiiäet 1903, staatlioii lronrosslouiert kür äis

 ̂ 1IN K 6 IL , M NNNvlG Li«>  KsSlraÄSEL«!»-,
l rr. ^ 1-!E«L'L«irte?r-I?L'ÄrrLiss, so^Ls 2um LürtritL iu
i ctiv 8 «krnLr1«. einer döderen I^edran8ta1t. ASineKelttzs
! mit borFkaltixer Beankbietili^nnF äer Lotinlarbeitzen. Viele
 ̂ vorLÜAliodeiLmxkedlunAen LU8 allen Lreisen. HaldjÄrrliolie 6 ^mvL8is1- nnä 
l Lea1ß^mnL8iaI- der^. OderrealsetinLurss von tznarta bis Oberprima.
! L i8ber k e 8 t« .n A e i,, meist mit §ro88er LeiterZparnis,

! 42S krüklülFS, uLmIlvk 52 LdttmleMvll,
I  8teuer8npernumerrir, 20 vaeli O I, 59 naek I I  1, 64 naoli O I I ,
I I  Dxtraneer die 8ek1u88prüknv^ einer R.ea!8ebn1s be2v̂ . eines ?ro- 
x^mn98ium8, 121 naod I I  I I ,  42 nao'n O I I I ,  6 naek I I I I I ,  4 naeb IV  
nncl 49 IlinjäbriKe.

! ksckli b̂Witzs-ß vamellkurse i?mr V o rd e re ltM A  kür die
L?L»LrrrariSi?- « .

i lQ ir te r r

ßSẐ  ^ 0 8 ^ 6 ^ 4 .

FahrrSder

8 »

kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
ober Reisende, daher bitte, mein Riesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver­
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Automobil-Garage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

w .  r r s t s ü N s ,
Thorn, Nsnstädüscher Markt 24. Telephon 447.

stsls ÜMM ksrirtkrlnil ißs ckMö kiliMW
NUN i ? /!5  v M  NsrrLL- nnü KQMbNFSL'ÄsrslZe lsüEr Ätrt,
!n!i OkrOI-Iml. l o / 16, UMorMtzy, MtzLslLZg^sll. ^smüsdsu. korUtzrs» ete.

äer ^Vv8^VDvr>L5vrU
do2i6Ü6L V V S IN 6 , L s k i e  u . 8 p s H iU 0 8 6 k 1  von

N . I ! r M l « ü , 8 i ! i I l i i A l .
W s in k s ü s i ' s i s r i  — I .m r is n s lk ' .  4 l .

^.Is desonäers preiswert swpkolileL:

Lognso i(ok-?-^ooi-,"Lr»^'
— eLrantiert rsm er 'Weindrairä - -

* *  kS. 3 , - * * *  3,50 p. t!s8v!lö ick!. KlR v.Kkkö.
8s i krodskisten von 12 k'Iasobsn rm franko leösr vLknsrsÜon.

i l i t ^ o p p e l t

M M  E  /« . U M
S ' L - S L  S W  
M b  H  > « - c

E ° i k °

-i°?°-!t rsm ö°pp°>t ksm ü°ppckk,,nß
Zamtliche

VllrstekVürell
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

B ürs ten fllb rik  v o n Z l a s o M v s K i
Elisabethstraßc 11.



Kausmiiilislhe BltbilSNgssWlk! Terminkalender für Zwangsversteigerungen
zu Thsru

Da der Unterricht in der kauf­

heranziehen werden.

Rektor Dottix und zwar

bände, Bäckerstraße 49,
2) nach Ostern, vom 24. Apri 

am Montag, Mittwoch 
Donnerstag von 3̂ /z—4 Uhi 
Lehrerzimmer der hiefi 
Knabeumittelschule 

zu erfolgen.
Thorn den 23. März 1911.

Das Uuratorium 
-er  kaufmännischen Fort- 

bil-ungsschnle.

Lotterie.
7. rm

der am
8. April

Kauflos«

LMMK.,
zu haben.

Dornkrowski,
rn , Katharinenstr. 4.

M tz  NtzUKtzKvrsttzWLlr

xeLSrt rnr Llersto1Iriii§ eines 
kalben ILters

L ö M t t e r
8ek M rM srtz8

> aus äsr Dürstttoken Lranerel 
Löstritr. Daraus erxidt siek äer 

I anok LrLÜiok anerkannte koke 
^Vert des Löstrltrer 8ekvrai2- 

I kieres als lssakr-, Lrakt- und 6e- 
I sundkeitsrnittel kür Lranke, Ue- 
! Konvaleszenten und Oesnnds. 
Löstritrer Lek^arrblsr kat nur 
einen xerinZen ^lkobol^ekalt. 
Ds ist niokt SÜLL, d e  die ober- 
.^Lrixen, mit 2uoker versetzten 

i LlaD- nnd äkvlieken Viere und 
! kat inkolZe seines koken Nal^- 
Zekaltes ausserordentlloken l^Lkr- 
^vert. Lin Versnob vürd das be­
stätigen. In VkroiriN nur eobt 
bei Vernrnk 573.

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen !

bieten unsere garanttert säurefesten

MchM
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Barrmaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n 3, Mellienstraße 8.

______ Fernsprecher 340 und 689.
6 junge,

kernsette Schweine
verkauft V s-rvs, R udak.

in  d e n  ö s t l ic h e n  P r o v i n z e n .
Zusammengestellt von Dr. Vot g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

86liu!1oi'ni8lsi',z
Zoilukiasekkn,

s r ü b 8 i ü o l ( 8 -
IS80il6N,j

ksi86koif6I', 
K S Z 8 S iA 8 0 b k N  i

ernpkleklt

! U .  k ' i s o k t z r ,
»Itställt. Msi-ltl 35,

kür
Wtzükkker tickiM iM .

B e L M S W K g e A .
zu kaufen gesucht. Angeb. unter „W agen" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sämereien
für

Feld,
Wald

und Garten
in bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

veorg Divtrivk
X.1sxaväsr liiltvexsr Xaedü.,

Elisabethstr. 7. Telephon 23.

M s v r o d a p h u e .
feinster, edler Medizinalwein.

:/i Liter 2,90 Mk., ^/, Liter 1,43 Mk. 
inkl. Flasche, empfiehlt

S k n r o n ,  Altst. Markt. 15.
Den geehrten Kunden teile hierdurch 

mit, daß ich mein

G n g r o s - G e s c h ä f t
von Schillerstr. 8 nach

Schnhlim cherstr. 12
verlegt habe.

«l. Kerbor, Käse-Versandhaus,
Telephon 472

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

D erster- 
gerungs-

Größe des 
Grund stücks

Grund­
steuer-
Rein­

Gebäude- N 
steuer-

IlUtzUNgs- D
bezw.Grundbuchbezeichnung

mf-
gericht Termin (Hektar) ertrag

6e- Weflpretttzerr. sr
lfeu W. Mierau, Ehl., Danzig,
5U- Breitegasse 43
ßig Hans Hülsen, Danzig-Lang-

Danzig 8. 5. 10 0,0198 —
>*-

3469 -

10. 6. 10sie fuhr, Hauptstr. 15 
ach Gutsbes. Arth. Bendick (mit

0,1440

3559,23

11000 P

12. 5. 10".1 /  Ant.), Damerau Dirschau 156,7621 1095 B
. '  Frau Ott. Hing, Adl. Borkau 

Äfm. Friedm. Moses, Konk.,
Karthaus 27. 5. 10 ' 

1. 5. 10

0,7873 6,63

67,56

243 b.

o. Briesen
len. Frau Jda  Podleschin, Adl.

Briesen 3,6475 249 U

2. 5. 10daß Ruda Culm 2,2121 13,23 87
be- Frau Martha Giers, Dt.-

5. 5. 9-1/,ts- Krone. Königstr. 78 
^  Ww. M. Kroll, Graudenz,

Dt.-Krone 0,3414 -  kc 
§:9. 5. 10Oberthornerstr. 30 Graudenz 0,0395 — 4974

Klara Ege, Guhrinqen Rosenberg 2, 5. 10 17,2370 87,36
15,24

60
"6, Gust.Paschke, Malechechowo 
^  Ostpreußen,
ni, Alb. Linse, Ehl., Mittel- 
L  Hufen. Flottwellft. 2

Schwetz 6. 6. 10 2,2030 60 h,

D

Königsberg 9. S. 10 0,0574 — 2700 v
Frau Fr. Clemens u. Mtg., 

us- Tragheim, Wrangelstr. 19 5. 5. 10 0,0232 3467
rrn  Schmiedemstr.Aug.Weinert, 

Ehl., Willnau
och Michel Wischnautzki, Ehl.,

Moh rungen 8. 5. 10 1,3090 9.99 42

9. 5. 10 31,95„ d  Aßpurwen
r.^  Brauereibes. M. Kavpies,

Prökuls 13,1206 36

29. 4. 10 2,85Saalfeld
3k* Maurermstr.TH.Rauschning,

Saalfeld 0,4936

12. 5. 10Wehlau Wehlau 0,1190 1,23 108
tlb Martha Boltz, Soldahnen 
lnd Minna Annies u. Mtg.Erben

Angerburg 1. 5. 10Vs 

15. 5. 10V-

7,9921

6,7860

21,42

66,12

60

im (^), Kruschinnen Darkehmen —
Aug. Ehmke. Ehl., Schenken- Heinrichs.

8. 5. 10 4,0282 40,95da r f - Ru c k e n  
Gutsbes. M. Rosengarttn,

walde 60

2432,13Gut Droczwalde Pillkallen 5. 5. 10 359,2616 1101
M. Viepeleit, Schilleningken 28. 4. 10 0,0160 — 12
I .  Zimmerling, Unter Eifleln Ragnit 3. 5. 10 7,0871 62,31

11,84
141

W. Uhlfeke, Ehl. Pokollna Ruß 1. 5. 10". 0,8250 —
H. Linkies, Tilsit
Frau B. Günther, Allenstein,

Tilsit 5. S. 10 ' 

9. 5. 10

1,8440

0,1384

55,11

2523Hohensteinerquerstr. 12 
Leo Günther, das. Hohen-

Allenstein

^  steinerquerstr. 12
Ioh. Bastek, Ehl., Schuttcher-

9. 5. 10 0,1356

0,84

1676

Zofen Neidenburg 6. 5. 10 0,3960 24
Frl. L. Grönitz, Bubrowko 
I .  Herrmann, Ehl., Warten-

Nikolaiken 19. 5. 9 1,3920 3,24 24

burg Wartenburg 27. S. 9 0,0130 — 417
Pose«.

. . FrauM.Moczynska.Raczyce 
luo K.Roggenbuck, Ehl.,Weiden-

Adelnau 9. S. 10 0,3173 1^1 477

Vorwerk
Schmiedemstr. Stl. Sredzki,

Deutschen 16. 5. 10 

13. 5. 10

0,3244

9,7923

2,34

41,34

36

Goray Birnbaum 105
P . Majchrzak, Ehl., Mokritz 
M.Nowicki, Pankow, Zerkow Iarotschin

6. 6. 10 
8. 6. 9

0,8290
0,1100

10,98 75
24

Ww. Magd. Sobkowiak,
. Langenfeld 11. 8. 9 

1. 5. 9
1,0206 8,16 36

Ww. Agnes Felisiak, Laski, Kempen 9,7333 61,17 75
Kfm.W.Äaszewski,Rokutow Pleschen 26. 4. 10 5,0816 50,97 285
Frl. L. vZtenkowlcz u. Mtg. 

ier (^), Pos., Altst. Breitestr. 1 Posen 8. 5. 9»/, 0,0260 9206
Anton Kubala, Ehl., Lassek

Rawitsch
12.6 . 9l/, 
2. 8. 10

5,9060
0,0540

55,02 60 « 
321 »^  Kfm. Ios. Klemczak, Görchen

V  F. Wüllner, Gastfelde Rogasen 15. 5. 9V, 18,3599 212,19 120 8
Michael Ceglarek, Zodyn Wollsteiu 16. 5. 9 1,4090 9,42

AI Ww.J.Mloteku.Mtg.,Bardo 
A, Schmiedemstr. Aug.Schmidt,

Dreschen 16. 5. 10 1,0360

0,1490

9,12 ?S

855 ,^ Hohensalza Hohensalza 9. 8. 9V,
» Ioh. Popielarz, Schönwiese
^ Vauuntern. W.Rausch.Miet- - 9. 5. 11 20,7151 63,18 120

^ schisko, Wilaerstt. 78 Wongrowitz 3. 5. 10 0,3830 0,51 1444 j
Pom m ern.

P )  5b Voigt, Cammin Cammin 8. 8. 11 0,1710 2,40 216 v '
Ed.Haase,Altwarp. Dorfst.87 

E - Ww. B. Meyer, Pasewalk,
Neuwarp 9. 8. 10 1,2600 8.28

3,30

90

s  Kalandstr. 12 Pasewalk 9. 8. 11 0,3040 400 °
^  Frau Olga Hübner (Ant.), 
s -  Stettin, Fischerstr. 9 Stettin 4. 5. 10 4255
S K. Kersten, Ehl,, Grabow, >

513L« Gießereistr. 44 
^2 FrauH.Schwengbeck, SLetttn

6. 3. 10 0,0740

480^ Swinem., Gr. Kirchenst.70 Swinemünde 8. 5. 10 — - - a
0,0609 23°W  Ahlbeck, Wiesenstr. 8 

Klempnerm. I .  Schloßhauer
8. 8. 101/4

0,1092 1990 « lHeringsdorf, Strandstr. 8 „ 15. 8. 10 —
Mühlenbes. F. Arndt (Ant.), 

Neppermin
Asm. Erich Dettmann, Ahl­

15. 8. IOV4 0,6230 8,88 30 7 -

1526beck, Kaiserstr. 26 15. 5. IG/4 0,0507 —
Frl. A.v.Bergen.Heringsdors 

Ahlb. Eck.Luisenst.Waldw. 1. 6. 10'/4 0,0711 1800
Hdlsm. Em. Grell, Treptow

0,3570 5,46 247a. d. R., Kirchstr. 411 Treptow a.b.R 11. 6. 10
O. Hardtkopf, Ehl., Rewahl 12. 5. 10 0,3622 1,32 825
K.SchultEhl.Kirchspiel-Saal 
Ios. Saatmann, Born —

Barch 11. 5. 10 1,1090 2,16 45

Äirchspiel-Prerow 
Frau Ros. Saatmann, Born

9. 5. 91/4 0,7581

0,4522

9,24

— Kirchspiel-Prerow 9. 5. 11 2,31 36
Fr.PaeschMiek— Woldenitz 
K. Tönnies, Beuchow —

Bergen a.Rüg. 11. 5. 10 0,1127

0,7456

5,97

100Vilmnitz
F. Quinnert u. Mtg., Stral-

11. 5. 11 5,79

0,0514sund, Tribseedamm 32 
Bäckermstr. B. Borchardt,

Stralsund 10. 5. 9 

18. 5. 10

724

0,0093Dramburg, Scheunen 
Bäckerm. E. Schröder, Ehl.,

Dramburg

13. 5. 10 0.5500Rogzow Köslin 1,95 1023
Landw. E. Schulz, Kerschkow 
Ww. Aug. Lübke, Schlawer-

Lauenburg 28. 4. 9V4 8,5901 32,94 60 W

27. 5. 10
Giri

369G arten Schlawe 0,0590 —

^ n v u s s H s v N s  P F s n a k n i v G - L s n ^
Aufgrund des gegen Schluß vorigen Jahres von der Bank veröffentlichten P E 1  

Mk. 4 5 W O o ö o ,— 4 " /, Hypotheu-Pfandbriefe. Em . X X X  nud X X X '
 ̂  ̂ ^  ̂ k, s s.  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ cr  ̂  ̂ . . .  NorllN unv v >,

Nachdem der verfügbare Stückebestand von ca. M k . 15 000 000^ A p o th e k e ."

von

Die Pfandbriefe sind lombardfähig bei der Reichsbank und bei anderen 
nn-n der deutschen Bundesstaaten. S ie  könüen verwendet werden .̂größere» 

bei den Verwaltungen deutscher Staaten , preußischer Provinzen und der » Mxre- 
!S Reiches. S ie  sind zugelassen zur Belegung von Heiratskautionen i „.-^asD^

Die Bank untersteht der Aufsicht der preußischen Staatsregierung. Das Ä ktienE
A  0 0 0 0 0 0 '-

Berlirr, im März 1911.
^ i * S u s i s v k s

D a v n en k a u m . f o r t a n . L lm m orm nvn .

^  Den kocLFeeLl'tsn Heri-sobaktsn von Ikorn und Dm§6§6nd teile 10k erAebous^
^  m it, ä a 8 s  Leb

Latkarillvastr. 4, (im ! ! »  üor Vdorner Dresse)
neben meiner 8eit 1900 beLtebenden Dr>svLislSrSl, ein ^

 ̂ 8ekirW- m ä 8iockgescllält k
erokknet bade. leb enipkeble S sm rS ir - uiLÄ D rs^SusoL lD urs kür vawev 
und Herren, von den SlrrLaOLrsLbiL bi8 2N den LiooblurvÄS^rASlsii.

Lparisrstöokk mit Silber-, Llleubem- uuä Xaturkrüoks»
von den bW§8ten die rn den kein8ten Sorten.

S v d a v d L g u r v l l  M ä  - L r v U e r ,  D a m e s p i e l s
sovde a l l s  in da8 Vr'SolisIvi'taOlL 86b1a§ends Oe§en8tänds enixkebls !od r 
bester .̂uekübrunA.

ksparaturell an Selürmeu uuä LioeLev aller tlrt
werden in in einer V^erb8tatt eauber und 3ebne11 an6§ekübrt.

Indem ieb bitte, niieb in meinem Dntsrnebmen §üti§3t weiter unterstütrel 
2U vollen^ Liebere ieb reelle und prompte Bedienung 2 u.

RoebaebtunZLvoll und ergebenst

» .  k s v k n v l ' -
vreebslermeiLtsr.

rWzi.k«ller
voubls Brovn 8tom von 

Lancia ,̂ ksrLiv8 L 6o.'s,

kLle 4Ie
von Lass L 6o.'s

ewxtebleu si
L «  D ro lb L v v e ir  r

Derrtsch-ost-afrikanischen

Produkt der Deutsch-Usambara- 
Gesellschaft,

schöne, große, reinschmeckende, 
grüne Bohnen,

besser a ls  jeder andere K affee,!
roh, Pfd. 1,40 Mk., 

jeden Tag 2 mal frisch gebrannt, 
Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt

Einige hundert Stück kräftige

L W e r -M s z e s ,
das Beste zur Anpflanzung von Hecken.

GrohfrüchtigeJohannisbeersträncher, 
niedrige Rosen, beste Sorten.

Gladiolen-Zwiebeln
in prachtvollen Farben sowie verschiedenen 
Stauden billig zu verkaufen bei

iltm 8. vorkovski,
Thorn-M ocker, G eretsir. 39.

Der F lunderfang hat begonnen!RWmdtt.
s E '  und 2 delikate fette R a u c h a a l e , 
SE" zusam. 3 Mk. Verpack, frei.
8 . Degkusr, Konservfbr., Swinemünde 15.

Für Wiederverkänfer, 
Fleischer und Bäcker, bietet sich sehr gün­
stige Gelegenheit zum Einkauf von

Kolonial-, Matemal- 
Waren, Rum» Arak, 
Kognak, div. Likören, 
Zigarren und

Z ig are tten .
Zu erfragen

Gerechtesir. 7 (Laden).

r K W m s u s .  i
^  Im  2. und 3. Kursus, der ver> ^  
^  gräßert wird, können noch Teil- ^  
^  nehmerinnen aufgenommen werden. ^  
A Beginn 4. April. Sofortige An- 
^  Meldung im Schulgebäude 10—1 ^  
?  Uhr. ^

r Ailigl. tzillishilltüngsslhulk. r

-  Kesohlungen, Reparaturen -
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

F .  R r L M m s N ,
Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

Heringe,
Mattier, Stück 5 Pf.,

W s t  M i t  M l i t i - Z a ü s
Stück 4 u. 5 P f., 

ganze Tonnen Lr 31, 33 u. 35 M ., 
fett und zart, fleischig,

empfiehlt

Billigste und beste

K a c h e lö f e n .
Fachmännische Ausführung. Größte Heiz- 
kraft. Schnellste Ausführung für Neu- 
bauten «.Reparaturen, auch nach auswärts.
L. N M sr ,  Nsekk., ?s«L DIsIrieL,

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstraße 6, Fernruf 260.

Bkl billig kl»>sk« >M:
Eine Partie

— Yerren-Mäntel, —
zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner

gute, billige Unabenanzüge 
UM " u. Damenbiusen -H W

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

S8 u. es Mk.
im Laden _______Gerechteftrahe 30.

Pianino,
nußbaum, gebraucht, sofort zu verkaufen.

P. 1. liorrW, Liiiiüerstr. l3,1.
Piano-Magazin BsFedtt-. Teleobau 560.

Woche«V
Gelee l)M  Ll.Gelee

L eb ^ srlsc h ^ S c h e llf is^ .P ^  
an. Fisch!,o1-let«s 4».

L .  ^ i - S s s r ^ -
H am b u rger F is c h r a ^ ^ ^

^Covvernlkusktr. 19,

Zu „tlilliüsta
K in  Nutzbaum-Düf-tt, /. gante,/ «,»
V  Plüschgarnitur, .° j,el°ng>/' «l» 
baum-Bettgestelle, eine
großer Nußbaum-TrumeauL

B r i l ! U l - W s
(auch als Anhänger), Mb-, 
verkaufe umständeh. flb su beis- 
Brillantringe weit unterm Z ^ ^ r tY

Angebote unter „Selten
an die G esch äftss te lle^e r^^^

S«t erh-
billig zu verkaufen___-TTisstj >u..

B ' S .

biüig zu verkaufen- ^,,lchäftsst°"
W o? sagt die G°i°t 

..Presse".



Rk. 8». Thor«. Vkortag den 4- April (yft. 29. Zahrg.

(vierter Blatt.)
-  Martin Greif

kr 3abr°" ?Eeif, feine, vornehme Lyriker, ist, 
voll^ . in Kufstein gestorben. Ein Leben
8riede» "ennung und Anfeindung ist damit zum 

g eg an g en . Denn dieser Poet hat das 
zweier  " ^ 2  ehrlich erfahren müssen. Erst 

kurzer s s ^ re n , "" seinem 70. Geburtstage, hat ein 
verklärt ^ s  Ruhmes den Rest feines Lebens 
hüt dahin war an ihm bitter zur Wahr-

Scheffel im November 1859 an 
trotz Mo Smma Heine schrieb, nämlich „daß 
heute Asketischen Enthustasmus die Nation 
stecke» r»A Die ehedem ihre Künstler im Sand 
sich dn,^t,.wenn sie nicht zufällig aus eigener Kraft 
Dkartin ^schuriden zur Geltung — oder tot sind." 

" '»reif ist jetzt tot. Er ruhe in Frieden!
vich^^" Ereif war selbst bescheiden genug, um sich 
N> re»„ ^  Großen unserer neueren deutschen Lyrik 
D°«ev v Ludwig Uhland, Eduard Mörike und 
den s-g, Liliencron nehmen einen Platz ein, neben 
Bei ibn als Ebenbürtiger nicht stellen kann. 
Ihre a ? " ,^ b  sich der Naturlaut zur Natursprache, 
ihnen «r'E u>ar wie der Tau auf der Blüte. Bei 
lichp bmg der Weg der Kunst durch das Mensch- 
AensK«1 durch eine Selbstverständlichkeit. Das 
d»g Bl, u>ar in ihre Lyrik hineingegossen wie 
Tret? »,r unseren Körper. Natürlich suchte auch 
selben ^der Lyriker von Goethes Schule, die- 
Seln .̂ ̂ tehungen von Mensch und Natur, und es 
jeden, wundervolle Bilder. Er fand zu
Sprache lde den Ton, Lcherrschte meisterhafte 
Znsamh» "ud Klang, aber es mangelte ihm, dem 
8rrn>n»,^fkteßen von Natur und Menschlichkeit die 
diel n,»n ^  Leben, daß nicht blos äußerlich, sondern 
ilinv innerlich das Lied wie ein geschloffen«! 
einer U ^ n .  Gerade wer Greif liebt, der rät zu 
des DjAbwahl seiner Lieder, um von dem Werte 
k»n,n,°n einen vollen und hellen Begriff zu Le- 

, Er selber befand sich übrigens Wer seine 
viel im Irrtum . Er schätzte seine Dramen 
di« fx!^*> als seine Gedichte. I n  ihnen aber liegt 
Lyrjk,^?leinodpracht seiner Poesie. Da in seiner 
d̂ UtsKp rt er zu dem kostbaren Mittelgut unserer 
niHt u D ^ ^ n g , ^  Mir bei allem Größeren 
br»Nch.„ ehren möchten, und das wir notwendig 
8Sh^ u. damit uns die Kunst nicht blos auf den 

, erhalten bleibe. Auch unterwegs in den 
tzotzh, wollen wir echte Erze lagern und 

Ninen wachsen sehen — wie diese:
H o ch s o m m e r n a ch t.

§stlle ruht die weite Welt,
Schlummer füllt des Mondes Horn,
Das der Herr in Händen hält.
Aur am Berge rauscht der Vorn —
Zu der Ernte Hut bestellt,

Dv . 8m  Engel durch das Korn.
ein Lied, wie es die Lerche fingt. Die 

^ h e i t ? ^  des Tones verbindet sich mit der Ein- 
kvy,»  ̂ der Spiegelung des Naturbildes. Hinein- 
^^>e r ßud nur die Engel. Sie geben dem 
k»itzt A s  Feierlichkeit ohnegleichen. Meist aber 
^Hiebn ^ f voeiter aus, und wenn ihm dann die 
»>lsz !̂?Sen zwischen Natur und MenschenLrust 
»tze-lx/Ucken gelingt, wie in dem folgenden Gedicht 

i,8Efklhl", so schafft er mit vollendeter Kunst. 
st.^d dann die Goldkörner, die in einem nicht 

Bündchen zusammenMlesen, sich für die 
>»hy^E Anerkennung des Dichters wirkungsvoll

S e l b s t g e f ü h l .
^  ferne Tritte hörst du's schallen,
L?ch weit umher ist nichts zu sehn,
A? wie die Blätter träumend fallen 
""d rauschend mit dem W ind verwehn.
Dr dringt hervor wie leise Klagen,
M  immer neuem Schmerz entsteh«,

Wehruf aus entschwund'nen Tagen,
T'w stetes Kommen und Vergeh«.
D? dörst, wie durch der Bäume Gipfel 
^  Stunden unaufhaltsam gehn;

Nebel regnet in die Wipfel, 
tzk " weinst um» kannst es nicht versteh«.

Fvey Greif, eigentlich Friedrich Hermann 
^Yerg^de am 18. Ju n i 1839 als der Sohn des 
^Peier^u Kabinettsrats Maximilian Frey in 

1a»?^oren. Der Junge sollte Offizier werden 
y,v 16 Jahren als Kadett nach München. 

*de er Artillerieleutnant. Schon zwei Jahre 
UuHk.'Nm er Urlaub zu längeren Reisen und 
?vsHk°,vreiligrath in London. Lebhaft suchte er 
7*Uts»,° an die führenden literarischen Kreise Süd- 

^ ^ d s .  Er legte Rückert seine Gedichte vor 
» 1866 eine Enttäuschung durch Geibel.

, lobten Mörfte, Dahn, Bodenstedt. Auf- 
»veifg ^lcher Fürsprache entschloß sich 1867 Totta, 
, lsizj, Gedichte zu drucken. Der Dichter zog den 
M  iHj E aus, hörte in München Vorlesungen 
^  schaln  stillem Walten in Giesing der Poesie. 

Er Folge entstanden Gedichte und erste 
stzv-n l 88g ging es nach Wien, weil Greif dort 

^  ^  Leres Emporblühen seiner Wünsche erhoffte. 
^ ts z .^ a t  zeigte sich Österreich dankbarer, als das 
b̂ Esse» Vaterland. 1870 schickte ihn die Wiener 
!Kt? 5, als Berichterstatter in den Krieg. 1875 

. I87« ̂ e  seinen „Lorfiz Ulfeldt" zum erstenmale 
Wit Emmerich Robert den „Nero". Werke 

livn ^atfloffen der fleißigen Hand. 1878 wurde 
M „!m,8 alieri" aufgeführt, 1880 von Dingelstedt 

lhr^az Eugen" — während im Vaterlande 
k>a Scherer durch seinen Famulus Otto Brahm 

Eugen" in der „Gegenwart" verreißen 
er stir den Schillerpreis nich  ̂ in Fraae

B 2̂ ? -LE /N»

Die internationale Hygiene-Ausstellung 
Dresden 1911

wird am 6. M ai eröffnet werden. D ie groß­
artige Veranstaltung wird einen vollkommenen 
Überblick über die moderne Hygiene gewähren. 
D as Gelände der Ausstellung befindet sich im 
großen Garten, dem herrlichen Park der Dres­
dener. Dort erheben sich die schönen Hallen, 
die die Ausstellungsobjekte beherbergen sollen. 
Die einzelnen Kulturstaaten haben eigene P a ­
villons an der sog. .Zölkerstraße" erbaut. 
Diese zeigen natürlich den nationalen S t i l  der 
verschiedenen Länder. Dagegen sind die „P o­
puläre Halle", die „Halle für Verkehrswesen",

und das Gebäude „für Krankenfürsorge und 
Rettungswesen, M ilitär- und Tropenhygiene", 
die „Halle für Nahrungs- und Eenußmittel" 
und andere Gebäude im charakteristischen Dres­
dener Architekturstil erbaut. Im  Äußeren 
fällt besonders die Halle für Krankenfürsorge 
durch die hübsche Form ihres Daches auf. Zm 
Innern  werden die Hallen m it farbigen Wand- 
und Deckenbespannungen geschmückt. Die er­
wähnt« Halle für Krankenfürsorge enthält 
einen m it orientalischen Ornamenten sehr 
schön ausgestatteten Hallenteil.

käme! Die Dramen hatten in Wien einen glänzen­
den Erfolg, aber in Deutschland fand sich erst 1892 
eine größere Bühne, das Hoftheater in Kassel, das 
ein Drama Greifs, die „Francesca da Rimini", auf­
führte.

1880 kam Greif aus Österreich nach Deutschland 
zurück. 1884 ließ er sich dauernd in München nieder. 
Es begannen dir mageren Jahre, bis 1887 der 
Quell der Dichtung in der Lyrik wie im Drama 
wieder zu fließen begann. Von Dramen entstanden 
„Heinrich der Löwe", „Konradin", „Agnes Ber- 
nauer", „Hans Sachs", „General Park" und die 
Ergänzung von Schillers „Demetrius". 1895 zeigten 
die „Gesammelten Werke" in drei Bänden das 
künstlerische Bild des Dichters in seiner Totalität. 
Zum mindesten stand dabei das Urteil über den 
Lyriker Greif fest. Ein unantastbarer Tharaktsr, 
gehörte er zu den besten Dichtern der Gegenwart. 
Immer vornehm, groß im Denken und im Dichten, 
hat M artin Greif niemals mit unsauberen Händen 
auf dem Altar der Kunst geopfert.

Aber die Anerkennung tropfte spärlich. 1889 be­
rief Georg Scherer in einer „vertraulichen Ein­
ladung" eine Liga zur Unterdrückung Greifs zu­
sammen. Er hatte damit kein Glück, aber bezeich­
nend für unsere literarischen Zustände ist es, daß so 
etwas überhaupt möglich sein konnte. Zu den Ge­
treuen zählte sich von Anfang an Ferdinand Ave- 
narius. Greifs stolze Natur bemühte sich später 
nicht mehr um Anschluß. Erst 70 Jahre mußte er 
werden, ehe er seinen Ruhm warm und unbefangen 
sich ausbreiten sah. Heute fehlt M artin Greif in 
keiner Anthologie, und die neuere Literatur­
geschichte grüßt ihn bei seinem Tode mit aller 
schuldigen Ehrerbietung. D.

Aus der Reichshaiiptstadi.
(Berliner Brief.)

Frühling in Berlin! Ein unerwartet früher 
Lenz mit sommerlich warmer, fast schwül zu nennen­
der Temperatur. Das Gesträuch in den Vorgärten 
des Westens und im Tiergarten zeigt seine kleinen 
zarten Vlättchen, und Krokus und Veilchen schießen 
üppig empor, überall regen sich fleißige Hände, um 
der so überraschend warmen Temperatur möglichst 
schnell gerecht zu werden; die Wege des Tiergartens 
werden neu abgegrenzt, die Beete bepflanzt und die 
große Reinigung der marmornen Standbiäer in der 
Siegesallee tunlichst beschleunigt, damit ihre 
bleibende Weiße den beliebten schönen Kontrast zu 
dem tiefblauen Himmel und der goldenen Sieges­
göttin sowie der über die noch kahlen Bäume hinweg- 
grüßenden leuchtenden und gleißenden Reichstags­
kuppel abgibt. Und die Eafös am Potsdamer Platz 
und Unter den Linden haben Tische und Stühle 
draußen stehen, und in den ersten Nachmittags- 
stunden läßt sich's die elegante Welt dort wohl sein 
im lachenden Sonnenglanz.

Auch ein Frühlingszeichen sind die langen, un­
förmigen^ im langsamen, schwankenden Tempo

fortbewegenden schwerbeladenen Gefährte, die zum 
Halbjahrsschluß den Hausrat der Berliner auf den 
Straßen spazieren führen. Sie ist geradezu unheim­
lich, dieses UmMgswut der Großstadtbevölkerung. 
Es erscheint fast wie ein Wunder, wenn an den 
großen Terminen einmal ein Haus von Umwäl­
zungen verschont bleibt.

Im  Innern der Stadt ist der Umzug der Haus­
bewohner nicht immer freiwillig. Entweder wird 
das Haus, wenn der Besitzer es rentabler gestalten 
will, um- oder ausgebaut, erhält also im Parterre- 
geschoß moderne Laden usw., oder, wenn es den An­
forderungen der Neuzeit nicht mehr entspricht, ein­
fach garH abgerissen und an seiner Stelle ein Pracht­
bau mit Sandstein, Marmor, Bronze und anderem 
teuerem Material aufgeführt, überall, auch in 
engen, winkligen Straßen wachsen solche Pracht­
bauten in unglaublich kurzer Zeit empor, und man 
muß staunen, daß sich immer noch Leute finden, die 
die hohen Mieten in solchen Gebäuden bezahlen 
können.

Übrigens sind die M ietpreise im Verhältnis zu 
dem Gebotenen durchaus nicht einmal ungebührlich 
hoch zu nennen. I n  anderen Großstädten sind Lei 
weniger Komfort die Preise für Wohnungen und 
Geschäftsräume verhältnismäßig viel höher.

Aber für Privatleute ist im Innern Berlins 
kaum noch ein passendes und für mittlere Ver­
mögenslage erschwingliches Quartier zu bekommen. 
Vureauräume, Lagerräume, Schneider-Ateliers, 
Modemagazine, Geschäfte — aber keine Privat- 
wohnungen. Nur draußen an der Peripherie oder 
in ein paar stillen, abgelegenen Seitenstraßen der 
alten Stadtviertel gibt es mittlere und kleine Woh­
nungen zu mäßigeren Preisen.

Deshalb ist es nur zu natürlich, daß eine unge­
heure Abwanderung nach den Vororten stattfindet. 
Hier sind zwar die Mietspreise, namentlich im 
Westen, zumteil erschreckend hoch, dafür sind die 
Wohnungen aber auch mit allen Schikanen ein­
gerichtet. Wie ein Märchen würde es die aus einer 
Kleinstadt plötzlich hierher versetzte Hausfrau an­
muten, in ihrer Wohnung gleichsam durch unsicht­
bare Geister bedient zu werden: Warm- und Kali- 
wasserleitung, elektrische Wohnungs- und Treppen­
beleuchtung, Zentralheizung, Gaskochherd, Vakuum­
reiniger, Asche- und Müll-Entferner, kurz, alles, 
was nur die moderne Technik für die Bequemlichkeit, 
für Raum-, Zeit- und Personalersparung erfunden 
hat, ist in diesen neuen Mietsräumen vorhanden.

Unsere Hausfrauen können also demnach ein 
wahrhaft paradiesisches Leben führen, nicht wahr? 
Ih r  armen Mitschwestern in kleinen Orten, die ihr 
alles dies nicht kennt, denkt nun gewiß mit einem 
bedrückten Seufzen: „O, diese glücklichen Ver
linerinnen — wieviel schöne Mußestunden müssen 
sie haben!" Nicht doch, das zu denken, ist weit ge­
fehlt. Die Berlinerin hat genau so wenig oder noch 
weniger Zeit, wie ihre Schwester draußen in der 

sich Provinz. Wieviel branckj ÜL täglich allein

für die Besorgungen! Da ist in einem Warenhause 
ein billiger Tag für Fleisch oder Fisch — unbedingt 
muß sie die Gelegenheit wahrnehmen. Sie putzt 
ich an, fährt von ihrer hart an der Grenze von 
Schöneberg oder Charlottenburg Lelegenen Woh­
nung mit dem Omnibus oder der Elektrischen bis 
zu jenem Kaufhause, muß dort lange und vielleicht 
vergeblich warten, steht aber nebenbei gleich soviel 
andere schöne Dinge, etwa eine Sonderausstellung 
für Frühjahrshüte und die neuesten Trotteur- 
kostüme, daß sie erst nach etlichen Stunden abgehetzt 
und todmüde wieder in ihrer Häuslichkeit landet.

Es hat eben alles seine zwei oder noch mehr 
Seiten. A m e l i e .

M annigfaltiges.
( I m  B o n n e r  B a n k p r o z e ß )  wurden 

nach achttägigen Verhandlungen sämtliche 
Angeklagte, der Anfsichtsrat und und der 
Vorstand, freigesprochen. Die Anklage lautete 
auf fahrlässigen Konkurs.

( V e r d o r b e n e s  a r g e n t i n s c h e s  
F l e i s c h . )  A u s Laibach wird gemeldet: 
Hier langte am Freitag eine große Sendung  
argentinischen Fleisches an, welches den dazu 
bestimmten Verkaufsstellen übergeben wurde. 
Aufgrund zahlreicher Anzeigen wurde nun 
von dem Marktkommissariate das gesamte 
argentinische Fleisch beschlagnahmt. E s  hatte 
sich herausgestellt, daß es bereits in unge­
nießbarem Zustande in Trieft eingetroffen 
war.

( D i e  S t r a u ß e n z u c h t  i n  D e u t s c h -  
S ü d  w e st a f r  i k a) ist au s kleinen A n­
fängen heraus und macht Fortschritte. Jeder 
Farmer, der einige Strauße a ls junge Tiere 
einsängt, hält sie in der Nähe seines Hauses 
in einem Kral. D ie Einzäunung wird mit 
der Vermehrung des Bestandes an Vögeln  
vergrößert. E s  kommt immer mehr Land 
hinzu und wird immer mehr an Futter (Lu­
zerne) für die Strauße angebaut. Natürlich 
läßt sich dies nur dort machen, wo genügend 
Wasser vorhanden ist, es ist aber bereits 
vielen Farmern gelungen, sich auf diese Weise 
den Grundstock für eine Straußenzucht zu 
schaffen und ihn nach und nach zu vergrößern.

( E i n  F r a n z o s e  ü b e r  - e n  M y r s t a l l  
d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s . )  I n  einer 

ftift Lern -  - -
kannter französischer Sportsmann, über einen Be­
such im Marstall des deutschen Kaisers. Der königl. 
Marstall in Berlin enthält, so beginnt der Graf
Comminges, 204 Wagenpferde und 97 Reitpferde, 
600 Wagen und an 1000 Geschirre. Der Dienst ist 
für Menschen und Pferde ziemich hart, denn etwa 
50 Wagen sind täglich im Gebrauch um» jeder Kut­
scher hat seine zwei Pferde zu pflegen und Wagen 
und Geschirr sebst zu putzen. Größte Ordnung und

Familie bestimmten dunkelblauen und die rot­
braunen Wagen des Gefolges (deren Farbe der 
Franzose recht häßlich findet), Schlitten in allen 
Größen, die gelbe Reisekutsche Friedrich Wilhelms 
III., die Kalesche, in der Wilhelm I. 1866 und 
1870 von Sieg zu Sieg fuhr, prunkvolle Gala- 
karoffen, an denen der silbergestickte Kutschbock-Be- 
hang allein 3000 Mark kostet, Jagd- Gepäck- und 
Küchen-Wagen, sowie die eigentümlichen Wägel­
chen, welcher der Kaiser sich in Norwegen bedient 
Sehr hübsch findet Graf Comminges die Reitbahn 
des Marstalls. Die Trophäen aus Stuck über ihren 
monumentalen Eingängen erregten, wie er gehört 
hat, anfangs das Mißfallen des Kaisers. Er wollte 
sich durch reiterliche Wahrzeichen aus Marmor er­
setzen, verzichtete aber auf diesen Wunsch, als die 
Kaiserin vom Architekten vernommen hatte, daß 
die Änderung der Kleinigkeit von 30 000 Mark 
kosten würde Die deutschen Pferde des Marstalls 
sind dem Grafen Comminges etwas zu schwerfällig 
und temperamentlos, doch leugnet er nicht, daß sie 
sich gerade deshalb für ihren Dienst gut eignen. 
Von den Lieblrngspferden des Kaisers erwähnt er 
den gewichtigen Grauschimmel „Oranier", auf dem 
der Monarch hinter dem Sarge des Königs Eduard 
V ^ r i t t  dm ,einem Zirkuspferde Shnlrchen" un-

Prinzeß Viktoria Luise auf Spazierriten benutzen. 
Auch dre Jsabellen-Ponies, die der türkische Sultan 
dem Kaiser einst schenkte, steht man hier. Wenn 
der Graf Comminges sein Urteil schließlich dahin 
zusammenfaßt, daß man im Marstall des deutschen 
Kaisers nichts schlechtes, nichts geschmackloses, aber 
auch „nichts sensationelles" finde, so meinen wir, 
daß er ihm ein besseres Zeugnis garnicht ausstellen 
konnte. v8o.
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^ItstLdt. NarLt 23

linerstr. 15» Kmsett-Spezialgeschüft Frau r .  r ^ i s 6 « « s l r > ,  Rorsett-Spezialgeschiift. Thor», Seglers« 
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-. Sport-, GosmidheUs- «nS R«sormk«rseti°»; Süsl- und BLftenhal«-,!».

W ir vergüten für

Derlsbilllgsgescheilkt,
Hsch;eitsgeslhenke.
Patellgescheuke,
EmfkgMngsgeschenke
empfiehlt in größter Auswahl

U .  I ' i s e k t z i ' )
Altstadt. Markt 3 5 .  

Spezial-Geschäft 
für -Galanterie-, Luxus- 

Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren.

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3̂  
„ 3-monatlicher Kündigung 3̂  
„ 6-monatlicher Kündigung 3̂

Filiale Thor«

O l ü c r l ^ I bester und b illigster  Li-satr: kür 
D o lr - 12. Diseuxkosteu ebne deren 
ü aob te ile  2 U besitzen, bedark kei- 
nes^-nstriobes, kault niebt, ist von  
unbegrenzter H altbarkeit, L e- 
xaraturen ansgeseblossen. 6 e -  
eignet kür ^aunxkosten, W äsobe- 

Laterueu,

ist obne O esundneit niont denkbar. L ei 
DrLranlrung der liieren , L lase, D arn- 
v e g e  erzielen Sie gute Lrkolgs m it 
^ xotb . ^Vagners Loldo. L ei Luelrer- 
!krau^eu verringert diese xeruvianisebe  
Lklan2 6  ganrr erbebliob den 2uoirer- 
gebalt. In L art. L 1 LI. su bab. i. d.

Drogerie von ^  . j»  Ä ß ij I! j xkosten, Barrieren,
M  8  8 HZ  ̂ ^ e g v e is e r ,  ^Varnungstakeln.

E  ^  j M  > Hl V on grösster ^ L ebtigkeit kür 
keuebten und suinxkigen Loden  
^  V ieb^ oxxelu , Lossgärten,

^ e in -ü m m ter  Lübnerböke u s^ .
»Oriran«-Stauet- Oelrr. Orkan-

Lkosten. vrabtriLunxkostev'und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker l le y ä s n ,
Mona (Elbe).

6 e o > * g
Vliorii, Aeliikll- 

8tr»88« 24/26.
Dernruk H r . 16. (Lrivat- 

vobn ung.)

Q r a m t s o k s n »
L r .  I l i o r n .

I'ernruk Leibitsob  
Ladegleis.

pomm. wurstsabrik 
M siäner, Uolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . . . ä 1,26 Mk.
„ Schinkenspeck. . . . ^ 1,00 .
„ mag. u. fett. Speck . . „ 0,85 „
„ Zervelat u. Salam i . „ 1,10 „
„ Landwurst . . . . „ 0,85 ^
„ Mettwurst................... 0,80 „
„ ff. Leberwurst . . .  ^ 0,85 ^
„ Landleberwurst . . . „ 0,80 ^
„ R o tw u rs t................. ....... 0,70 „
„ Kasseler Rippespeer, , „ 0,85 „

DrabtLaunxkosten >

tz. Auf Wunsch 
14 Tage z. Probe. IV>ss8ing"°

p o rtie ee n ^ ä N g  " 
ru g -K a i-ä fe N ' 
r i n e l o d t l i E " '

W ssobtisonb 'SeklLKsr aller 
Sedorllstelll-Luk- 

sLtrs ia äsr 
klmUIoii >M lw 

kreise.
ksorx LSIer,

8 elLorv8tv1n- 
anksalLksdrUr, 
fSk8t8N«L>j8 - ÜLküN.

Vertreter: 
gSWAiSkiSÜSst- Mi! 
iLM«l-ll2NÜ8!8g888!!- 

8v!l2lt w. b. ^  
IturkN!!!, 

SüsMöN8isS8ss g, 
fskN8!U'. L4ü «Ni! K89.

enklellen
^  8 aübel<2nn-

len Van den Lergk'- 
scken Margai-me-pro- 

dukie, voran die als kr- 
sak bester Kutter einrig 

dastekenden Marken 6 .  L .  V i e t r i e k  L  8oIiN ) m ^
Sreitestrassv 35. ^

^ l e o e r s t o l r
- n ä V it e l l o

2.

IV LaL^nLeM srrl ,
L tu t r Z v s r s lo p M r iF l
M m o r r k o i c l S n !

Kann man selbst kellen. 
Auskunft ert. kostenlos 
an jederm ann  Kranken 
sckvester lVlaris.^icolaS"- 
Wiesbaden. A

Jn h .: L .  F a n k v ,
Telephon 220 — Hofstrast

liefert schrankfertig r
große Bezüge . . . .  15 
kleine „ . . . .  8
Bettlaken. . . . . .  10 
Nachthemden . « . , 15 
Taghemde« . . . . .  10 
Beinkleider . . . » . 10 
Nachtjacken . . . . .  10 

Gleichzeitig empfehle ich meine

Ltets frlrcb ru traben tn allen elsLcblZglgen (ZesrbZsien.

Thor», Kath-rinenstk.
H l

knüüingrinlvvr M
liekert eine iröstliobe 
und böobst uabrbakte

Auru LaokeuM 
^uirurut mau jetrit nur uoobH 
d̂gs eektv Lanss-DaoLxulver

E inziges S p e M -'° !" > '
-m O ctefiic

Neuheiteum
Beste Ware. Allergrößte _ _ _

Billigste
Ältl-äüt. Markt >

Trauers drei elegante,neue SommerÜE»-

Feinplätterei zu den billigsten Preisen. 
Trocknen im Freien. — Freie Abholung 

und Lieferung. — Annahmestellen
Vrückenstr. 34 . im Laden, 

Brombergerstr. 58 , im Laden.
Thorner SeUchans,

Brückenstrafze 14, 2. Etage,
beleiht

Juwelen, Uhren, Gold- und 
Silbersachen.

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

> - erteilt Kapitalisten Informationen und Rat. -------

Jetzt günstige Gelegenheit zur 
Entrierung erfolgreichen Effektengeschäfte.

Näheres von IL so lsL S 'rv slL l, B erlin  ^V ., Berchtesgadenerfteatze 38. Svstes
MletaUplliLMiUvI

Berliner Fröbelschule, 6. Lrokmann Irrn w ^  L u o b b a l t o  r, 
Lskrotär, Vermalter 

eibaltou  jou ge  Leute uaeb 2 bis 
3moua11. grüudl. ^ u sb ild u vg . 

Lisb. über 1500 L eam le verl. Lrosx. gr. 
Dir. I » .  I-eiu^iL-Lind. 104.

M W u e s  Haus
oder Wohnung, Hof mit Auffahrt und 
Hintergebäude, zur Werkstatt geeignet, 
sofort zu mieten gesucht. Ang. u. y. L . 
gg au üle Geschäftsstelle der „Presse".


